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CSanhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Brüh «
raiu - für den Kreis Bruchsal. „Merlnr - Rundfchau- sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - für die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgcspaltene Millimeterzeile «Klei »,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den Brzirksausgaben „ Kraichgau nnd
Brnhraiu - , „ Merkur- Rundschau- und „2lus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigcn gel-
te» ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tm
Tcxtteil : die Sgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauslage und AuS-
nabe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel C ; für die
übrigen Bezirksausgabcn nach Stafscl A Anzeigenschlust .
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingegangen sein . Texttcil und Streifen »
auzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limcter und nur für die Gesamtauslage angenommen.Plah . , Satz, und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit.Bei »nverlangt eingehenden Manuskripten kann keines«
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen ,werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 19t

let Zusammenbruch der Sowjets
Evlvietkrleg bringt keinen Zeitgewinn - „Wir werben in einer Wimmeren Lage als je zuvor sein"

16. Juli . Während die britische
l* So» i!!i *m Hinblick aas die Entwicklung
LiÄS « * »°« >«» !>»«-

Entwicklnng
«0^ künstliche Hofsnnngen

Uiisch7„ "" tteu versucht nnd in zahlreichen
* „„r Blättern die britisch -sowjetische
M iril?M 'ert wird » gibt mau sich in einzel -"'"che » « reisen doch Ausschluß darüber,
r .^ ikt-» militärischer Zusammenbruch der
r ^ te» ™ ee i« Europa für Großbritannien
rtoiik 2?*&* Schon einige Tage bevor der
Mch di . Durchbruch der deutschen Armeen

bek«„Etalin -Linie bekannt wnrde , schrieb
k

‘c britische Militärkritiker Cyrill
!?. Sill.? *" »London Jlnstradet News " : Wenn

^ nelänge, Sowjetrustlaud als militä -
^ "ktor auszuschalte« , daun würde Eng-

M kbv^ . bem Zeitgewinn keine« Borteil zie-
r -E» . Wen« Sowjetrutzland besiegt sei .

»»„ schland nämlich daran denken, «ach
Mei,i ^ u» sch z„ organisieren , ohne daß die

m.«? Staate « oder England dagegen
tzi^

"ruehmeu könnte«.
sM/ben eine schlimme Zeit vor uns

tn n da» treibt Falls wörtlich. Wir werden
- voste Gewicht der deutschen Angriffe

ttji «Fussen . Wenn Deutschland den Felb-
»erd " mit vollem Erfolg durchführenSe *ii« tt wir in einer schlimmeren Lage

UHi* * sein ." Die Sowjetarmee sei au -
ewi ^tzdl l . su schreibt dieser Engländer wei -

einzige Armee in der Welt, die
darauf habe , dem Ansturm der

Panzerdivisionen widerstehen zu
» std i *QttorTne Hilfe ihrer Luftwaffe, sei die

0l, it
e °ber dazu verurteilt , gelähmt

6ie
"!* ftnll-derstört zu werden. Damit hat

Pao? ">vs ° . praktisch das Todesurteil über
Pt1 *ntJC fiitA Jmee gefällt , denn die deutschen
vor « " Util Durchgestoßen, die Stalin -Linie ist

wh,«,? England hat wirklich allen Grund ,"den Dingen zu zittern .

verlangt Aufklärung
Ä 16. Juli . Die beiden nach
rj, ' 'sirdei, « mnbten Mitglieder der Sowjet -
»A« Me M, '"" in London sollen , wie ame-
»rv .MlÜao r -dungen aus England behaupten,
ilv. chchen w gemeinsame Operationen " mit»
Ä « 8ung,? °ben und Antwort auf englische
i?Mals w . durückbringen . Der Begleiter des
^v«., ^vorr ^ " l°w, Oberst Drangun , sei einer
Ivll? ^ lunio»^°^dflen Tanksachverständigender
ein. bei VÄ Die beiden Sonderabgesandten

vtzllssä «!" Rückkehr nach London auch
bist. "rrsL, -?dlgen Bericht über die Lage an

SW»
"*" sowjetischen Ironien mit»

fi* „ " hat demnach eher das Be-
dktz,

^ lsch^ . Fenauer über das Zurückweichen
bev ?ffiziellen^ " H* " * »" unterrichten,statt

tnüks-« Moskauer Militärbericht glau-
wMondlun ). englisch-sowjetischen Mili -

weit-«
"??", gehen inzwischen in London^ l" admirals

" ° unter Leitung eines

öer Sowjetunion
"er̂ 'Medeutê ? ' 3uli . „Der Sowjetpakt
^ tvck-Me" zn,? dm ^t ü-m gegenseitigen Hilfs »
ftÄ ° lMer Ertrinkender " , stellt das
dk̂ lich wen^ ftonbladet" fest . Es sei ver¬
legest^ °" ch ein

" » ""
» unter dem Zwange

n müsse n" d" ' s mit dem Teufel
l>q s/?" jedoch dj

" " ller Schärfe zurückzuwei -
-ahzs^ fhenden Pst«^ »

" englischer Seite reich-
^ lchließitch «ff " von einem Kampf

ße« Ä' könne be «- - . ? " Gerechtigkeit " willen.
*' dungen

^
Mn * daß die gro-

lraifr" °Mpse ausaeso » k " - " " d die
dosten »1- io fäbrt s£Lte? feien ." An der Zen-
l * t e Sowjettruone ^ ^ ^ ische Blatt fort.

Spiel steb?^if ' ? ie wüßten , was für
frisst den Hannnerf̂ ! ^ intensivsten Wider-'L -n L ' chen »er deutschen An-

°"" e« in k» ^ ^ erall seien die deut¬
le & 20tt schweiß " em Vormarsch . Die
." ist Eichen Siea -̂ ^ 'lwar noch oder streite
lo anL?e 'tä" 6 niä\ "B

ft; « 6 ^ auch darin liege
glätte?1*? MilitärÛ -

^ ^» ^ ? der Lage . Auch
^ ge de

" ' irö unterst«?/ Berichten schwedischer
? *dent^ deutsche ? daß » ie letzten Er -
^ Wenst^ fkien

^
û !" BB E" von entscheidender

Daz K
B"uch der S ^ r f m

. militärischen Zu -
^ " tfche r^?ska DäastÄst^ " ' ?" führen könnten.
^ "gen̂ °tegie Lb - t" stellt fest daß die

habe.
" "» Taktik neue Triumphe

- El« ^ .
"nd rivilisierten Völker «

tzften stehen ? ? ^ ' . »Die Sowjetunion
bnisf" ssor » °r der Wel ?" ■aK,er äinin ’
W °ben,ist ? ° marnm fo "erkundet heute

Dto- , fchen Vorsitzende der
st>'sche^ E°uer N„??^ Mie der Wiffenschaften"
VL b °id °»^ Ln '

s
Abkommen

2ü *C .* Bedeut . ,»
"? " sei von gewaltiger

Die sich suchten, haben sich gefunden. Lon¬
dons Plutokraten und Moskaus Bolschewiken ,
vom gleichen jüdischen Geist beseelt , Arm in
Arm im Kampf für die Zivilisation , Geistes¬
verwandtschaft »er Urheber der britischen Blut¬
bäder in Indien und der bolschewistischen
Schlächtereien in Lemberg ist durch das wahr¬
haft historische Abkommen dokumentiert. Die
Sowjetunion und England stehen auf dem
Sprunge , »er ganzen Welt diese Kultur zu
bringen , wenn nicht eben — darin hat der
Sowjetgelehrte recht — der Faschismus eine

so furchtbare Gefahr für ihre menschenfreund¬
lichen Absichten bildete.

Willkie bestätigt Roosevetts
Schießbefehl

* Washington , 18. Juli . Wendell
Willkie machte seine« Mitarbeiter « und
Vertrante » davon Mitteilung , daß Präsident
Roosevelt in mehreren Besprechungen mit
ihm de» Befebl an die USA .-Flotte , war -
«nngslos aus deutsche Kriegsschisfe, U-Boote
nnd Flugzenge das Feuer z» eröffne« , de »

st 8 t i g t habe. Roosevelt habe bei all diesen
Besprechungen, so erklärte Willkie, de« feste«
Entschluß ansgedrückt, unter allen Um -
stäuhe « den Kriegszustand mit
Deutschland durch Herbeiführung eines
Zwischenfalles heraufzubeschwöre» . Einheiten
der USA .-Flotte habe» Befehl , unter allen
Umstände« durch Angrifsshandlnugen auf
deutsche Einheiten diese« Zwischenfall herbei-
zusühre» . De « Kongreß will , so sagte Willkie,
Roosevelt erst nach Verkündung des Kriegs¬
zustandes vor vollendete Tatsache «
stelle«.

Stetiges Zorkschceiten derSperakionen im osten
Ausgebrertete Brande im Versorgungshafen Hnll — Britische Schiffe auf der Reede von Suez bombardiert

* A « s demFührer - Hauptquartier ,
15. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Operatione « im Oste » sind in
stetigem Fortschreite «.

Im Kamps gegen Großbritannien bombar¬
dierte die Luftwaffe in der letzte» Nacht mit
stärkere « Kräfte« abermals de« Bersorgungs -
hase» Hnll . Ansgebreitete Brände entstan¬
den . Im St . Georgs -Kanal wnrde ei« Han¬
delsschiff von 6600 BRT . durch Bombenwurf
versenkt.

I « Rordafrika zersprengte« dentsche
Jäger Ansammlungen britischer Kraftfahr¬
zeuge bei Sidi -el -Barani . Deutsche Kampf¬
flugzeuge brachten feindliche Batterie » «m To -
bruk zum Schweige «.

Ei » Verband dentscher Kampfflugzeuge bom¬
bardierte in der Rächt zum 14. Juli britische
Schisse ans der Reede von Suez . Zwei
Frachter mit zusamme« 12 066 BRT . wurden
vernichtet. Zwei weitere große Schisse erhiel¬
ten Volltreffer .

Bei Angriffsversuche « britischer Kampf- und
Jagdflugzeuge an der Kanalküste wnrde«
gestern dnrch Jäger und Flakartillerie zwölf ,
durch Marineartillerie ei» feindliches Flug -
zena abaeschosien .

Britische Kampfflugzeuge warfe » i« der letz¬
ten Na «ht Spreng - und Brandbombe « in Nord¬
westdeutschland, vor allem in Hannover so¬
wie im Küstengebiet. Die Zivilbevölkerung
hatte« einige Verluste au Toten und Verletz¬
te«. Nachtjäger und Flakartillerie schoflen
siebe« der angreifende « britischen Kampfflug¬
zeuge ab .

Eingeschloffene Sowjellrnppen
vernlchlel

» Berlin , 15. Juli . Rach dem Durchbruch
durch die stark befestigte Staliu -Liuie stießen
deutsche Verbände am 14. Juli weiter in Rich¬
tung aus Kiew vor . Die Reste der zwischen
Shitomir und Berditschew geworfe¬
ne« Bolschewisten, verstärkt durch rasch zu»
sammengeftellte gemischte Einheiten , versucheu,
de« tief nach Oste« hineinstoßende« Keil der
deutschen Truppe » anzugreise « . Obwohl
gleichzeitig weiter westlich eingeschloflene
starke Sowjetverbände verzweifelte Ausbruchs¬
versuche unternahmen , brache« zahlenmäßig
weit unterlegene dentsche Kräfte « ach drei Ta¬
ge« die bolschewistische Uebermacht. Die ein-
geschloflenen Sowjets im Raum westlich Ber¬
ditschew wnrde» vernichtet oder gefangen ge¬
nommen . Der Widersiand in den Flanken

wurde überall gebrochen. Die Bolschewisten
hatten hohe Verluste a« Menschen» Waf¬
fen und Gerät .

Englisches Borpostenschiff versenkt
* G e « f, 15. Juli . Die britische Admiralität

gibt bekannt, daß das Borpostenschiff „Auck-
land " versenkt worbe« ist. Die „Auckland" war
ei» Schiff von 1266 BRT ., das im Jahre 1938
fertiggestellt wurde.

SerZlihrer verliehöasElchealavb
Bier erfolgreiche Offiziere ausgezeichnet

vis« . B e r l i » . 15. Juli . Der Führer «nd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat Ober¬
leutnant B a u mb a ch, j« einem Kampfgeschwa¬
der . das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
ne« Kreuzes verliehe » «nd ihm davon in fol¬
gendem Telegramm Mitteilung gemacht:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬
ten Einsatzes im Kampfe sür die Zukunft un¬
seres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich der
Versenkung von 260 666 BRT . feindliche« Han»
delsschisssranmcs als 26. Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne « Kreuzes ."

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat Oberleutnant Dinort , Kom¬
modore eines Stnrzkampfgeschwaders das Ei¬
chenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreu¬

zes verliehe » und ihm davon in folgende«
Telegramm Mitteilung gemacht :

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhas
te« Einsatzes für die Zukunft unseres Volkei
verleihe ich Ihne « als 21 . Offizier der dentfche ,
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz bei
Eiserne « Kreuzes ."

Der Führer «ub Oberste Befehlshaber de,
Wehrmacht hat Major Storp , Kommodori
eines Kampfgeschwaders, das Eichenlaub , ««
Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes verliehe !
und ihm davon in folgendem Telegramm Mit
teilnug gemacht :

*3 « dankbarer Würdigung Ihres heldenhas
te» Einsatzes im Kampfe für die Zukunft «u
seres Volkes verleihe ich Ihne « als 22. Ofsizie
der deutsche» Wehrmacht das Eichenlaub zu«
Ritterkreuz des Eiserne « Krenzes ."

Der Führer und Oberste Befehlshaber de:
Wehrmacht hat dem Korvettenkapitän Schützt
Kommandant eines Unterseebootes , das Eiche »
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze,
verliehe « und au ihn folgendes Telegramm ge
richtet :
. >"l5 . dankbarer Würdigung Ihres heldenhas
te« Einsatzes im Kampf für die Zukunft u«
seres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich de
Versenkung von 266 606 Tonne » seindlichei
Haudelsschifssraumes als 23. Offizier der deut
scheu Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiserne » Kreuzes .
_ gez. Adolf Hitler ."

Sowjets lehnen Völkerrecht ab
Angriffe auf Lazarettschiffe angekLndigt — Rücksichtsloser Bernichtungswille

* Berlin , 15. Juli . Die deutsch« Regie¬
rung hat ihre Absicht bekauutgegebe», La¬
zarettschiffe in der Ostsee und im Eis¬
meer einzusetzeu. Ausgabe der Lazarettschiffe
ist es » Schiffbrüchige, verwundete «nd kranke
Wehrmachtangehörige zu rette« , ohne daß da¬
bei ei» Untersthied zwischen Freund und
Feind gemacht wird.

Das Wahrzeichen des Rote « Kreuzes , uuter
dem die Lazarettschiffe fahre», gibt ihnen eine»
Anspruch auf Achtung ihrer menschenfreund¬
liche« Tätigkeit dnrch de« Gegner , sobald die¬
sem ihre Name « bekanntgemacht worbe« find .

Der Sowjetregiernng gilt , wie die kürzlich
bekauntgewordeneu Maflenschlächtereie» in
Ostgalizien zeigen » das Menschenleben wie die
Humanität überhaupt wenig . I « der Linie
dieses rücksichtslose « Beruichtungs -
willens liegt es , daß sie die Benennung der
deutschen Lazarettschiffe mit der Ankündigung

Churchill verleldigl die Mfluugsinduslrie
Offizierskritik traf ihn schwer — W . E . umschifft die Klippen des Kommnnismus

H.W . Stockholm . 16. Juli . Churchill scheint
sich über Nacht überzeugt zu haben, baß sei«
Schweige » in der Rede vom Montag über das
Sowjetbündnis überall , vermutlich besonders
in Moskau selbst , eine« sehr ««günstige» Ein¬
druck hervorgeruse « hatte. Er entschloß sich da¬
her» schleunigst am Dienstag im Unterhaus
die Lücke, so gut es » och ging » zu fülle».

Seine hastigen Improvisationen leitete er
mit der Bemerkung ein , Ende der vorigen
Woche sei es möglich geworden, eine „solide"
Abmachung zwischen England und der Sowjet¬
union zustande zu bringen , von der er an¬
nahm, daß sie die Zustimmung beider Völker
genieße ! Ziel dieses Paktes sei . Fortsetzung
des Krieges gegen Hitler mit allen Mitteln .

Das Hauptverdienst an dem Bündnis mißt
Churchill — der ja bekanntlich für alle Fälle
immer seine eigene Mitwirkung an proble¬
matischen Unternehmungen bescheiden in den
Hintergrund rückt, damit er Schuldige für
einen Fehlschlag bereithalten kann — seinem
Freund Eden und dem Botschafter Sir Staf »

ford C r i p p S bei , die „unermüdlich" darum
bemüht gewesen seien , einen raschen Abschluß
herbeizuführen. Er gab sich einen großen Ruck,
als er unter Beiseiteschiebung der bisherigen
Beschwörungskünste erklärte , die Sowjetunion
sei jetzt „Englands Alliierter ". Er hat offen¬
bar eingesehen und ist vielleicht auch von den
Sowjets daran erinnert worden, daß alles
Deuteln an dem Bttndnischarakter des eng¬
lisch - sowjetischen Verhältniffes keinen Zweck
mehr hat.

Zum Schluß beschäftigte sich Churchill noch
mit der bekannten Kritik eines englischen Of¬
fiziers an der Kriegsproduktion. Er erklärte
in diesem recht intereffanten Teil seiner Rebe ,
daß er sehr beunruhigt ! über die Wirkungen
dieser Kritik im Ausland sei . Die Behaup¬
tung, die englische Industrie sei nur zu 75
Prozent ihrer Kapazität ausgenutzt, müsse in
USA . und anderen mit England befreundeten
Ländern den Eindruck erwecken, als würde
die englische Industrie schlecht geleitet. Solche
sensationellen Erklärungen dürften nicht wie¬
derholt werden!

beantwortet hat, baß sie ihnen de« Schutz , de
ihnen nach völkerrechtliche« GrundsLtze « g,
bührt, versage « wird .

Die Sowjetunion hat sich damit auch in di ,
ser Beziehung außerhalb der Völker
rechtsgemeiuschaft gestellt .*

Die Bolschewiken bewegen sich jenseits von
Gesetz, Menschentum und einfachsten Grund¬
regeln des Völkerrechts. In der gleichen blu¬
tigen Art , in der sie mit den von ihnen unter¬
drückten Völkern verfahren , möchten sie die
Welt vergewaltigen . Der Notenwechsel zwi¬
schen Deutschland und der Sowjetunion über
Lazarettschiffe offenbart die abscheuliche nie¬
drige Gesinnung der Massenmörder im Kreml.
Diplomatischen Gepflogenheiten entsprechend
hatte die Reichsregierung der sowjetischen Re¬
gierung mitgcteilt , daß Deutschland in der
Ostsee Lazarettschiffe ver/venden werde . Es ist
allgemeiner Brauch, daß solche Notifizierungen
beachtet und gewahrt blejben. Die sowjetischen
Machthaber aber bekommen es fertig , darauf
in einer Note zu antworten , in der sie er¬
klären , sie dächten gar nicht daran , die Laza¬
rettschiffe zu respektieren. Einen derartigen
anarchistischen Standpunkt hat die Welt bisher
nicht erlebt . Zwar war nicht ganz unbekannt
baß die bolschewistischen Ansichten über Krieg¬
führung und Kampfesweise der ritterlichen
Auffassung der deutschen Truppen kraß wider ^
sprechen, aber eine derartig verabscheuungs-
würüige Gesinnung, wie sie in der sowjetischen
Note zum Ausdruck kommt , verdient schärfste
Anprangerung . Der alberne Versuch , sich da¬
mit zu entschuldigen , Deutschland beachte d «e
Völkerrechtsgrundsätze ebenfalls nicht, prallt
angesichts der untadeligen Haltung unserer
Truppen vom deutschen Schild als sture Ver¬
leumdung ab . Daß England und auch die
USA . mit einem solchen Gesindel, wie dem
bolschewistischen, paktieren und daß Churchill
sogar den brennenden Wunsch hat, Stalin einen
großen Teil Europas zur „Neuordnung" zu
überlassen , zeigt noch einmal, zu welchen.
Untermenschentum sich die Plutokraten hinge -
zogen fühlen. Wer in England oder Nord¬
amerika noch einen Funken Anstand besitzt ,
muß sich mit Entsetzen von diesem moskowiti-
scheu Alliierte» abwendeu.

Roms Parole : Vincerc !
Von Wolidieter von Langen

Rom , im Juli 1941
„Bollettino Completo die Tripoli“ — der Ruf

des römischen Stratzenverkäufers klingt in dem
heutigen Rom wie die Stimme einer vergan¬
genen Zeit : sie ist unaktuell, abseits des Zeit¬
geschehens und berichtet nichts über die Zu¬
kunft . Wo in früheren Jahren der Straßen¬
verkäufer im sommerlichen Rom mit den glück¬
lichen Gewinnern der Tripolis -Lotterie sein
Publikum fand , wo im Sonnenglast die poli¬
tischen Ereignisse in Hitze, Lässigkeit und Er¬
wartung untergingen , ist seit langem keine
Konjunktur mehr für Lottcriepreise. Rom ist
ernst geworden. Das Bewußtsein von
der entscheidenden Zeit der Völker ,
von den Geschehnissen in aller .Welt , das der
privaten Sphäre über dem völkischen Schicksal
keinen Platz mehr läßt , hat das Streben nach
individuellem Wohlstand und Glück, wie es in
der Sweepsteake -Lotterie von Tripolis bei Ge¬
winnen für die Staatskasse seinen Ausdruck
fand , verdrängt . Die Menschen in Rom, die
von der Piazza Barbcrini zum Palazzo Co-
lonna fluten , starren wie gebannt auf die Kar¬
ten Osteuropas , wo im sowjetruffischcn Raum
kräftige Pfeile die Stoßsäulen deutscher Trup¬
pen versinnbildlichen und Hakenkreuzfähnchen ,
Fähnchen in Blau -Weiß und in Blau -Gelb-
Rot den Vormarsch Deutschland und seiner
Bundesgenossen gegen die Bolschewisten ver¬
deutlichen . In den wenigen, die noch über dem
Völkerringen den Ruf des Straßenverkäufers
hören, weckt das „ letzte Verzeichnis der Sieger
von Tripolis " nicht mehr den Gedanken an
rasende Rennautos im weiten Rund der Wü¬
stenfahrt, sondern wird zur Association der
strategischen Bedeutung Tripolis ' den Kämpfen
von Tobruk und Sollum und den Hafen , des¬
sen Anlagen der Brite fast täglich „bcharkt".

Rom ist ernster geworben. Mehr als ein
Jahr Krieg ging nicht spurlos an ihm vorbei:
nicht äußerlich , Bombenkratcr und geborstene
Brandmauern kennt Rom nicht, Luftalarme
scheinen eher ein Abschnitt aus dem Zeitge¬
schehen , da sie des Ernstes entbehrten und im
Grunde die Mehrzahl der Bürger nicht daran
glauben kann, daß diese Einmaligkeit der Jahr¬
tausende , die Monumente der menschlichen Ge¬
schichte und der Sitz einer Wcltkirche Objekte
von -Bomben werden könnten. Auch den Läden¬
auslagen , wenn es nicht gerade Lebensmittel¬
geschäfte sind , merkt man den Krieg nicht an,
und dennoch existiert er. Die Stunde Roms ,
wie nie zuvor die der Römer , ist ernst . Es
fehlt das Nebensächliche, und das Wesentliche
ist zum Herrscher geworden: das Wesentliche
aber ist in jenem Wort ausgedrückt , das der
Straßenpassant an den römischen Mauern liest :
„Vincere !“ (Siegen ) . Wer im Sommer des
Vorjahres eifrig die Chancen des rasch beende¬
ten Krieges, des leichten Sieges , erörterte , hat
im Laufe des Winters dann gelernt , daß es
sich um einen Waffengang handelt, in dem das
Letzte gegeben werden muß : das Los der X.
Armee in Norbasrika, die Blutlast des Winter¬
feldzuges in Albanien , das Ringen im Mittel -
meer ließen ja die Härte und die Größe der
Zeit erkennen. Was früher zuweilen von man-
chem nicht zu Ende gedachten Hoffnungen ge -
tragen war , ist längst zur Erkenntnis und zum
Willen geworben , zu Ende zu führen , was be¬
gonnen : und das Ende ist nur in einem Wort
für Rom vorstellbar: Siegen !

Nie begleiteten in der Geschichte der Haupt¬
stadt Italiens so innige Segenswünsche die
Waffen Roms wie heute , nie schlugen die Her-
zen höher bei der kämpfenden Truppe , wie
heute die der Römer bei ihren Söhnen vor
Tobruk und Sollum . bei den ..Sonimergibilisti "
<U-Bootfahrern ) im Mittelmeer und Atlantrk,
bei den Besatzungen italienischer Torpcdobom-
ber im östlichen Mittelmeer . Zu Hause flammt
aber diese Sehnsucht sür Italien von de » Al-
penketten bis zu den blauen Fluten des Dcee -
res . Zur heißen Flamme aber ist biese Sehn -
sucht für Italien von den Alpenketten bis zu
Buchten Siziliens wieder das Bann er des
Antibolschewismus gesetzt , jener schwar¬
zen Fahne mit dem Liktorenbündel, in deren
Zeichen die faschistischen Märtyrer von Berta
bis Martini , fielen, kämpften und siegten . Das
italienische Expeditionskorps gegen den Bol¬
schewismus ist als Truppe in Italien popu -
lärer , als je eines war , die „Tausend Gari¬
baldis eingeschlossen. Der Römer , der vor den
Cit-Büros in der Via del Tritone die Ost-
raumkarten studiert, mit brennenden Augen
die Stätten der Vernichtunqsschlachten von
Bialystok und Minsk sucht , würde eS gern
sehen, wenn neben den Flaggen der verbündeten
Armeen bald die Fahnen mit dem Savonenkreuz
Standort und Einsatz der italienischen Waf¬
fen bezeichnen würden , und der erste Sieg der
italienischen Mot -Divisionen gegen die Bolsche¬
wisten wird ihn auf die Höhe einer Bcgeute-
rungswelle tragen , die den Sieg im April in
der Cyrenaika noch ttbertreffen würde.

Wenn die Ereignisse der äußeren Front die
Hauptsache sind, so sind die Vorgänge an der
inneren Front die Alltäglichkeiten . Nie erwiez
sich die Genügsamkeit, die dem ganzen italie¬
nischen Volk zu eigen ist , als ein so großes
Vermögen wie zu dieser Zeit. Verknappung
und Teuerung sind die Dickichte der inneren
Front Italiens , die durchbrochen werden wol-
len. Im ganzen gesehen zeigt der Italiener
und mit ihm der Römer eine bewunderns-
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werte DtsztpNn und Anerkennung für Me nicht
leichte Organifationsarbeit , in die sich - aS ita¬
lienische Landwirtschaftsmintsterium, die faschi¬
stische Partei und die örtlichen Verwaltungs¬stellen teilen . Gelegentliche Verknappung emp¬findet der Römer als nicht der Rede wert ?sein Zorn , und ebenso den Zorn und die Reak¬tion der Behörden erwecken jene, die Kriegund Geschäft nicht sauber zu trennen ver¬
mögen. Ihnen gegenüber ist der Römer in die¬
sem Krieg schonungslos, eine Ansicht, die von
den Behörden voll geteilt wird, wie die jüngste
Bestrafung eines Händlers , der 200 Eier dem
öffentlichen Verkauf entzogen hat. in Gestaltvon drei Jahren Zuchthaus und 10 000 Lire
Geldstrafe beweist .

Ueber dem Kriegs -Alltag aber sieht das Ge¬
schehen der Waffen . Wenn um 18 Uhr nach dem
Achtungszeichen der Rundfunk mit den Wor¬
ten beginnt : „ ll Quartiere General soinmu -
nica . . .

" oder um 17 Uhr der deutsche Wehr¬
machtbericht mitgeteilt wirb , dann lauscht Ita¬lien vom Mont Cenis biS Afrika in einer
Spannung , deren Triebfeder immer wieder
Tag für Tag der Wille zum Krieg ist ,
zur Abrechnung mit Plutokraten und Bolsche¬
wisten ? dann strömen in den kleinen Städten
Italiens von Apulien bis Piemont die Men¬
schen auf den Marktplätzen zusammen, nehmen
bedachtsam den Hut ab und lauschen . Die
Frauen und Männer nicken sich in ihrer
Freude zu , wenn die Waffen der Achse den
Sieg errungen , oder sind stumm und gelaflen ,wenn in den Wechselfällen des Kriegsge¬
schehens ein Verlust wahrheitsgemäß verzeich¬
net wird , lind von den Marktplätzen der ita¬
lienischen Städte mit ihren Brunnen , den Mu-
nicipato , dem Haus des Fascio und den Blu¬
men, die in der heißen Sommersonne gelb
wurden , geben die Gedanken von Millionen
täglich zur Truppe , beten um ihren Sieg nnd
verweilen im Besprechen ihrer unvergäng¬
lichen Erinnerungen an jene, die im höchsten
Einsatz für die Nation baS größte Opfer
brachten.

USA.-Zusicherung an Portugal zurülkgenommen
6000 Kilometer jenseits der Landesgrenze Roosevelts „strategische Außenposten ''

Briten Sei Sottum zurückgeschlagen
* Rom, IS. Juli . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Ju Nordasrika haben an der Gollnm-
Front unsere Truppen einen Annäherungs¬
versuch von Panzerkräften abgewiesen . An der
Tobruk -Front wurde ein Angriff feindlicher
Trupps gegen einen unserer Stützpunkte ab¬
geschlagen.

Die Luststreitkräfte der Achse haben zu wie¬
derholten Malen die Befestigungen und den
Hafen von T o b r u k heftig angegriffen. An¬
dere Verbände bombardierten britische vorge¬
schobene Stützpunkte und Anlagen. In der
Oase Siwa zwischen Sidi - El -Barani und
Marsa Matruk haben Jagdflieger im Tief¬
flug motorisierte Einheiten angegriffen und
dabei einiste Kraftfahrzeuge zerstört.

Der Gegner führte Lustangriffe auf Derna .
Bardia und Benghasi durch. In Benghast
wurde ein britisches Flugzeug von unseren
Jägern abgeschoffcn.

In O st a f r i k a feindlicher Luftangriff auf
Goubar . Unsere Bodenabwehr griff sofort
ein und schoß ein Flugzeug ab . desien Be¬
satzung aus Dissidentenfranzosen bestand .

In der Nacht warfen britische Flugzeuge
Womben auf die Stadt Mesiiua. Es entstand
Mebäudeschaden . Unter der Zivilbevölkerung
find ein Toter und vier Verletzte zu beklagen .

42 000 Tote in einem Zahr
H .W. Stockholm , 15. Juli . In der Nacht zum

Dienstag griffen deutsche Luftstreitkräfte, wie
das englische Luftfahrtministerium meldet, ' eine
K ü st e n st a d t in Ostenglanb an. „Einiger
Schaden " wird zugegeben .

Nach der amtlichen Londoner Statistik findim ersten Halbjahr 1811 insgesamt 18 814, seit
dem 1 . Juli 1840 etwas über 42 000 Personen
durch Luftangriffe getötet worden.

• Berlin , 15. Juli . Nachdem Me USA .,Regierung erst unlängst Liffabon die Zusiche¬rung gegeben hatte, die Vereinigten Staatenwürde« portugiesisches Hoheitsgebiet nicht be¬
setzen , interpretierte der stellvertretendeAnßeu-minister Sumner Welles diese Zusiche¬rung jetzt in einer Washingtoner Pressekonfe¬renz aus eine Art und Weise, die praktisch das
Verspreche » rückgängig macht.

Wohl legen die USA . Wert darauf , erklärteWelles, daß Portugal die Souveränität überdie Azoren und die Kapverdischen In¬seln behalte, auch hätten die VereinigtenStaaten keine aggressiven Absichten und woll¬ten die territoriale Integrität der portugiesi¬
schen Besitzungen nicht antasten — aber im
gleichen Atemzuge verwies Welles auf Roose -vclts letzte Botschaft an den Kongreß anläßlichder Besetzung Islands . Hieraus folgerte Wel¬les , es sei für die Sicherheit der USA . lebens¬
notwendig, daß die st r a t e g i s ch e n Außen -
p osten „in den Händen befreundeter Natio¬
nen " blieben? Amerikas Politik von heute
basiere auf dem unabänderlichen Recht der
Selbstverteidigung .

Führt man diese schwülstigen Phantastereienauf einen allgemein verständlichen Nenner zu¬rück , so heißt das , Welles hat die Zusicherungder USA . -Regierung an Portugal einfach z u -
rückgenommen , wobei er allerdings um
ein Alibi für seinen .Herrn und Meister Roose -
velt besorgt war , denn es dürfte wohl nie¬mand daran zweifeln, daß Roosevelt genauwie im Fall Island auch skrupellos gegen
portugiesischen Besitz Vorgehenwird , sobald ihm das in sein europafeind¬
liches Konzept paßt. Die dehnbaren und völ¬
lig undurchsichtigen Voraussetzungen hierfür zu
schaffen, ist Sache seiner politischen . Hand¬
langer .

Welles' Erklärung ist insofern lehrreich und
aufschlußreich zugleich . Deckt sie doch die
ganze sture Arroganz der derzeitigen Macht¬haber im Kapitol auf : Washington matzt sichan. ganz nach Belieben alle völkerrechtlichenund zwischenstaatlichen Grundsätze außer Kraft
zu setzen . Die Regierung Roosevelt „ersetzt"
diese international anerkannten Grundsätze
durch den höchst dehnbaren Begriff , daß die
Sicherheit der USA . und das Recht auf Selbst¬
verteidigung alle völkerrechtlichen Prinzipien ,auch das Souveränitätsprinzip und die terri¬toriale Unversehrtheit, außer Krast setzen .Europa wird sich dieses USA .-Programmgut merken , und es wird sich darauf einrichten.Bisher ist es jedenfalls ein Novum in der
Weltgeschichte, daß ein Staat die angemaßten
„Außenposten " seiner „Selbstver -
teidigung " 8000 Km . über die Lan¬
desgrenze hinausschiebt.

Seit Roosevelt sein Wahlversprechen, das
ihm ' die zweite Präsidentschaft eingetragen hat,in der schamlosesten Weise mehrfach gebro¬chen bat. nämlich die Neutralität der USA.
strikte zu wahren , weiß alle Welt , was man
von einem Worte des USA .-Präsidenten zuhalten hat. .Einen neuen Beweis für die Rich¬
tigkeit dieser Auffassung liefert nunmehr der
stellvertretende Außenminister Roosevelts,Sumner Welles . der am Montag in
einer Pressekonferenz zur Einstellung der
USA . gegenüber den Azoren und den Cap-
Verdischen Inseln Stellung nahm. Roosevelt
hat bekanntlich erst vor wenigen Tagen der
portugiesischen Regierung gegenüber versichert ,daß die USA . dieses portugiesische Hoheits¬
gebiet nicht antasten werden. Nunmehr läßtHerr Roosevelt durch seinen Stellvertreter eine
ganz andere Version verbreiten , die das erste
Versprechen völlig aufhebt. Es ist dies bru¬
talste Gewaltpolitik , wie sie bisher in der Ge¬
schichte Her Vereinigten Staaten und der zivi¬lisierten Welt überhaupt wohl einzig dasteht .

Fluch ! der Admiralilök ins Dunkle
Keine regelmäßigen Berfenkungsziffern mehr — Churchills falsche Zahlen

H.W. Stockholm , 16. Juli . Die englischeAdmiralität hat sich entschlossen, alle regelmä¬ßige« Angabe« über Dchiffsversenknngene i » -
zustelle u . Damit ist Churchill ans einige«
Umwege« nnd etappenweise bei jenem Grad der
Vertuschung angelangt , den er zweifellos be¬reits im Auge hatte, als er die wöchentlichen
Verlustberichte abschasfte und nur » och monat¬
liche in Aussicht stellte, deren Erscheine « eben¬
falls von einem Monat zum auderen längerhiuausgezögert wnrde. Bo« jetzt ab solle« solcheBerichte nur «och „von Zeit zu Zeit" ohne Bin¬
dung an bestimmte Abstände erscheine» . . .

Als Zweck dieser Aenderung wird angegeben,dem Feind sollten keinerlei Informationenvermittelt werden. Das ist natürlich Humbug.Der fadenscheinige Charakter dieser Ausredewird aber dadurch noch deutlicher, daß früherdie wöchentlichen Berichte eigens zu dem Nach¬weis herangezogen wurden , baß die Seekriegs¬gefahren für England nicht allzu groß seienund daß es gelingen werde , die Versenkungs¬gefahren zu bannen . Jetzt zieht sich Churchill
schrittweise in das völlige Dunkel zurück. Die
Methoden, nach denen er bisher die „Statistik"
der Admiralität frisieren und umlügen ließ ,scheinen ihm nicht mehr zu genügen. Die Welt
wird wissen, was sie von dieser Handlungs¬
weise zu halten hat.

Um für die Flucht in die völlige Verdunke¬
lung eine entsprechende Absprungbasts zn fin¬den , hat Churchill die letzte sogenannte Mo¬
natsstatistik, «ämlich für Juni » in besonderstoller Weise fälsche » lasse «. Bon den mehr als
800 000 BRT . verlorenen Schiffsraumes gibter lediglich 888 000 « RT . zu ! Diese verteilen
stch »ach de« Angaben der englischen Admirali¬
tät wie folgt: englische Verluste 52 Schisse mit
828 000 BRT ., 18 alliierte Schisse mit 82 700
RRT „ 8 neutrale Schisse jiu englische« Dien¬
ste« ) mit 18 000 BRT .

Wenn man derart schwindelt , ist eS natürlicheine Kleinigkeit, hinterdrein zu behaupten, es
handle sich um ein „beträchtliches Sinken " der
Verlustziffern gegenüber dem Vormonat . Die
Gesamtverluste seit Beginn des Krieges läßt
Churchill auf 1738 Schiffe mit etwas über 7
Millionen BRT . angehen — in Wirklichkeit
sind es aber 13 Millionen BRT . Er meint das
entspreche einem Drittel der britischen Han¬
delsflotte vor dem Krieg, die 21 Millionen
BRT . betragen habe . Er verschweigt aber,
daß die tatsächlichen Verluste viel höher sind
nnd daß darüber hinaus ganz beträchtliche

Teile der Handelsflotte durch militärische
Transporte , Umwandlung von Fracht- und
Passagierdampfern in Hilfskreuzer , Wachboo¬ten usw ., entzogen wurden . Er verschweigt
ferner wie stets sämtliche Verluste au« dem
Minenkrieg und die enormen Abgänge
an reparaturbedürftigen Schiffen , für deren
Ausbesserung die vorhandenen Docks längst
nicht mehr auöreichen.

Aber in Wirklichkeit kommt eS auf die eng¬
lischen Lügenzahlen überhaupt nicht mehr an.
Die Welt wird ohne sie auszukommen wissen
und die deutschen U -Boote und Fernbomher
erst recht!

Roosevelt. der vorgibt , gegen Diktatoren zn
kämpfen , reiht stch würdig in jede Linie ein ,die von Stalin zu Churchill führt , und die den
brutalsten Diktatorentyp der Menschheit ver¬
körpert, den die Geschichte je sah.

Roosevelt mißtraut dem Kongreß
H.W. Stockholm , 16 . Juli . Roosevelt hat, wie

aus den vorsichtigen Wendungen der Berichte
über seine Montagaussprache mit namhaften
Vertretern des Kongresses zu entnehmen ist ,in dieser Geheimberatung die Notwcndigk-.it
weiterer militärischer Maßnahmen der Verei¬
nigten Staaten mit der Wahrscheinlichkeit einer
raschen Sowjetniederlage nnd vermehrten Ge¬
fahren für England begründet.

Das Stockholmer „Aftonbladet", das bereits
am Vortag berechtigtes Aufsehen erregte durch
seine Meldung : „Roosevelt setzt die Lunte an

das Pulverfaß ", versah seine Dienstagmeldung
aus Washington mit der Ueberschrift : „Roose¬
velt wagt nicht, dem Kongreß zu trauen . In¬
formationen üher den russischen Krieg werden
geheim gehalten."

Die Meldung selbst besagt , Roosevelt habe
in der Sitzung der Kongreßvertreter die Not¬
wendigkeit absoluter Vertraulichkeit für seine
Mitteilungen betont, die die deutschen Erfolge
im Kampf gegen die Sowjetunion betroffen
haben dürften.

Die Informationen , auf die sich Roosevelt
bezog, wären solcher Natur , daß der Kongreß
unruhig werden würde, wenn er die volle
Wahrheit erführe. Das müsse vermieden wer¬
den . Außerdem sei zu fürchten , daß der Kon¬
greß diese Informationen ganz oder teilweise
zur Kenntnis der Oeffentlichkeit bringen
könnte , wie das ja schon früher geschehen sei.

Portugal hat die Amerikaner durchschaut
USA .-Staatsmännern kann man keinen Glauben schenken — Weitere Truppen

nach den Azoren geschickt
W. S. Lissabon , 16. Juli . Neue portugie¬

sische Truppenabteilunge « verließe« am Diens¬
tag mit dem Dampfer „Ryassa " Lissabon , «m
nach de« Azoren transportiert zu « erde».

Bor der Abfahrt fanden ein Aufmarsch der
Truppen und eine feierliche Fahnenüber -
reichung statt, die sich zu einer eindrucksvollen
nationalen Kundgebung gestaltete . Die Trup¬
pen waren bei ihrem Marsch durch die Stadt
und bei ihrer Abfahrt Gegenstand großer Hul¬
digungen durch die Bevölkerung. Die portu¬
giesische Presse erinnert in diesem Zusammen¬
hang an die imperialistische Politik der Ver¬
einigten Staaten und an jene Rede Roosevelts,
die für Portugal die s ch w e r st e B ed r o -

h u n g seiner Neutralität und nationalen Ein¬
heit darstellte. Washington habe dazu noch im¬
mer keine Erklärung , die den politischen
Standpunkt Portugals voll befriedige, abge¬
geben . Seitdem fei in der Presse und im
Washingtoner Kongreß so unverhohlen sui Be¬
setzung der Azoren aufgefordert worden , daß
Portugal den Worten der amerikanischen Män ^
ner keinen Glauben mehr schenken könne . Die
gerade in der letzten Zeit wieder stark auf¬
lebende Truppenentsendung nach den Azoren
beweist in der Tat , daß die portugiesische Re¬
gierung auf ihre eigenen Sicherungsmaßnah¬
men mehr baut als auf die berüchtigten ame¬
rikanischen Erklärungen , die mit den Tatsachen
nur zu sehr in Widerspruch stehen.

Spaniens Dank an Deutschland
Sprecher des Außenministeriums zur Entsendung der „Blauen Division

Hd
der

Madrid , 16. Juli . Die Begeisterung, mit
Madrid die Freiwilligen der

J8 lauen Division " verabschiedet hat,
wird in ganz Spanien als ein erneuter Be¬
weis für die Haltung des spanischen Volkes
angesichts des europäischen Kampfes gegen
Sowjetrußland angesehen .

Auch der Chef des diplomatischen Kabinetts
im Außenministerium hob in einer Presse¬
besprechung die in den Kundgebungen zum
Ausdruck kommende Ilebereinstimmung zwi¬
schen dem spanischen Volk , .der Falange und
der Außenpolitik der Regierung hervor . Tie
Beteiligung spanischer Freiwilliger entspreche
dem lebhaftesten Gefühl der Dankbarkeit Spa¬
niens gegenüber den Mächten , die ihm im
Bürgerkrieg schon zur Seite gestanden hätten.Der Sprecher- des Außenministeriums brachte
abschließend die Meinung zum Ausdruck , daß
die Begeisterung bei der Berabschiedung der
Freiwilligen und die Ansprache Serrano

Suners über Spaniens Einstellung keinen
Zweifel lasse und daß sich darüber auch diejeni¬
gen Rechenschaft ablegen müssen, die Spanien
immer noch nicht verstehen wollen.
Spanische Freiwillige auf deutschem Boden

Berlin , 15. Juli . Am 16. Juli wird in
den Morgenstunden der. erste Transport der
spanischen Freiwilligen im Kampf gegen den
Bolschewismus bei Saarburg eintreffen.
Diese ersten Einheiten der „Blauen Legion ",dir in mehreren Zügen morgens erstmalig
deutsches Reichsgebiet erreichen , umfassen
mehrere tausend Mann . Weitere Transporte
werden noch mehrere Tage durch das deutsche
Reichsgebiet an die Ostfront rollen. Die spa
Nischen Freiwilligen -Einheiten setzen sich fast
ausnahmslos aus nationalen Kämpfern aus
dem spanischen Bürgerkrieg zusammen. Es
handelt sich um durchweg langjährig , ausge-
bildete Soldaten , die hervorragend ausgerüstet
sind.

Moskau putschte Fugoslawien zum Krieg auf
Belgradpalt von langer Hand vorbereitet

Hoe. Belgrab , 15. Juli . Die seusatlonellen Belgrad von den Ministern Schuivrilowiisch und
Enthüllungen des deutsche« Weißbuches über
de« bolschewistischen Einfluß i» Belgrad sind
dieser Tage vom Moskauer Rundfunk bestätigt
worden, der mit zynischer Ofseuheit »«gab , daß
die Sowjetregiernng mit dem Putschgeueral
S i m o w i t s ch eng zusammengearbeitet nnd
dabei alle Eoeutualitäte « ins Auge gefaßt
habe.

Man sei sich in Moskau , so hieß eS in dieser
Sendung weiter , schon am 27. März klar ge¬
wesen . daß der Krieg gegen Deutschland un¬
vermeidlich sei und habe aus diesem
Grunde mit Belgrad einen Pakt abgeschlossen,
dessen Bedeutung nicht nur auf politischem ,sondern vor allem auch auf militärischem
Gebiet gelegen habe .

Ein Rückblick auf die ehemalige jugoslawische
Politik zeigt, daß dieses Bündnis keineswegs
über Nacht aus einer augenblicklichen Situa¬
tion heraus entstanden ist , sondern schon unter
der Regierung Zwetkowitsch sorgfältig in allen
Einzelheiten vorbereitet wurde. Einer der
Hauptbrahtzieher war der ehemalige jugo¬
slawische Gesandte in Moskau . Gavrilo -
witsch , der als früherer Chef der serbischen
Agrarpartei im politischen Leben entscheiden¬
den Einfluß hatte. Unterstützt wurde er iu

Durch Entschlußfreudigkeit zum Erfolg
Truppenführer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

vxv . Berlin , 15. Juli . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬res , Geueralfeldmavschall v. B rauch itsch ,das Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes au :General der Jnsauterie R u o s s , Komman¬

dierender General eines Armeekorps;
Generalmajor Höhne . Kommandeur einer

Jnfauterie -Division;
Oberstleutnat T h « m m . Kommandeur

eines Infanterie -Regiments ;Hauptmaun B a a ck e , Kompaniechef in einem
Infanterie -Regiment,Hauptmaun Hallauer , Kompaniechef ineinem Panzer -Bataillon .Bereits im Westfelbzug hat General der In¬fanterie R u o f f an der Einnahme von Lüttich

maßgebenden Anteil gehabt und den Einsturzder Weyganb-Stellung , von Noyon durch¬
stoßend , in selbständigem Entschluß herbeige -
sührt. Im Osten setzte er rücksichtslos seine Per¬
son in vorderster Linie ein . Sein Eingreifenhatte für die Operationen ausschlaggeheuden
Erfolg . Es gelang ihm, den Vormarsch gegeneinen hartnäckig kämpfenden Gegner mehr als
50 Kilometer vorwärtszutreiben und nach
Ueberwindnng eines 200 Meter breiten Stro¬mes bereits am ersten Tag einen starken
Brückenkopf zu bilden.

Den energischen Maßnahmen des General¬
majors Höhne , die er unter rücksichtslosem
persönlichem Einsatz durchführte, ist die Ueber-
rennung der starken Grenzstellungen in sei¬
nem Abschnitt zu verdanken. Am 28, Juni

1841 nutzte seine Division, abweichend von den
ursprünglichen Absichten des Korps, eine gün¬
stige Gelegenheit aus , stieß über die noch un¬
versehrte Njemen- Brücke hei Grodno vor und
nahm überraschend die Festung. Diese Tat istder persönlichen Tapferkeit des Generalma¬
jors Höhne zu danken .

Oberstleutnant T h u m m hat durch persön¬
liche Tapferkeit und sicheren Entschluß aus¬
schlaggebend dazu beigetragen, daß die sowjeti¬
schen Grenzstellungen auf breiter Front durch¬
brochen und damit die Grundlage für das
schnelle Vordringen des Panzerkorps an und
über den Njemen geschaffen wurde.

Hauptmann Baacke wurde wegen hervor¬
ragender Tapferkeit am 24. April 1841 im
Wehrmachtbericht genannt . Er hat stch bereits
in den Kämpfen um den Olymp durch außer¬
gewöhnliche Einsatzbereitschaft und umsichtige
Führung seiner Vorausabteilung ausgezeich¬net. Beim Kampf um die Thermopylen hater den starken englischen Gegner aus eigenem
Entschluß noch in der Nacht angegriffen, sich
durch überragende persönliche Tapferkeit aus¬
gezeichnet und für den weiteren Vormarsch
seiner Division einen entscheidenden Erfolg
errungen .

Hauptmann Hallauer hat die Brücke bei
Pasventis nordostwärts Schmalleningken im
Handstreich genommen, wodurch der Vor¬
marsch voy deutschen Panzerkräften ermöglichtwurde. Bei dieser außerordentlich kühnen Tat
wurde Hauptmanu Hallauer schwer verwundet.

Budisalwitsch , die bekanntlich wegen den Ein
tritts Jugoslawiens in den Dreimächtepakt
nach der Rückkehr Zwetkowitschs und Cincar
Markowitschs aus Wien demissionierten und
mit Simowitsch nach London flüchteten . Auch
der Justizminister Konstantinowitsch setzte sich
schon während des vergangenen Jahres mit
Nachdruck für eine enge Zusammenarbeit mit
den Sowjets ein und hatte zu diesem Zweck
mehrere Besprechungen mit dem Sowjetgesand¬
ten Poltonikow . Hohe Beamte des Außen¬
ministeriums wohnten diesen Unterredungen
bei. Dies alles spielte sich — wohlbemerkt —
hinter dem Rücken des Außenministers Cincar
Markowitsch ab.

Entscheidend für das Zustandekommen des
Paktes war jedoch die Haltung der Generale ,die in völliger Verkennung der Lage glaubten,mit der militärischen Hilfe der Sow -
jets im Rücken alles riskieren und das
Großdeutsche Reich herausfordern zu können .Es ist inzwischen hekannt geworden, daß schonMonate vor dem Putsch zwischen den serbi¬
schen Verschwörern und dem bolschewistischen
Militärattache Konferenzen stattfanöen, in de¬
nen die militärische Zusammenarbeit in allen
Einzelheiten festgelegt wurde. So hat unter
anderem

die Sowjetregiernng bei einem Krieg
Jugoslawiens gegen Deutschland die Un¬
terstützung mit Waffen» Munition »ub

Fliegern versprochen .
In diesem Zusammenhang ist sogar die Frageeines sowjetischen Expeditionskorps erörtert
worden, wobei phantastische Zahlen genannt
wurden , was auf die serbischen Militärs eine
berauschende Wirkung ausübte . Moskau hatte
damals -in Belgrad , wo man Phantasievorstel¬
lungen über die Stärke der Sowjetarmee
hatte, leichtes Spiel . Die Wirklichkeit iah je¬
doch anders aus , denn nichts ging von den
großspurigen Versprechungen der Sowjets in
Erfüllung , deren einzige Hilfe nur darin be¬
stand , zweihundert serbischen Fliegern Zu¬
flucht zu gewähren, um sie bann sofort als
Kanonenfutter in die bolschewistische
Luftwaffe einzureihen.

Als es hart auf hart ging, überließen die
Sowjets Serbien seinem Schicksal, wobei vor
aller Welt deutlich wurde, daß es für Moskau
letzten ■Endes nur darum gegangen war , sichin diesem Lande Stützpunkte für die geplante
Bolschewisicrung des Balkans zu schaffen. Ob
darüber Jugoslawien zu Grunde ging, war
dem Kreml vollständig gleichgültig . Allmäh¬
lich scheint man das auch in jenen serbischen
Kreisen zu erkennen, die früher bedenkenlos
alles angebetet hatten , was aus Moskau kam.Die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung
sieht heute unter dem Druck der Tatsachen ein ,
daß die bolschewistischen Machthaber im Kreml
ein verbrecherisches Spiel mit dem ehemaligen
Jugoslawien getrieben haben und deshalb
auch für die Katastrophe mit Simovitsch und
Genosse» verantwortlich gemacht werden müs-
seu. .

gnfwgft
Der Führer bat dem kroatischeu ^ st

»pf SJfwfi * $R .vni»Tir »1t 52*chef Dr . Ante Pavelic zu seinem 52..
tag drahtlich seine herzlichsten Glüaw
übermittelt . $

Der Führer hat auf Vorscĥ ?.,^- - - -,en MinWr °Reichsminister Dr . Goebbels den
dirigenten im Reichsministerium
aufklärung nnd Propaganda Hans H >m j ich
neralsekrctär der Neichskulturkammer- n«
Ministerialdirektor ernannt . f , i «

Der Zusammenschluß 1
sch iedenen Geme i n ö e n v o u ^

der
. . Gemeinden von 0
Brüssel soll noch vor Eintritt des
erfolgen. Die neue Groß -Gememoe
Brüssel würde dann 800 000 Einwohner -Uz, ,
Die Verwaltung soll durch einen Bürg ^
ster und einen Stellvertreter erfolgen^ je.
sieben bis acht Schöffen beigeordnet >verdK

kJ !D i e ersten kroatischen _ -
willigen für den Kampf gegen de» ä «t
schewistischen Weltfeind, eine größeres ) Ä
von Angehörigen der kroatischen
verließen am Dienstagnachmittag
Bevölkerung, die die Zufahrtsstraße»^Bahnhof in dichten Reihen säumte . JWjß '
ihnen einen jubelnden Abschied .
Kvaternik richtete an die Freiwillige»
liche Abschieds-worte. A

Japanische Kräste , die in 0
ren Provinz Hnpeh zur Säuberung
waren , schlugen 6000 Tschungking -Soldat ^M«.
viele Tote und Gefangene verloren.
nische Truppen erbeuteten gleichzeitig **
und Munition , darunter 81 Geschütze . ^Der britische Botschafter i " ^ L
dad , Cornwallis , ließ der irakischen ^rung wissen, daß es der britischen 9**® ^ j,.
nicht mehr möglich sei , die irakische ^ernte aufzukaufen, da es an SchiffsraM » j(
gele , um die zu verfrachten. ^ h

In Mexiko - City wurde ein
munistischer Feldzug von verschiedene» (t 1
ordneten unter Führung des Kammer»^ «
neten Carrola eingeleitet. Der ~
auf die in der letzten Zeit zn beo

°b

Anstrengungen des Kommunismus
führen, neuen Einfluß in Mexiko zu

In Buenos Aires kam es r» ^ rf
kommunistischen Tumulten . Die Po" .̂ ,p
ein und konnte vier Rädelsführern uno konnte vrer maoeisiuyrer

ämtliche vier Verhafteten trugen »»» *
bar jüdische Namen.

NSKK .- im Nachschub- Einsatz ^- - - - - -* Berlin , 15. Juli . Die zum Heer g
Verbände des NSKK . haben in
Wochen des Kampfes gegen die Soivî s
bedeutende Leistungen im Nachschub IL »1
kämpfende Truppe vollbracht . In
Nachtfahrten sind diese Einheiten
gewesen und haben Munition und
stoff nachgeführt. Im Pendelverkehr
alten und neuen Versorgungsbase»
gewaltige Mengen Material für das ^,iv !'
schierende deutsche Heer befördert. fjfJ ,
sind die Männer vom NSKK . tage- u»®Jr
lang nicht vom Steuer gekommen und nf :
infolge des außerordentlich schlechten
zustandes fahrtechnisch Besonderes lei»»f'
vom NSKK . für das Heer ausgestellt^mationen haben sich damit würdig in
hen der Versorgungstruppen des Heerê !,>
reiht und es ihnen an Einsatzbereitscha "
getan.

Jtalienksihe Auszeichnung für
Afrikakämpfer

* Berlin , 15. Juli . Im Namen »eS 'yund Kaisers Victor Emanuel überg» " ^
Juli der Oberbefehlshaber der ita » .a -
Streitkräfte in Nordafrika , Armeegcŵ ,l>!

li -l! k

zcllenz Gariboldi , im Rahmen einer F* A
feit einer Anzahl von Angehörigen
schen Asrikakorps in Gegenwart de » * m

|.
Habers des deutschen Afrikakorps,
Panzertruppcn Rommel , die 16»*" Ä /
sondere Tapferkeit verliehenen A » o^ ,ftÄ

feit einer Anzahl von Angehörigen

gen . Es erhielten 26 Offiziere,
und Mannschaften die silberne Ta>» t »S
medaille, 28 Offiziere, UnterofftäyLA
Mannschaften die bronzene Tapferkelts' ^ ^und 18 Offiziere, Unteroffiziere «»9
schäften das Kriegsverdienstkreuz f»*
feit.

Die neuen Postwertzeichen
Berlin , 15. Juli . Die neuen Postw^ jifJ‘ , fbild des Führ «mit dem K o p |

wie kürzlich mitgeteilt wurde — vom
ab zur Ausgabe kommen , werden ‘"Lj # , “‘i
Großdeutschen Machtbereich gültig i,
nach auch im Elsaß , in Lothring*» j
xemburg. Marken mit Ueberdruck A
Elsaß, Lothringen und Luxemburg. A
mehr hergestellt . Sie können je » jity
braucht werden und sind von soforr Kri ¬
sen Gebieten ohne Rücksicht auf » e $t 'Fj
Eingliederung zum Freimachen »m z». y ji
düngen zugelaffen , b . h. also , da« Amarken mit dem Aufdruck „Elsa » ^ »7
Lothringen oder Luxemburg eingei '

^ g»»
,
»

Xuh mtS « ntAnfaftrt ST2istTTt1 * m Jtf * tA

-0,
-Hi
k>>
V

den können und umgekehrt,
werden bei den Postämtern im
ringen und in Luxemburg auch
« nrrrttirt für biß t? ^ tv*vorrätig gehalten, die für die
von Postsendungen verwandt we»"

Aufruf an die Neichsangeb^ ^ a
der Südbukowina und
Berlin , 15. Juli . Deutsche

hörige, die am 22 . 10. 40 in « { rH'Kwina oder in derDobruds w " , - je - Hiu i « a uucx in ucr u u i « v » r -
werte besessen haben , sinö berechtm ,
dierung dieser Vermögenswerte i» .f
Transferierung des Erlöses b *rse > ^ti»> /̂
Deutsche Reich nach Maßgabe
gen des deutsch - rumänischen " wi .(
träges zu beantragen . UL?#Die an die deutsche Gesandtsch»^
rest zu richtenden Anträge sind a » hH . jV

’
Umsiedlungstreuhand- Gesellschaft
litt 8 , Mohrenstr . 42/44 , Aktcnze I

{„jtfR .N .U . einzureichen . Um „
m « ea^ , «* ,Weiterleitung und fristgemäße j st»

der Anmeldung zu gewährlisten- i
aeße»9' F

sprechenden Antragsformulare » ,,vt *
testens bis zum 1 . August,ös . o
genannten Adresse anzufordern.
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tödliche Sdialc
Von Bruno Brehm

»Völkische Beobachter " veröffent-
Schulp« ^ bf x Ueberschrift „Die tödliche
Breh^,

" bn folgenden Artikel von Bruno

Wochen habe ich an dieser Stelle
< Jl «ie Li— furchtbaren Sckuile oetnrndien äiiräi

listl
Sinn ren Schule gesprochen, durch
^abe di -,- Ukrainer gehen mutzten , und

i ^ Nnt. Schule eine tödliche Schule ge -
0al,e mittlerweile eines dieser

■Re, betro* ’ un.& öei Gott nicht das fürchter-
iÄi ?? »>. un ?> Zitadelle von Zlo °"V le5tn , was fu> habe doch das Fürchterlichste ge-

. tneme Augen geschaut haben .
-aer-I ^ s ftrok,̂ Leben nicht verwöhnt. Ich habe

il itlecktyphussterben im Lager von
9ehotetu >„ ' l ?^re 1015 mitgemacht , ich habe die

g t <l °,te? in Krasnojarsk wie Holzstücke
!N ^ $ Je5"““ '
Ä ^ “tsoÄß “ *" Lemberg . Ich war nur in^ oer das genügt mir für mein ganzes

litft

irt 1 ^7 ' « ChliHo *. V c 141 anuiuviUM * wie 'V' iusiiuu .u
j» Jot 5rea«,

Citr Ioöen sehen. Das war nichts . Ich
in!* net SfrfiTf

11 ? uch nicht in den Leichenkellern

i-Ä ^ Mad
fjif ^

sirkfah ^ n vou Tarnopol .

K«i

a
ji 1

eile liegt am Südostende der Stadt ,
von Tarnopol . Als wir auf der

!?!* auf öer Zitadelle vorbeikamen, fiel
w 3e ti !,p ,a\ &er arohe Barockbau oben auf der

.„J den 7" Festungsmauer Verschalungen
i" » > S>

6e« ei« r! ;f
n'tern batte, die das Licht nur von

affen. Ein Gefängnis , dachte ich im
?°» zxfs^ en . Fuße des Burgberges stan-
^»8e , - jp

hene sowjetische Panzer und Fahr -
?us ^ "och nicht beiseite geräumt waren.
!" o„t. ^ " aße war starker Gegenverkehr zur
$!n iofw 1 Wagen mutzte halten . Ich fragte
Pn schrüni

" ' ivarum denn hier so viele Leute
u'li 'We Weg zur Höhe hinangingen , und
z .^ » ibaß dort oben die toten

Äa» p„ lägen . Ich bat meinen Kameraden,
aalten zu lassen und mit mir dort

ton
'& "&

ef*Ja
fr

n SOI 0 «
Hf /^ chen.

e Frauen und Männer mit erstarr¬en kamen uns entgegen. Wir stie-
Um die Zitadelle läuft ein

Am Rande des Grabens stan .
»nr, - »ei in " Aus dem Graben quoll der Ge -

furLV o .ert»efmtfl. Der Graben selbst lag
inp? tol>r pichen. Keine von ihnen, die nicht
i »,ü ">ar tj ’Wimmelt war und dort verstüm-
. 'Ölp* i 1 UlDjitM XaS Sa « a f Ott

h.^ alnip
**kt , gleichviel , ob das nun die Psy-

ta °?tor in Freuds ist ober die Martern der
Achteln Diesen Gefängnissen sind . Vor den
oAlch hüt» ^ man nicht Halt gemacht. Kein
»bn - toinen Ji ei seinen Bruder , seinen Mann
'vas

'^ Neizp Bater wiederfinden können. Was
wa> Bera»z , war , war abgeschnitten worden,
den ^ ranMstechen oder herauszureißen war .
vs,

' ^l» d-? Kochen oder herausgerissen wor-
r>. t ® rt>*5k Sn » trirt -r «ttn firtfft «U>,̂ 0\J„ .® c*nö des Grabens war ein halb-

iJ 'Cltoli*1®6- Dort lag der Jammer gehäuft.
Ae»,

^ du zsthleu, aber auch unmöglich zu
« z Dort

t

k

in den Hof der Zitadelle .
^ . „ . e» »? ,

« glück in langen Reihen .
®itt

3
^ SeBpU Toten , vom Knaben bis zum

«ttj 3 »tt die Lebenden herum und suchen ,
das Ä mich bei der Hand , deutete
tNw .

' to p,,fahrigen Jungen und zeigte mir
?l »»nto tzi ^ bem Patz . Das war mein Sohn
!°»n,. war N Frau sagte neben mir : „Mein

wch » sftobsarzt , dort liegt er ." Ich
sche„ ;

a» ch 7chr Hinsehen, ich mutzte fort . Ich
? « » tj to tzps

'cht mehr sehen , ob man die Men -
h?r J'e in aller Eile erschossen , oder ob
«flip .̂ W

'
tija^ lalzimmer des Gefängnisses vor¬

dem A die hatte . Es war zuviel . Die
^ rai „to » a °. « itze . der Gestank , die schluchzen -

nfIen, bie zwischen den Leichen hin - und
^ le^ Wsie ^ .ihre Angehörigen zu suchen
" - 1 $3. und schüttelte es . Unmöglich , zu

ein .3? es 400 , waren es mehr? Es
Ä > , « n-̂

t jjp , ber Folterstätten . Weiter , weiter !
W %Cettl Schule wirklich aus . Man

W erlebt r,Gebrauchen, wenn man es nicht
C ;

®iefett N -
Vj Mnu

l®te sg nun , wo endlich der blut-
?kht? erB»n5hang zerriffen wird , der dieses

W >4ii> re m Fe, da endlich, endlich für das
,en Rache genommen wird , ver«

'Ny
im
«r

<n .

9 *
S .5

(j

%
!§
i?
«t■.

i

'»n^ enog — w Westen den blutbefleckten
lltn ^ eerxz^ .dn entlasten, und der Mos »

Î toip ^ ie Frucht meldet dies mit Wohlge .
^»de>Ü slo^pFuoen uns die unverbesserlichen

übel ^ nehmt Ihr das den Eng-
, S8ok* Fhr doch selbst einen Vertrag

afn Zer ist
' ? rwiken gehabt habt? Ist das

fl«s>> i»ndp ^ nicht wahr ? Nach einer sol-
3
totu?w arBei^ / . srner in der ,Zitadelle von^ ki» ! wek-p . . t das Hirn fieberhaft, da wirdV " ' u - -,n sonst zu begreifen

in dem Buch des Führers
neu '4 EnalÜ»i " uns der Versuche des Füh-

7 Längen ^ *u einem Uebereinkommen
J ». gltonbau s». wissen, welches Opfer wir

TOa» BerL^ tefcn Willen gebracht ha-
»ss» uuZ ^ uehtoch- Der Führer hat ge-
ni toech^ einkom^?, ^ °n her drohte. Es war
|

to>t rbnf/ ° w>nEd l n
K ? .lt Polen oder mit der

»w ^ le . n>eir »
" -Ulrch , weil England es

9},, waz e § ^ . has blinde Frankreich nicht

E?°^ kei dolen wir einmal ruhig
ü ^sch z wäre „ „» 'ltoube noch , die Tschecho -

i»it eä Rciches ^ ef? ^ als Pfahl in das
*to f*! « ttf die RgL^ ^ ben . Und nun kommt

euch das
^^ ^^ ratzen der Sowjets^̂

^.liegeu AÄ roa§ ü e Hort an Pan -
Welche U^^ ssen haben. Welche Un-

^ ^ h- cse Pdluzahl ! Auf einem Rückzug
F i wehr u-rn liegen, weil sie keinen

< ? ew°N °n sie jbekommen . Auf einem Vor-
sau Und Bi? b^ aen Tagen Polen nie¬

sen ÄZ überba» .
^ sehecho -Slowakei zer -

SahE-
^ Widerstand gedacht

fe ^
öe

^ hliebeû z
^ ^L °" keller und Fol -

D °u . Ponsen , b £ ’J xS Bestien hätten die
^ en?er

9lll --*
,?5te überall gehört

Ctoeit
8

!whan Kch gefunden.

»rng,

.
"
ä 8« SfÄsrs

d, .̂ Niu
Ööltn 01 e arotze Schlacht ae

^ i? -, N,Zr ° tzki hatteni» >, wit hatten versucht , die
k,tor l e

fi
l West des Judentums in Eu

Re¬
hs^ » e

'
z .Welt <! uoenrums in Europa

E ^ " en Ei « o
"r/torelten. Mussolini und

abe^ "^ ? ' Versuch war
' '

fehl -
X, a- XiiB 2-;L7>:r sollen Eisner , Toller

Xebe^ esil^lin hatte
^

s-̂ wuely doch nicht ver-
to « ?- tz? x° lutin!> ^ umgestellt . Der Plan

« r » wurd7 "
,w»ar deshalb nicht aufge-

X ^ Xß darQ " B er Plan der Welt .' * kamen Es S -
8 kamen die Fünfjah -ine Traktoren in der Land¬

wirtschaft , um später für die Panzerwagen ge¬
nügend Führer zu haben, es kam die Hoffnung
auf die Selbstzerfleischun« des Westens und auf
das Erscheinen des fürchterlichen Fortimbras ,
wenn alles im Blute liege. Wie gerüstet
wurde, das sehen wir nun auf den Straßen
unseres Vormarsches. Wie ernst es mit diesem
Einmarsch gewesen ist und was er für Folgen
gehabt hätte, ' können wir nur mit einem
Schauer denken , der aus den Leichenhaufen
steigt.

Die Antwort darauf waren unsere Rüstun¬
gen , denn immer hat ein Mann bei uns ge¬
wußt , was uns drohte. Die Antwort waren
die Bemühungen um England . Die Antwort
war unsere atemlos schnelle Kriegführung , um
nur ja nicht zu spät für diese große Abwehr
zu kommen.

Alles ging den Bolschewisten nach Wunsch.
Der Krieg im Westen begann, sie konnten sich in
Finnland und in den baltischen Staaten , in Po¬
len und in Rumänien weiter vorschieben . Sie
standen auf dem Sprung . Ihre Rüstung für
den Angriff war vollendet. Jugoslawien war
von ihnen mit in den Krieg getrieben worden.
Hätten wir uns dort festgerannt, wäre es dort
nicht so schnell gegangen, sie wären nach Un¬
garn . sie wären nach Böhmen vorgestotzen , und
sie hätten alle Dämme niedergerissen, die gegen
sie errichtet worden sind . Mich schüttelte das
Grauen , als ich dies auf der Heimfahrt über¬
dachte. Oh» nun verstand ich auch, warum sich
die Spanier zu diesem Kriege melden, denn sie
haben in ihrem Lande die Keller gesehen.

*
Wir verteidigen heute nicht nur Europa ,wir verteidig ; « die Welt vor der

Pest und vor den Folter - und Lei¬
chenkellern . Wir verteidigen den törichten
Schweizer Spießer , den Hlindgemachten Norö-
amerikaner, wir verteidigen die Menschheit vor
den Ratten , die wir nun in ihren wahren und
letzten Schlupfwinkeln aufgestöbert und bei
ihrem furchtbaren Werk gesehen haben . Daß
wir das Werk erst in so später, ja . in allerletz¬
ter Stunde tu» konnten, das ist die Schuld
Englands .

Welch ein Kam^ f uns bevorstanb, hat der
Führer von allem Anfang an ge¬
wußt . Ehren wir sein Schweigen, überlegen
wir , wie hart es ihm angekommen sein mag .
Gehe jeder von uns einmal mit sich selbst zu
Gericht , welche Einwände er gegen dies und
jenes gehabt hat. Er konnte sie haben, weil er
nicht das Ganze sah, weil er nicht das Ganze
wußte. Wenn ihm aber jetzt der Feuerschein
dieses großen Endkampfes alles beleuchtet ,dann muß er einsehen , wie winzig, belanglos ,
töricht und zeitvorbei seine Einwände waren,
und wie alleD , was geschehen ist und noch ge¬
schehen muß, nur von diesem einen Gesichts¬
punkt aus betrachtet werden kann. Wie töricht
wird da alles Gestreite über Kirchen , Kronen,
Schulen, Freiheit , Bindung und alle die angeb¬
lich so großen Fragen . In den Kellern des To¬
des , in den Folterkammern unter der Erde gel¬
ten alle diese Fragen nicht, dort herrscht , von
unterdrückten Schreien durchgellt , ein schauer¬
liches Schweigen , das die ganze Welt bedroht
hat.

WaS wäre aus Dir geworden, wollen wir
fragen, wenn Deine kleinen Wünsche, die Dir
so groß und wichtig erschienen sind , erfüllt wor¬
den wären und Du bann hättest in den Keller
steigen und hoffen müssen, daß ein gnädiger
Henker Dir bald den Schutz in das Genick gibt ?
Gebt ruhig zu , daß Ihr alle blind wart und
nicht wußtet, wie nahe das furchtbare Verhäng¬
nis schon drohte. Und hoffen wir , daß auch die
andere Welt versteht , warum wir so hart und
so schnell zuschlagen mußten, wollten wir nicht
um ein paar Minuten zu spät kommen .

m Badener eis We des Fdörers in Bngrenfll
Rüstungsarbeiter und Soldaten fahren zu den Bayreuther Kriegsfestspielen 1941

Langsam glitt die lange schwarze Schlange
des Zuges mit den Festspielgästen aus Baden
in die Halle des Bayreuther Bahnhofs . Strah¬
lend stand der Tambour vor dem strammen
Musikkorps. Flott und zackig klangen die Märsche
aus den blitzenden , funkelnden Instrumenten ,
mit denen die frohen Gesichter, die überall aus
den breiten v -Zugfenstern schauten , zu wett¬
eifern schienen. Schon morgens in Karlsruhe
stand stolze Freude im Gesicht jedes Bayreuth¬
fahrers zu lesen, der Männer und Frauen , der
Arbeiter und Soldaten . Das stolze Gefühl, als
Ga st des Führers zu den berühmten Bay¬
reuther Festspielen fahren zu dürfen nahm je¬
der dieser Glücklichen neben seinen sieben Sa¬
chen und dem Willen, sich dieser Ehrung auch
würdig zu zeigen , mit auf die Reise . Sicher¬
lich hat die junge Arbeiterin das ausgespro¬
chen , was viele empfanden, als sie sagte : „Das
hätt ' ich mir nie träumen lassen, daß ich noch
mal nach Bayreuth fahr '

, wo doch da immer
nur feine Leut hingingen." Deswegen war die
Freude für jeden so groß, weil sich ihm heute
ein Wunsch erfüllte, der für ihn immer schier
unerreichbar war .

Die früheren Voraussetzungen für Bayreuth ,
Einkommen, Vermögen, Herkunft, sie waren
auf einmal wie weggeweht. An ihre Stelle war
die Leistung des schaffenden Menschen getreten.
Denn im Dezember 1940 sagte der Führer vor
Rüstungsarbeitern : „Ich möchte , daß die
deutsche Kunst nicht wie in England
nur für die oberen Zehntausend da
ist , sondern dem ganzen Volk zu¬
gute kommt ." Die Fahrt von 20 000 Rü¬
stungsarbeitern und Soldaten zu den 2. Kriegs-
festspielen nach Bayreuth war die auf dem Fuße
folgende Verwirklichung dieses Satzes . Das
um so mehr, als gerade Bayreuth als Feier¬
stätte deutscher Kunst zu gelten verdient , daß
aber der einfache Mann hier allenfalls Zaun¬
gast war .

Die Spannung auf Bayreuth war auf der
ganzen Fahrt und der zuverlässigen, beinahe
väterlich besorgten und humorvoll gewürzten
Reiseleitung von Pg . Birkenmeier von
der DAF . immer gestiegen , hatte ja auch in
Vorträgen . Einführungsabenden , durch die täg¬
liche Beschäftigung mit Wagner und dem leb¬
haften Gedanken an das Kommende täglich
frische Nahrung bekommen . Was alles mag
mancher sich in seiner Phantasie ausgemalt ha¬
ben ! Jetzt aber war die Wirklichkeit zum Grei¬
fen nahegerückt . Aus dem saftigen Grün des
Festspielhügels grüßte bas leuchterrde Rot des
Festspielhauses. Da wäre jeder am liebsten
schnell aus dem Zug gesprungen voll Freude,
erlöst aus der erwartungsvollen Spannung .

Aber der Lautsprecher rief zur Ordnung . Zu¬
erst stiegen die Verwundeten aus , waren im
Handumdrehen in den bereitgehaltenen Auto¬
bussen untergebracht, winkten noch einmal
freundlich den badischen Mädels zu und fuhren
dann in ihre Quartiere . Inzwischen waren aber
auch schon ihre gesunden Kameraden angetre¬
ten und konnten abmarschieren. Die Organi¬
sation des Standortes rollte wie ein Uhrwerk
ab. Jetzt konnten auch die übrigen den Zug ver¬
lassen. Die Bahn -Unterführung saugte sie auf.
Sie strömten in fröhlichem Hin und Wider der
Sperre zu . links die Frauen , rechts die Män¬
ner . Jede Fahrkarte bekam ihre Nummer auf¬
gestempelt . Wenige Schritte weiter hatte auch
der Reisende sein Gutscheinheft in der
Hand. Wie ein kleines Zauberbüch¬
lein barg dieses schmale Heftchen
alle bevor st ehenden Genüsse : genaue
Anschrift des Privatquartiers . Essenmarken , die
Einlaßkarte für eine nochmalige Einführung ,
die Karte für eine Stadtführung , einen Stadt¬

plan und vor allem die Eintrittskarte für den
Holländer. Während jeder noch glücklich in die
sem gastlichen Heft blätterte , stand er auch schon
vor dem Bahnofsportal .

Wie ein freundlicher Händedruck zum Will¬
komm wirkte der lustig von einem Fahnen¬
kranz umwehte Bahnhossplatz. Auch die Hotels
hatten ihr Sonntagskleid zum Empfang der
Gäste des Führers angelegt. Alles war wie
früher . Wie im tiefsten Frieden lag das Städt¬
chen , lief das Leben in seinen schmucken , brei¬
ten Straßen . Aller Schmuck der Häuser, das
frische , gepflegte Gesicht der alten Residenz ,
das satte natürliche Grün galt nur der fried¬
lichen Freude der Tausende, die in diesem
Jahr nach Bayreuth kommen .

Rechter Hand führte die breite Allee, die den
Namen des Führers trägt , zum Festspielhaus
hinauf. Doch noch war es nicht soweit , noch
lag der große breite Fachwerkbau still. Dafür
funktionierte aber der „Lotsendienst " der Hit¬
lerjugend jetzt um so flinker, denn schon hat-

Gteuleitei : Wächtler , Beichsorganifrationaleiter Dr .
Ley , Fran Winifred Wagner auf dem Wege zum
Festspielhaus . (Lang — Presse -Hoffman tu)

ten die Jungen ihre Grüppchen gebildet, die
sie zu den nahrhaften Abendbrotstafeln der
Ludwig -Siebert -Festhalle führte . Nach der über
achtstündigen Bahnfahrt war keiner böse, als
er die wie ein mächtiger alter Rittersaal da-
liegende weiträumige Halle mit ihrem statt¬
lichen Schmuck betrat . Und so reibungslos ,
so selbstverständlich sich alles bis dahin abge¬
wickelt hatte, so verlief auch das erste Gast¬
mal in Bayreuth . An diesen Tafeln ließ sich 's
gut sein , ob sie nun in der Siebert -Festhalle
unten in der Stadt oder oben im Festspiel¬
hausrestaurant standen , Das wird jeder zu¬
gestehen. Und daß sich jeder schon nach den
ersten Stunden , in seinem Privatquartier bei
den freundlichen Bayreuthern , in den Hotels
und Lokalen , ja auch auf einem Bummel durch
die schmucken Straßen wie zu Hause fühlte, sah
man an den fröhlichen Gesichtern , wenn einem
ein badischer Reiseteilnehmer begegnete , oder
herzhaft-heiter aus einem Fenster „Drum grüß
ich dich mein Badnerland " klang, ober zwei
sich von der unvergleichlichen Güte ihres Quar¬
tiers unterhielten .

Und doch lag da8 größte, das schönste Er¬
lebnis noch vor uns . Je näher es kam, um so

kW Dutzend Züge flog in die LuH
Nächtlicher Tiefangriff mit Bombenerfolg — Dreiviertel Stunden lang über dem Schienenstrang

Von Kriegsberichter Allred Strobel
P .K. Mit zwölf Treffern kam heute im Mor¬

gendämmern unsere „Cäsar" von einem ver¬
wegenen nächtlichen Tiefangriff zurück. Das
gefährliche Unternehmen hat sich aber gelohnt.
Mindestens ein Dutzend Transport¬
züge der Sowjets , die vor der deutschen An¬
griffswelle flüchten , und ein dreigleisiger
Bahnkörper , fielen dem nächtlichen Ueberfall
einer He 111 zum Opfer.

Schon am späten Nachmittag kurvten wir
mit unserer „Cäsar" lange Zeit über der Ge¬
gend von B . und S ., warfen Bomben und
schossen mit Bordwaffen in massierte sowje¬
tische Kolonnen, die sich in den dichten Wäl¬
dern versteckt hielten oder mit ihren Fahrzeu¬
gen bereits auf den östlichen Abzugsstraßen
standen . Sie weichen dem siegreichen Vor¬
wärtsstürmen der deutschen Armee. Aber die
Flucht vor dem deuffchen Angriffsgeist soll
ihnen nicht restlos gelingen. Bevor sie sich
hinter die Kampflinien zurückgezogen haben,
um sich etwa erneut zu stellen, will die He wie¬
der da sein.
Erneuter Start ln der Abenddämmerung

Nur kurze Ruhezeit ist der Besatzung der
„Cäsar" gegönnt. Sie dauert gerade so lange,
bis die Bodenmannschaft die Maschine getankt
und mit Bomben und Bordwaffenmunitivn
ausgerüstet hat und bis die vier Kampfflieger
des Gruppenkommandeurs , Major K., der den
Einsatz selbst mitfliegt, das Abendbrot zu sich
genommen haben .

Jetzt heulen die Motoren des Kampfflugzeu¬
ges auf, das sich unter der schweren Bomben¬
last mühsam in den dunkeln Osthimmel erhebt.
Ruhig und gelassen zieht die „111" jene Bahn,
die sie schon aus Dutzenden von Tag - und eini¬
gen Nachteinsätzen kennt. Die Orientierung
ist verhältnismäßig leicht. Der Mond taucht
die Landschaft da unten in sein helles Licht , so
daß sich die dunkeln Wäldern und die weißen
Straßenlinien besonders markant abheben .
Beim ersten Unternehmen am Spätnachmittag
sah die Besatzung auf ihrem Kurs viele
Brandfackeln aus Städten und Dörfern auf-
leuchten . Sie dienen jetzt in dunkler Nacht als
Wegweiser . „Da vor uns ist das Flammen¬
meer über dem Häuserviertel von X . und wei¬
ter hinten die riesigen Flammen : die züngeln
noch immer aus dem großen Oelbehälter von
B .", läßt sich der Bordmechaniker, Feldwebel
Sch. vernehmen. Dorthin steuert jetzt Flug -
zeugführer Oblt . K. die He.

Jetzt muß bald öaS Zielgebiet austauchen .
In der Tat , da ist die Straße , die in der Flug¬
besprechung als Richtpunkt genannt wurde.
Das schmale, weiße Band führt in südöstlichem
Bogen aus der Stadt , die im Licht der Brände
gut zu erkennen ist . Der Kommandant be¬
fiehlt die Maschine in die Tiefe. Die Glas¬
kanzel stößt in steilem Flug nach unten und
wird erst wieder in die Waagerechte gebracht ,als sie nur noch einige Dutzend Meter über
dem Boden ist. Im Tiefflug rauscht der eiserne
Vogel die Straße entlang und stößt bald auf
den glitzernden Schienenstrang, der sich von
einem Knotenpunkt südöstlich forffetzt . „Wir
folgen im Tiefflug dem Lauf des Bahnkörpers ,
um zu sehen, was es hier gibt", hört der Flug¬
zeugführer die Sttmme des Majors im FT .
und führt den Befehl aus . Wundervoll ge¬
horcht der Vogel der Steuerung seines Füh¬
rers . Und während er in schnellem Flug über
die Strecke prescht, hält die Besatzung mit
Sperberaugen Ausschau nach lohnenden Zie¬
len. Die Erkundung verlohnt sich. Ueber
einige Kilometer verteilt , stehen und fahren
auf dem teilweise dreigleisigen Bahnkörper
über ein Dutzend lange Transportzüge .
Volltreller mittleren and schweren Kalibers

Am Ende des großen Transportzug -„Parks "
wird die He in scharfer Kurve herumgeriffen,
fliegt nach weitem Bogen zum zweiten Mal
die Strecke an. Der Kommandant liegt über
dem Bombenzielgerät . Seine Hand, die auf
der Auslösevorrichtung ruht , löst jetzt de«
Knopf aus , und schon fallen die ersten mittle¬
ren Kaliber mitten in den ersten Transport¬
zug . Güte Wirkung ! Die Wagen lösen sich
aus ihrer Verkettung, werden teilweise umge¬
worfen undxvom Splitterhagel übersät. Jetzt
ist der nächste dran . Dasselbe Bild der Zerstö¬
rung ! Und so grast die Kampfmaschine einen
Zug nach dem anderen ab . Noch hängt das
schwere Kaliber unter dem Rumpf . Es ist für
jenen Streckenabschnitt vorgesehen , wo zu bei¬
den Seiten der mittleren Streckenführung zwei
lange Züge stehen. Mit einem Volltreffer auf
das mittlere Gleis erfüllt sie ihre verheerende
Wirkung. Die Wagen werden der Reihe nach
aus den Gleisen geworfen und in die Luft ge¬
hoben , um dann völlig auseinander zu fallen.
Es splittert und kracht, daß es nur so eine
Art hat. Da und dort schlagen Flammen aus
den Trümmern , und in regelmäßigen Abstän¬
den schieße « Feuerzunge« unter starker Deto¬

nation in die Lust. Zweifellos ist hier ein
Munitionstransport getroffen.
Kan mit Bordwallen dran

Noch einmal und immer wieder fliegt die He
in ständigem Kreislauf die Bahnstrecke mit
ihrer verlockenden „Fracht" an. Jetzt sprechen
mit unaufhörlichem Rattern die Bordwaffen.
Sämtliche MG 's der He und die Kanone
feuern , was das Zeug hält . Jeder , der eine
Hand frei hat, beteiligt sich an der Bekämp¬
fung der Ziele , die mit hunderten von Geschos¬
sen durchbohrt und vollends zertrümmert wer¬
den . Ist das ein „Schützenfest" ? Inzwischen
haben sich auch die Sowjets , soweit sie sich noch
kampffähig in den Verstecken aufhalten , vom
ersten Schrecken erholt. Sie schießen mit MG 's
und Karabinern auf das einsame Flugzeug,
dessen Besatzung öreiviertel Stunden lang Tod
und Verderben verbreitete . Einige Male klik -
kern Einschläge am Rumpf , aber wohlbehalten
und näch vollem Erfolg kehren die Flieger zu
ihrem Einsatzhafen zurück.

feierlicher, stiller wurden die Menschen gv-
stimmt . Gegen 4 Uhr des 12. Juli sah man
schon die ersten Festspielgäste durch die Park¬
anlage zum Festspielhaus hinaufgehen. Sie
gingen langsam, gemessenen Schrittes , feier¬
lich fast. Alles war wie früher , nur die Men¬
schen waren andere geworden.

*

Von der Spitze des Festspielhauses grüßt die
Fahne des Reiches . Hell klingen die Fanfaren
vom Mittelbalkon und rufen zum Beginn.
Es sind nur noch wenige Minuten vor der
Aufführung . Auch Dr . Ley hat mit Frau
Winifred Wagner , der Hüterin des
Erbes von Bayreuth , in der Führerloge Platz
genommen. Im mächtigen Rund des Fest¬
spielhauses, das ja keine Ränge und Balkons
kennt , sondern gebaut ist wie ein antikes Am¬
phitheater, sitzen die Menschen voll angespann¬
tester Erwartung in feierlicher Stille . Auch
tief drunten im verdeckten Orchester ist alles
still geworden . Nur die matten Kugeln der
Kandelabertrauben an den mächtigen Säulen
spenden noch ihr warmes Licht.

AIS auch sie verlöschen , die Türen sich schlie¬
ßen und nur noch die Lichter matt über den
Notausgängen glimme « , wird es so still, daß
man eine Stecknadel fallen hören könnte . Der
große Augenblick ist da . Aus der unsichtbaren
Tiefe der Orchesterwülbung klingt die Hollan¬
derouvertüre , greift hinein in den weiten
Raum und schwingt dort in ihrer Klangfülle
und Schönheit . Alle Motive — vorher in den
Einführungsvorträgen von jedem ausgenom¬
men — klingen und schwingen in einer ein -
ztgen , edlen Harmonie durch den Raum , er¬
greifen die Zuhörer und reißen sie mft. Das
große, einmalige Erlebnis hat für
zelnen begonnen, enthebt ihn aller alltäglichen
Gedanken ins Reich ewiger deutscher Musik
und Klangschönheit . Die Menschen , die m ben
Vormittagsstunden in ergriffenem Schweigen
am Grabe Richard Wagners im Park vom
.ftaus Wahnfried stqnden , erleben ttt diesem
Augenblick schon die Unsterblichkeit des Bay-
reuther Meisters . Jeder fühlt plötzlich, was
mit ewiger deutscher Kunst gemeint ist und
warum Tausende heute ihr Leben dafür in die
Schanze werfen.

Als aber der mächtige Vorhang sich teilt und
den Blick aus die Szene , auf das stürmende,
brausende Meer freigibt , als der Chor der
Matrosen in echt Bayreuther Vollendung und
Lebendigkeit aufklingt und erst recht , als dann
das leuchtend rote Segel des Holländers aus
dem Dunkel geisterhaft auftaucht, da halten die
Zuschauer den Atem an , stehen ganz im Bann
des Geschehens . Und wie ein gewaltiges Schick -
salslied zieht nun Wagners Ballade vom flie¬
genden Holländer in einem Rausch von Tönen
und Motiven vorüber . Musik . Dichtung und
Wiedergabe paaren sich zum ergreifenden .Er¬
lebnis . Und man weiß nicht, welches der drei
die Hörer am tiefsten packt . Ueber allem wal¬
tet des Mannheimer Generalmusikdirektors
Karl Elmendorsf sichere aus Werktreue
und eigener Initiative gepaarte musikalische
Leitung. Mit ihr vereinigen sich die einzelnen
Darsteller , deren Stimmen und mimische Aus¬
deutung der Gestalten Bayreuth Weltruf gibt.
Prohaskas ergreifender Holländer, Mo -
nowaröas wetterfester Daland , sein Steuer¬
mann Fritz Zimmermann s . Völkers
temperamentvoller Erik und Ria F o ck e s
Mary , sie alle steigern die tief ergreifende Er -
lebniSkrast des Werkes. Wie ein triumphie¬
render Jubelklang überstrahlt alle die Leucht¬
kraft von Maria Müllers herrlichem So¬
pran als Senta . Die klangvolle Untermalung
durch die Meisterchöre Friedrich Jungs ver¬
einigt sich mit der sttmmungsechten Farbigkeit
des Bühnenbildes von Emil Proetorius
z. B . in der Spinnstube zu einem unvergeß-
lichen Erlebnis und steigert die Mystik des Ge¬
schehens ins Atem raubende. Die technische
Vollendung der Bayreuther Bühne macht eS
möglich , auch dieses Werk pausenlos abrollen
zu lassen. In atemloser Sttlle folgten die Zu¬
schauer dem Geschehen, hingen sie an den Lip-
pen öer Sänger , waren ü^ erwältrat von vem
Geschehen. So saßen sie noch ergriffen , als der
Borhang sich über dem tragischen Schicksal der
beiden Liebenden geschlossen hatte. Augenblicke
noch, dann aber brach ein brausender Beifall ,
ein heller Jubel los . Aber die Hoffnung nie -
ler , die Künstler noch einmal vor den Vor¬
hang zu rufen , wurde auch diesmal , der Bay¬
reuther Tradition folgend , nicht erfüllt. DaS
Festspiel war zu Ende.

Noch auf der Heimfahrt schwang dieses Er¬
lebnis in jedem nach. Mit dem stolzen Gefühl,
Gast des Führers in Bayreuth gewesen zu sein,
um das einmalige Kunsterlebnis reicher , kehr¬
ten die 600 Arbeiter , Arbeiterinnen und Sol¬
daten an den Oberrhein Mrück , freudiger und
froher in dem Gedanken an den Mann , der
ihnen diese unvergeßlichen Stunden schenkte :
Adolf Hitler . Günther Röhrdanz.

%

fit* m der lerUloh 1*1*1 Im Eeetepielhano -Restaurant, (Aufn .; Mayer , BrnohsaL )
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Ettlingen und das Albkal
M. Ettlingen . Die Mitglieder der

Ettlingcr Bürgerwehr kamen nachlängerer Pause am Samstagabend im Gast¬haus „zum grünen Hof" zusammen , um ver¬schiedene wichtige Fragen zu besprechen.M . Ettlingen . B ei der Sammlung fürdas Deutsche Rote Kreuz am letztenSonntag zeigte sich die Bevölkerung durch guteSpende dankbar unseren Soldaten , die im
Osten im Kampf mit dem Bolschewismus ihrLeben einsetzen.

U . Spielberg . Ihren 70 . Geburtstag
begeht am 18 . Juli unsere Mitbürgerin Chri¬
stine Becker. Wir gratulieren .

17 . Spielbcrg . Die Reichsstraßen -
sammlung des Kriegs - WHW . zu Gunstendes Deutschen Roten Kreuzes, ergab gegen¬über der letzten Sammlung eine SteigerungDes Betrages .

17. Spielberg . sJ m O st e n gefallen .)Am 14. Juli 1941 traf bei Fam . Rau die
schmerzliche Nachricht ein , daß ihr Sohn Maxim Kamps gegen den Bolschewismus für Füh¬rer , Volk und Vaterland gefallen ist.

17 . Spielbcrg . ( Mtttterehrenkreuz
verliehen .) Am Samstag , den 12. Juli
1941, unternahmen die Politischen Leiter, sowie
die Sänger des Gesangvereins „Frohsinn"
Spielberg einen gemeinsamen kameradschaft¬
lichen Ausmarsch nach Fischweier zu Pq . Rau ,um dessen Ehefrau Marie Rau das Mütter¬
ehrenkreuz zu verleihen.

17. Spielberg . (Vom Kaninchenzucht¬verein .) Auf Sonntagabend , den 13. Julihatte der Kaninchenzuchtverein Spielberg seine
Mitglieder zur Versammlung ins Gasthauszur Traube eingeladen, welche von sämtlichen
Mitgliedern besucht war . Kamerad Manglerbegrüßte die Anwesenden . Die reichhaltige
Tagesordnung verlief rasch und reibungslos

Aus den Ausführungen des Kam . Mangler
sowie den alten Züchtern Karcher und Siegristkonnte man den Wert des deutschen Kanin¬
chens, sowie die Pflichten und Rechte des deut¬
schen Kaninchenzüchters entnehmen. Große
Freude löste die Verlosung von 4 Kaninchen
lJnngtiere ) aus , welche in dankenswerter
Weise von dem Patenverein Reichenbach zurVerfügung gestellt wurden . Bei der Ver¬
losung unter den Mitgliedern , welche den
Zweck des Grundstocks bilden, gingen als glück¬
liche Gewinner hervor. Gottl . Siegrist (An¬
gora ) , Helm. Müller (Angora ) , Eugen Rath-
fclder (Wiener Weiß ) sowie Karl Ungerei
(Wiener Weiß ) . Nach der Ueberreichung der
Jungtiere schloß der Vorsitzende die gutver¬
laufene Versammlung.

R . Herrenalb . (Das Turnier der wei¬
ßen Bälle . ) Wie im vorigen Jahr findet
auch im August 1941 das Tennisturnier des
Tennisklubs Herrenalb statt . Diese Begegnung
der zahlreichen Tennissportfreunde hat hierimmer großes Interesse gefunden .

R . Herrenalb . (Ein gebürtiger Her »
renalber Ritterkreuzträger . ) Ober¬
leutnant Frank N e u b e r t, jetzt in Kelling-
husen in Holstein wohnhaft, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgcschwader, wurde das Rit¬
terkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen.

R . Herrenalb . (Sonntagsrückblick .) Ein
schöner Sonntag liegt hinter uns . Das Frei -
schwimmbab wies einen sehr starken Verkehr
auf. Draußen auf den abgelegenen Waldwiesen
am stillen Waldesrand , oder am rauschenden
Bach herrschte frohes Lagerleben. Denn der

I größere Wert liegt darin , die Heimat um sich
zu sehen und zu empfinden und sich in ganz

I unbeschränkter Freiheit zu tummeln.

Ladischer Sport ist doch gut
Wir Posener „Karlsruher " befinden uns be¬

stimmt nicht in einem Irrtum , wenn wir an¬
nehmen, daß die Gedanken aller unserer
Freunde und Bekannten in der alten Heimat
gerade in den letzten Tagen etwas öfter, als
dies bisher vielleicht der Fall gewesen sein
mag , bei uns weilten , und wir können uns auch
gut vorstellen , daß manch eine der dortigenBräute ein wenig besorgt wurde, als sie am
22 . Juni vom Ausbruch des Krieges mit der
Sowjetunion erfuhr und ihren Karte oder Ottl
im Geiste schon den Schrecken des Krieges aus¬
gesetzt sah . Das ist verständlich . — war aber
vollkommen überflüsiig. Ihnen allen, die da
bangenden Herzens am Abend ihre Lider schlos¬
sen. nachdem sie tagsüber ihre Sorge in einem
seitenlangen Briefe an ihren Liebsten in Posen
niedergeschrieben hatten , sei es hier schwarz auf
weiß gegeben : Wir Karlsruher leben, arbeiten
und sind bei guter Laune.

Und was liegt da näher , als daß man jetzt
die schönen Freistunden benutzt , um zu baden
oder Sport zu treiben.

Gerade auf sportlichem Gebiet machten die
Karlsruher in den letzten Wochen hier viel von
sich reden. Es mögen etwas mehr als zwei Dut¬
zend Spiele sein , die die Kartsruher — oder
besser gesagt : die badische Fußballmannschaft —
da die Spieler nicht nur aus Kartsruhe
selbst, sondern auch aus dessen näherer und
weiterer Umgebung stammen — in der Zeit
ihres Bestehens bestritten hat . Daß nur ein
Fünftel dieser Spiele verloren oder unentschie -

Das » Bove*« • Kreuz Isf das
Garantiezeichen für be¬
währte Arzneimittel , die sich
die ganze Welt erobert haben.
«Bofet « - Arzneimittel werden
von den Ärzten in aller Welt ver.
ordnet und von Millionen mit
vertrauensvollem Zuversicht
gebraucht .

Karlsruher Brief
aus Posen

den ausging , trotzdem es sich fast ausnahmslos
um gleichwertige , zum Teil sogar überlegene,
Gegner handelte, gegen die die Karlsruher an¬
traten , ist der Beweis , daß die Mannen mit
dem Leder umzugehen verstehen .

Ein ganz,besonderes Ereignis aber war das
am 14 . Juni ausgetragene Freundschaftsspielder Karlsruher Mannschaft gegen eine Elf aus
Berlin , dem eine recht stattliche Zuschauer¬
menge beiwohnte. Trotzdem der Berliner Elf
der Ruf einer „Könner- Mannschaft" voraus¬
ging, und die Kämpen selbst auch tatsächlich
diesem Namen alle Ehre machten , mutzten sie
sich doch von den Karlsruhern mit 2 : 0 Toren
besiegen lassen. Nach Stunden herzlicher Kame¬
radschaft verlieben die Gäste Posen ivieder , je¬
doch ohne vorher ihren Karlsruher Sport¬kameraden wiederholt die Versicherung ergeben
zu haben , sie bei dem demnächst stattfindenden
Rückspiel einfach zu „überfahren".

Nun, uns Karlsruher läßt diese „Drohung "
eiskalt . Unser Landsmann , der bekannte Pup¬
penspieler A. N e u h e l l e r . an dessen „ . asperlc
allsonntäglich Posens kleine und große Kinder
ihre Helle Freude haben, aber hat schon recht,wenn er in Bezug auf die Witterung seufzend
sagt : „Ach ja . man hat s nicht leicht, wenn man
im fünften Stock wohnt, mit Amboß handelt,
sechs Zimmer , sieben Personen und nur ein
Bett hat, und jedes will an die Wand liegen —
bei der Hitz ' l" Willo Killo.

Anträge schriftlich einreichen
Familienunterhalt für Eltern Einberufener
Ab 1. Juli 1941 können Eltern von Einbe¬

rufenen bei geringem Einkommen auch dann
Beihilfen vom Familienunterhalt erhalten,wenn der Einberufene nur einen geringen
Unterhaltsbeitrag geleistet hat. also nicht (wie
früher ) , der Ernährer oder Mitcrnährer der
Familie gewesen ist. Unter bestimmten Vor¬
aussetzungen kann auch an Geschwister und
Schwiegereltern sowie an erwerbsunfähige
Eltern Familienunterhalt gewährt werden.

Personen , die nach den neuen Bestimmun¬
gen Anspruch auf Familienunterhalt haben ,können schriftliche Anträge an die Ab¬
teilung Familienunterhalt , Steinstr . 20, bzw.
Nebenstelle Durlach, Rathaus , einreichen.Die Bearbeitung der Anträge wird der
Reihe nach vorgenommen. Bei Antragsstel¬
lung innerhalb des Monats Juli 1941 wird,
auch wenn die Anträge wegen Ueberlastung
nicht sofort bearbeitet werden können , eine
finanzielle Benachteiligung der Antragsteller,
soweit die Berechtigung anerkannt werden
kann , nicht eintreten.

BAYER

Rund um den Turmberg
8 . Stupferich. (Generalmitglieder¬

versammlung der NSDAP .) Letzten
Sonntagvormittag hatte der Ortsgruppcnlei -

■ter sämtliche zur Zeit hier anwesenden Partei¬
genossen und Parteigenossinnen in den Rat¬
haussaal einberufen. Nach einem kurzen Vor¬
trag über das Zeitgeschehen durch Pg . Beiß¬
mann gedachte der Ortsgruppcnleiter Pg . Bek -
ker der Gefallenen unserer Gemeinde. Hierauf
gab der Ortsgruppenleiter leinen Parteigenos¬
sen die von der'

Kreisleitung festgesetzte Neu¬
einteilung der Ortsgruppe in Zellen und
Blocks bekannt. Im Mittelpunkt der Ver¬
sammlung stand die Uebergabe einer Reihe
von Mitgliedskarten an bisherige Parteian¬wärter . Pg . Becker sprach zu den neuen Mit¬
gliedern über die Pflichten des Parteigenossen.Die neu aufgenommenen . Mitglieder gelobten
hierauf feierlich dem Führer die Treue . Mit
den Liedern der Nation schloß die eindrucks¬
volle Feier .

8 . Stupferich. Die Sammlung für
das Rote Kreuz am vergangenen Sonn¬
tag erbrachte wiederum ein gutes Ergebnis .
Allen Spendern sei hiermit herzlich Dank ge¬
sagt.

L . Palmbach. Der hiesige Kleintier¬
zuchtverein veranstaltete am Sonntag eine
Kaninchenwerbeschau mit Glückshafen und
Preisschießen. Bet dem Besuch dieser Ausstel¬
lung konnte man feststellen, daß bei allen zur
Schau gestellten Rassen gutes Zuchtmaterial
war . Besonders die Angora -Kaninchen waren
erstklassig und man konnte sich davon über¬
zeugen , daß der Verein seit seinem Bestehen
gute Arbeit geleistet hat.

Stadt Brette«
(g) Brette «. Die Freiw . Feuerwehr

hielt am Montagabend eine Uebung in Ver-
hindung mit der zur Ausbildung im Feuer¬
wehrdienst befohlenen HI . ab.

(Erholungspflege .) Das Amt für
Bolkswohlfahrt der NSDAP . , Ortsgruppe
Breiten , hat zur gesundheitlichen Betreuung
und Ueberwachung der Hierher verschickten
Frauen und Kinder, sowie für Schulkinder und
Gastfamilien Sprechstunden an zwei Wochen¬
tagen eingerichtet und zwei bei Frau Dr .
Kopp -Schneider. Melanchthonstr. 45 , am Diens¬
tag und Donnerstag , jeweils von 11—12 Uhr,
am Donnerstag nur für Gastgeberfamilien.

Oeschelbro «« meldet
R. Oeschelbro «» . (Unfall . ) Beim Holz¬

zerkleinern hieb sich der verheiratete Christian
Goldcrer Karl Sohn in die linke Hand und
traf .dabei die Schlagader. Die NSB .-Schwe-
ster leistete die erste Hilfe und band die
Schlagader ab . Der Verletzte mußte sofortins Krankenhaus Pforzheim eingeliefert wer¬
den.

R. Oeschelbro «» . (I m O st e n gefallen .)
Am letzten Freitag kam die Kunde , daß ein
Sohn der Witwe Joseph Dingler , Erwine
Dingler , im Osten gefallen ist im Alter von
26 Jahren . Um so bedauerlicher für die Frau
ist es> da der älteste Sohn schon mehrere Jahre
vollständig gelähmt ist und sich nicht rühren
kann .

R. Oeschelbro «» . (Erntehilfe .) Diese
Woche wurde bekannt gemacht, baß beim
Bauernführer angemelbet werden mußte, wer
einen Soldaten als Erntehilfe benötigt. Da¬
von wurde reger Gebrauch gemacht. Da es
an Pferden fehlt, haben einige Landwirt «
einen Motor für das Getriebe der Mäh¬
maschine von der Firma Franz Dtllstein ein -
bauen lassen und so geht es mit den Kühen
sehr leicht zu Mähen , da diese nur die M, -
schine zu ziehen haben und nicht geplagt sind .
Dieser Einbau wäre allgemein zu empfehlen .

R. Oeschelbro «» . (K i r s ch e n d i e b e . ) In I
den letzten Tagen waren nachts zwölf Uhr
mehrere halbwüchsige Burschen aus Kirschen¬
raub und wurden dabei verjagt . Hierbei kam
der 16jährige Alwin W . zu Fall und brach
dabei einen Arm. Unsere RSV .-Schwcster lei¬
stete hierbei die erste Hilfe. Der Verletzte be¬
findet sich im Krankenhaus in Pforzheim. Die
Burschen werden wohl einen rechten Denk¬
zettel erhalten , da die Gendarmerie die Sache
verfolgte. Es sollte dieser Vorfall allen eine
Warnung sein , denn letzten Endes sind ja die
Eltern nur die Leidtragenden.

R. Oeschelbro ««. (Unfal I.) Ein 49jährigerArbeiter von hier brachte in einem Betrieb in
Niefern den linken Zeigefinger in eine Preffe.Man brachte den Verletzten sofort ins Städti¬
sche Krankenhaus Pforzheim , wo ihm das ersteGlied sofort abgenommen werden mußte.

der ^Weinftraße ^
Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrechtbell
Carl Duncker , Berlia.

(37. Fortsetzung)

„Sehr oft sogar . Sie hat mit mir zusammen
gearbeitet , für mein Examen im Februar .
Wir sind auch viel miteinander spazierenae-
gangen. Sie tut mir so sehr leid ."

„Kurt sah sie an. Was für eine schöne , be¬
ruhigende Stimme , Sachte er wieder. In einer
augenblicklichen Bewegung legte er eine Hand
auf Ruths Arm. „Wollen Sie mir die Freude
machen , mit mir zu kommen ? Sie dürfen doch
nicht zu ihr ."

„Ja . ich gehe gern mit Ihnen " , sagte sie ein¬
fach . „Ich will nur meine Blumen beim Por¬
tier abgeben.

"

„Leider wird sie nichts davon haben."
„Das ist gleichgültig , ich bringe sie trotzdem

jeden Tag ."
Das Mädchen gab seine Blumen ab . dann

gingen sie beide die breite Promenade am
Neckar hinab. Sie hätten die Straßenbahn be¬
nutzen können , hatten aber beide das Bebürf
nis nach Luft und Bewegung. Die Luft war
dick, grau und feucht. An solchen Tagen spürte
man den bittersüblichen Geruch , der von den
Ludwigshafener Anilinwerken herüberdrückte,
deutlich auf dem Gaumen.

In Kurt drängten sich viele Gedanken, die .
zusammengefaßt, doch ein klares Ganzes bil¬
deten. Er hoffte von Ruth eine Bestätigung

. seiner Annahme zu erhalten , die ihm schon in
Berlin im Zusammensein mit Renate gekom-

sme» wvr, r.

Er begann jetzt eine Art Verhör : „Sie ken¬
nen wohl Fräulein Fabeck schon , seitdem sie in
Mannheim ist ?"

„Ich bin fast zur gleichen Zeit , zu der sie hier-
herkam , in die Theaterschule eingetreten."

„Ist Ihnen da nicht aufgefallen, daß sie inletzter Zeit anders war als früher ?"
„Sie meinen, seit ihrer Rückkehr aus Ber¬lin ? Ja , das ist mir ausgefallen. Jodeermann

ist es ausgefallen. Sie machte mir gegenüber
auch kein Hehl daraus , daß sie nicht mehr diealte sei ."

„So ? Inwiefern ? Was sagte sie denn dar¬über ? Verzeihen Sie meine Fragen — aberSie wissen vielleicht . . . wenn Sie auf so ver¬trautem Fuße mit ihr standen , so wissen Sie
vielleicht auch , daß wir enger befreundet sind ?"

Ruth nickte: „Ja , Fräulein Fabeck sagte mir .daß sie sich zu Weihnachten mit Ihnen verlobenivollte ."
„Also dürfen Sie auch ganz offen sein . Wie

machte ihre Veränderung sich denn bemerk¬bar ?"
„Ach — beruflich in erster Linie. Die ge¬ringste Kleinigkeit bei den Proben konnte sieaufregen. Sie war innerlich wie — wie zer¬rissen , verstehen Sie ? Das konnte man ambesten merken , wenn sie spielte ."
„So ? Wenn sie spielte ? Auf der Bühne

also ?"
„Ja . Sie spielte so unausgeglichen. Sie

konnte «in- und derselben Person mehrere Ge¬
sichter geben."

„Sonderbar ", murmelte Kurt . Nach einer
Weil« fragte er zögernd, da er sich dem Kern
seines Verhörs näherte : „Und — können Sie
sich erklären , worin das seinen Ursprung
hatte ?"

„Fräulein Fabeck selbst nahm an, daß ihr
ganzer Zustand nur ciue Folge der Berliner
Anstrengungen sei. Sie hoffte , daß eS mit der
Zeit besser würde. Sie wollte auch , glaube ich ,ein halbes Jahr ausspannen , auf dem Lande ."Aber —" Sie stockte.

„Aber? Sie dürfen ruhig offen sprechen. Sie
müssen sogar offen sprechen, Fräulein Äothoff."

„Es ist so schwer, darüber zu sprechenl Und
ich weiß auch nicht, ob es richtig ist ."

„Darf ich Ihnen helfen?"
Ruth sah ihn unsicher an.

S In seiner Erregung schob er kurz seine Handunter ihren Arm : „Sie müffen Vertrauen zumir hahen, Fräulein Bothosf, hören Sie ? Es
ist zum Besten Fräulein FabeckS. Da fallen
alle persönlichen Rücksichten fort ." Er ließ ihrenArm los und fragte : „Hat Fräulein Fabeckmit Ihnen über ihren Aufenthalt in St . Mar¬
tin gesprochen?"

„Ja "
, antwortete sie ruhig.

Oester?"
„Fast immer, wenn wir zusammen waren ,hat sie irgendeine Beziehung zu ihrem Auf¬

enthalt in der Pfalz gefunden."
„Dann sprach sie wohl auch mal den Namen

Heino aus ?"
„Natürlich, von Heino sprachen wir sehr oft",sagte sie «in wenig lebhafter. „Er ist ja auchein solch netter Junge ."
„Sie kennen ihn ?" fragte Kurt erstaunt.
„Ja ." Sie erzählte kurz , wie sie damals nachder Nachmittagsvorstellung von „Minna von

Barnhelm " mit Renate , Heino und deffen Leh¬rer in dem Konditoreigarten gesessen habe .
„Später wurde Heino von feinen Eltern im

. Wagen abgeholt,"

Aus der Hardt
6 . Blankenloch. (Kameradschaftliche

Tat . ) Hilfe für seinen Nächsten. Am Sonntag
früh trafen sich vor dem Rathaus in Blanken¬
loch die Politischen Leiter, um gemeinsam mit
denen von Büchig am Kanal im Hardtwald
zu mühen , so daß dem Landwirt Schlimm, wel¬
chem sein ganzes Futter verbrannte , wieder
Ersatz geschaffen werden konnte. Zahlreich
sind auch die Männer , ob jung oder alt , dem
Rufe gefolgt und haben fleißig geschafft, so daß
der Geschädigte wieder Heu für sein Vieh be¬
kommt . Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
Nagel dankte allen, die hier zur Stelle waren,einem Volksgenossen , der in Not gekommen war ,
zu helfen .

go . Friedrichstal . (Aus den Genossen¬
schaften . ) Am 12. JUni konnte die Milch -
genosscnschaft die zweite Nachzahlung mit 0,3
Pfennig per Liter vornehmen. — Die hiesige
Ein - und Verkaufsgenossenschaft hatte am
Sonntag ihre 22. Generalversammlung . Der
Vorsitzende . Bürgermeister und Ortsgruppen¬leiter G . H. Füßlcr , eröffnete die Versamm¬
lung und erteilte dem Rechner zum Jahres¬
und Geschäftsbericht das Wort . Aus den Aus¬
führungen ging hervor, daß die Genoflenschaft
im lebten Jahre ihren Umsatz trotz Krieg um
1000 RM . erhöhen konnte . Die Mitglieder¬
zahl hat sich seit der lebten Generalversamm¬
lung verdoppelt.

8 . Hochstette«. (Die 4. Haussammlung
für das Kriegshilfswerk des Ro¬
ten Kreuzes . ) Die Opserfreudigkeit der
hiesigen Einwohnerschaft wurde bei der HauS-
sammlung wieder unter Beweis gestellt , wo¬
von das stolze Ergebnis zeugt. Es wird all¬
gemein verstanden, um was es geht , daher auchdie Verbundenheit der Heimat mit der Front ,deren Einsatz und Blutopfer sich mit Geld nicht
ersetzen lassen. Dank gebührt vor allem den
gebefreudigen Einwohnern und den sich bereit¬
willigst für den Sammeldienst zur Verfügung
gestellten Mitarbeitern .

8 . Hochstette« . (Trau er stu nde im Rat¬
haussaal . ) Beim Einsatz auf Kreta fiel der
Fallschirmjäger Karlheinz Witzmann. Die
Ortsgruppe gedachte in einer würdigen
Trauerstunbe im sinnvoll , der Stunde ent¬

sprechend ausgeschmückten Rathaus
ersten Gefallenen der Gemeinde. N«“
Trauergästen hatten sich die Formano
gefunden, um teilzunehmen am hau .
schweren Schicksalsschlag der Betrvncn ^dichtvorträge „Vom guten Kameraden - j
Helden, der vor dem Tod nicht 4
Soldaten des großen Krieges" , » * ??, jinen Helden " umrahmten die rhetoru«1 i
üete Gedächtnisansprache des Hauv M
Drebinger . Er würdigte das Leben »
den des toten Helden, der sich eina£> •
für Heimat. Volk und Führer . >' M
meldete er sich zur jüngsten deutsche « j
gattung , sich dessen bewußt, daß es »tg
satz auf Leben und Tod geht . I «
vorbildlicher Pflichterfüllung ist er i
Eide treu geblieben . Ergreifend wa » ^
letzten Abfchicdszeilen , in welchen
fesmutige Entschlossenheit , aber auwj
gung ins schließlich Unvermeidliche *“ 41
druck kam. Ein „Sieg Heil" auf W M
und seine Wehrmacht und die Nation
beendeten di« eindrucksvolle Feierst»«-

8 . Graben . ( Politische L e > ^
Ernteeinsatz .) Letzten Samstags ^. ‘ BV
-x. wtv «-, viv O** r « « | v *.w «ev - 4^ '
Der Ortsgruppenleiter sprach dann■ g

sammelten sich im Parteilokal diejew^^
Leiter̂ die zu Hause keine Landwirsiw “^
Notwendigkeit und Wichtigkeit des bcv «^
den Ernteeinsatzes, der die restlost'
gung der diesjährigen Ernte verbur» u
Alsdann stellte er die einzelnen § 0"!^mit ihren Führern zusammen, die bei
der Arbeit, besonders auch dort , wo *■“. i
Söhne im Felde stehen , sofort zur
sind . Schon im letzten Jahre haben »
Kommandos, die aus dem Pol .- Lew ^
heraus gebildet wurden , sehr gm
Möge es ihnen auch dieses Jahr gel>««
Serum jederzeit rechtzeitig einspringe«
fen zu können .

N . Grabe ». (Todesfall .) Aus Mikommt die Nachricht , daß dort
Rektor a . D . I . Fath gestorben ist. * , 0
storbene wirkte hier lange Jahre
lehrer (bis 1904) und wirb seinen " jr,als äußerst gewissenhafter und tüchtige
in sehr guter Erinnerung bleiben.

Alle helfen mit!
Einsatz der NS .-Frauenschaft bei Erntehilfe und Arbeitsplatzaustausöi (

3. Im Kriege sind autzergewöhn/^ lEs steht eine prachtvolle Ernte draußen auf
den Feldern . Nun muß sie aber auch rechtzeitig
und vollständig geborgen werden. Deshalb
hilft alles mit bei dieser Arbeit ! Im Landkreis
Karlsruhe werden noch Frauen und Mädchenals zusätzliche Arbeitskräfte gebraucht . Es han¬delt sich um die Zeit vom 10. 7. bis 31 . 7. und
l . 8. bis 20. 8. in den Orten Diebelsheim , Gra¬
ben , Grötzingen, Durlach- Aue , Flehingen,Friebrichstal , Hohenwettersbach und Neureut .Nähere Auskunft und Anmeldung bei den zu¬ständigen Ortsfrauenschaftsleiterinnen oder
hei der Kreisfrauenschaftsleitung . HansThoma-Straße 19, Abtlg. Hilfsdienst.

Neben der Erntehilfe wollen wir aber auch
noch an eine andere Einsatzmöglichkeit erin
nern,' es ist das der Arbeitsplatzaus¬
tausch in der Fabrik . Biele Arbeiterin¬
nen stehen seit Jahr und Tag an der Maschine ,ohne Urlaub gehabt zu haben. Auch sie sindFrauen und Mütter , und es bedeutet für sie
schon Erholung , wenn sie einmal 14 Tage zuHause bleiben dürfen und nur Frau und Mut¬ter sein können. Wenn andere Frauen , die
noch mehr Zeit zur Verfügung haben, für sieeinmal einspringen, bann ist es möglich , diesenfleißigen Arbeiterinnen eine kleine Ruhepause
zu verschaffen , die sie wohl verdient haben.
Auch dieser Appell darf nicht ungehört bleiben,'
sicher ist manche Frau bereit, hier eine andere
abzulösen , und hilft so mit am gemeinsamenWerk . Auch da erteilt die Ortsfrauenschafts¬leiterin oder die Abtlg. Hilfsdienst Auskunft.

L. H.
Knigge im Urlaub

Es ist nicht zuviel verlangt , wenn jeder in
seinem Urlaub und auch sonst sich immer dievier Punkte vor Augen hält , die als allge¬meine Richtlinien vom Reichsfremdenverkehrs-vcrband in diesen Tagen im amtlichen Rcichs -
organ „Der Fremdenverkehr" veröffentlichtwerden:

1. Ohne Abgabe von Lebensmittelmarken
können weder di« Gaststätten noch die Lebens¬
mittelgeschäfte markenpflichtige Waren liefern.2. Trinkgelage und überflüssiger Aufwand
passen nicht in di« Kriegszeit.

spräche an das Personal nicht am . . ,
Gast soll gegen die Volksgenossen , “« a ,
ihrer eigenen Arbeit auch die
Wehrmacht stehenden Berufskameradco^
freundlich und nicht unnachsichtig
kehrt ist es selbstverständlich , daß
Personal den Gästen gegenüber sich
Ttcfii ’n und zuvorkommenden Verha «
fleißigt.

4 . er in den Geschäften Waren "£>
nen Reisebedarf hinaus kauft, schädigt ^
heimische Bevölkerung und insbesoNs »'
arbeitenden Volksgenossen . Die arbei '^ !
völkerung wird Dank dafür wissen, jSGäste die notwendigen Einkäufe niwU«Stunden tätigen , auf die die bcr^ r
Volksgenossen in ihrer Freizeit a»k ,
sind. jAi

Gegenseitiges Verständnis und bewOF >
guter Wille sollen in jedem das SR 'K
stärken , daß wir deutsche Menschen ‘■£
meinschaft bilden, die in Kameradschw'

»F,
mensteht und für alle Zeiten zusanii^ /

Das Sommerhef *

Juli -Ausgabe
der neuen repräsentativen Zeit *cd-'"

Monatliche Auslese besten Modesc »

Modelle - Stoffe - Zubehör

Heute neu ! Heft RM i .J*

Verlag Otto Beyer - Leipzig -Berli °'

„Dann kennen Sie ja auch meinen Onkel?"
„Und seine Gattin , jawohl. Frau von Schön -

selb hat Fräulein Fabeck bei jener Gelegenheitnach St . Martin eingeladen."
Ein Schweigen entstand . Die Straße bog überdie neue Adolf -Hitler -Brücke , die mit ihrerFortsetzung in den schönen Stadtteil um denWafferturm herum führte.
Endlich fragte Kurt wieder: „Und wie stellte

sich Fräulein Fabeck zu meinem Onkel?" DieFrage kam etwas unsicher heraus .
Aber gerade auf diesen Punkt kam es Kurtan. Er ließ nicht locker : „Wenn Sie selbst

nichts durch Fräulein Fabeck erfahren haben,so haben Sie sich doch sicher eine eigene Mei¬
nung gebildet." Und da Ruth eine Bewegung
machte, wie um ihn zu verhindern , weiterzn-
sprechen, fuhr er eindringlicher fort : . Nein,bitte, Ruth , gerade darauf kommt es ja an.Wir wollen uns doch nichts vormachen . Wirdürfen es nicht. Bedenken Sie doch , Fräulein
Fabecks Leben könnte davon abhängen. Und",setzte er hinzu, „Sie helfen damit auch mir.Ich bitte Sie also , mir frei Ihre Meinung zu
sagen ."

Ruth hielt eine Weile den Kopf gesenkt.Dann drehte sie ihm das Gesicht zu und ant¬wortete ruhig : „Ich glaube, daß Herr von
Schönfeld Fräulein Fabeck nicht gleichgültig
ist ."

„Das ist sehr vorsichtig ausgedrückt , Fräu¬lein Ruth ." Kurt lächelte bitter .
„Das ist auch nötig. Es ist nur meine Mei¬

nung. Fräulein Fabeck hat sich darüber nicht
ausgesprochen ."

,Lkch danke Ihnen , Fräulein Ruth " , fuhrKurt mit fester Stimme fort. „Ja , sie liebt mei¬
nen Onkel. Es ist kein Zweifel mehr möglich.Sie liebt ihn mit einer Kraft und einer Hoff¬
nungslosigkeit zugleich , daß sie darunter zu¬
sammengebrochen ist. Das ist der ganze Grund
ihrer Krankheit,"-

Beide schritten eine Weile schweig^einander her. Sie befanden sich
Brücke . . j«

Dann sagte Kurt vor sich hin : Sf«yzu unterdrücken versucht , das war » ^So etwas läßt sich nicht unterdrücke « . .^ I«
Frau wie Renate ." Er sprach ö« ,
und fiel wieder in Gedanken. , gt ^

Ruth konnte sich vorstellen, was j
vorging . Er tat ihr leid . Wenn g

> »
den doch hätte helfen können ! ~ f
Schweigen wurde quälend für «*» joß«
wagte nicht, ihn zu stören . Was »
auch sagen ?

Am Wasserturm angelangt'
schließlich : „Ich muß jetzt rechts
Planken hinauf ." „ fl*

„Wie ?" Er sah sie verstört aw
Entschuldigen Sie , bitte." fit u.Sie flocht die Hände ineinander.
noch alles gut werben, Herr Sw '

§,it \ p
sie hervor . Und plötzlich begann $ i £ ,/
Satz : „Ich habe schon gedacht . > *

}c iwieder ab . Es war wohl doch a « \(
von ihm . , i'

„Was haben Sie gedacht?"
Gesicht . „Bitte , Fräulein Ruth , ^es nur ruhig aus ." , te tt * ,

„Wenn Sie ihn mal sehen kön « ’
^no, meine ich ", setzte sie hastig « 9

»Heino . . . ?" Er sah in « *
wandte sich ihr dann wieder a
recht. Ich will mir mal überleti ^ ,t ^
machen läßt." Er sprach V
Serien, Ton : „Tann » iH ,«*

,
'
%

mehr länger a
'
ufhalten . Haben i'

herzlichen Dank. Ich bleibe ^ «ortziiwcn 2,anr .
über Weihnachten hier und hol^
in dieser Zeit mal wiederiehen.

»Ja . Sehr gern." _
(got1»Wo kan» ich Sie erreichen ?^
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für Hausgehilfinnen
Für langjährigen Einsatz in kinderreichen Haushaltungen

. nung öer Leistungen Ser Haus¬
tu n » , „ " kinderreichen Haushal -
""Nen in r , uul uen ^ lNf„y von yaus » eylt -
hat ber wJ ° ? cn Haushaltungen zu fördern,
Mit Berg - den Vieriabresvlangte für den Vierjahrcsplan

" . . « verreicy
sinnen i«

n'nL um öen Einsatz von Hausgehil -
, wichen '
'eauftra

daß Sa» - Ih?ung vom 12. Mai 1941 bestimmt ,
pichen bie langfristig in kinder -
^°ttungsb/E?s?

" " "5^ tätig sind, eine Aus-
^

« oeihilfe erhalten können .
^eichsavK- it^ ^ ^ iührungsbestimmungen des
Hansaeöisk - ^^ ^" tsters erhalten die Beihilfe
^ olks »,,„ !m

"" ^ deutscher Volkszugehörigkeit
keit uÄ ,5 ? ' deutscher .Staatsangehörig -
tunaen ^ k? äeutsche ) , wegen wenn sie in Haushal -

^ eutscher Staatsangehöriger mit min¬destens z - . -
' '

!; " . «»aaisangeyoriger mir min-
ktens t. i . . ändern unter 14 Jahren wenig¬
kann Ai. * V - °

.& 1 e tätig sind . Die Beihilfe
^ "usbal^ ,« ^ ^ tne Tätigkeit in Volksdeutschen
hierbei W ?, gewährt werden. Es werden
im kinh-r/iwäftigungszeiten oder Lehrzeiten
198g b-riÄ ->H °n Haushalt seit dem 1 . Januar" ucküchtigt . Die Beihilfe beträgt
vnd ,

°/7. " ierjähriger Tätigkeit 6VV RM.
1B0 3{srr> JM> sür jedes weitere Jahr um
«ach » pfi », -* ,

* Höchstbetrag öer Beihilfe, öer
trägt " ?nn>?hÄbr Tätigkeit erreicht wird , be¬
wirb z ». Die Ausstattungsbeihilfe
Vach s , 1 Hausgehilfin bei ihrer Heirat oder
?^sge»anrt . ôllendung des 30. Lebensjahres
l^oft äie Hausgehilfin die Anwart -
L?ttunALn .ft.^her erworben, so wird die Aus-
^ Veiraii^ ^h ' lfe auf einem verzinslichen

uuryaben bei einer Sparkasse angelegt.

Wegen öeS dringenden Bedarfs an Hausge¬
hilfinnen , vor allem für kinderreiche Familien ,
muß in den Fällen , in denen in einem Haus¬
halt mehrere Hausgehilfinnen oder Hausange¬
stellte tätig sind, geprüft werden, ob die Be¬
schäftigung mehrerer Kräfte unter den heu¬
tigen Arbeitseinsatzverhältniffen zu rechtferti¬
gen ist. Nach einer dritten Durchführungs¬
verordnung zur Verordnung über die Be¬
schränkung des Arbeitsplatzwechsels vom 10.
Juli 1941 müssen deshalb Haushaltungen , die
am 15. August 1941 mehr als eine Hausgehil¬
fin oder Hausangestellte oder gleichzeitig neben
einer Hausangestellten eine Hausgehilfin be-
schäffigen, diese bis zum 1. September 1941
dem Arbeitsamt auf einem vorgeschriebenen
Formblatt anzeigen. Ergibt die Nachprüfung,
daß die Weiterbeschäftigung aller Kräfte den
Bedürfnissen der Volksgemeinschaft wider¬
spricht, so kann das Arbeitsamt das Arbeits¬
verhältnis der überzähligen zweiten oder wei ,
teren Hausgehilfin oder Hausangestellten durch
schriftlichen Bescheid an den HaushaltungSvor -
stand lösen , um die dadurch gewonnenen Ar¬
beitskräfte einem anderen Einsatz zuzuführen.

Soll eine Arbeitskraft in eine Haushaltung
eingestellt werden, in der sich schon eine Haus¬
gehilfin oder eine Hausangestellte befindet,
dann ist nach der gleichen Verordnung im
Gegensatz zu der bisherigen Regelung künftig
die Zustimmung des Arbeitsamtes auch dann
notwendig, wenn der Haushaltung Kinder
unter 14 Jahren angehören.

Nähere Auskunft erteilen die Arbeitsämter .

Büfett.

47 mal besiegle er den naffen Tod
Tin Wyhlener erhielt die Rettungsmedaille am Bande

besondere Ehrung wurde
itglied der Deutschen Sol -

«/ « vn . ?? Wyhlen , Rangierer Xaver
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» . .
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^ eutung dieser Urkunde wirb beson-
hervorgehoben, daß dies eine

Urkunden ist , die vom Führer -
n>̂ tuni ausgestellt werden. Die letzte
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'9t Kropps war die Errettung eines
Burschen aus dem Rhein . In den
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* leb» n , da die Strömung das ganz «
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rk und voller Wirbel ist und
tlj “-. wdesmal sein Leben dafür einsetzen

kanze Gemeinde freut sich über
itttü 01 Führer gemachte Anerkennung

rüchrichten vom Oberrhein
D

-
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&ia ^ r,fEEermeister Friedrich Hollerieth von

vom Dach seines Anwesens in der
fei* . ab - Zwei Stunden nach der

" ftr s^ ?2 ins Krankenhaus ist Hollerieth
S

Verletzungen erlegen.
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° ertrank . Die Leiche des Kindes.
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-,̂ rt hi ? * T* ö e i m .) Wie mitgeteilt wird
Hai» wi --' E Unte 17 der Straßenbahn ab
»ai? bwgx brs zum Bahnhof Mundenheim,- . n in der Zeit von 6 bis 8 Uhr und

>.89; an Sonntagen von 12.49

ermordete seine Frau
km ft.e> ttöe ©otmDer in den 89er
?efäb ,̂?° vom sw ! Manz , der erst vor
Mne " icher Kö^ ^ ^ericht Münsingen r
htzß . ^ Thefr ^

" berverletzung und Bedroh » »»
leine ^ " He , i0 (j t

Vhangte Gefängnisstrafe ver-
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^ vergangenen Freitag
^ G^ ^ .vrÄe Ne

,n Öen
e sie dort mit einem eiser -

l lQfi der Tat erhängte sich

der Mörder in der gegenüber ber Wohnung
liegenden Scheuer. Als der 19-jährige Enkel
im Keller Most holen wollte, fand er die Groß¬
mutter im Blut liegend .

Taxichauffeur-Mörder beging Selbstmord
Ein Unbekannter beging in einem Lausan¬

ne ! Hotel Selbstmord. Dieser Unbekannte
konnte als der Angreifer des Taxi -Chauffeurs
ermittelt werden, der, wie bereits berichtet ,
überfallen und durch einen Schuß verletzt
wurde.

Die Erimmelshütte erneut abgebrannt
Beb«rau . Die unter dem Namen Grimmels -

hütte zahlreichen Vogesenwanderern bekannte
Schutzhütte auf dem Tännchel ist abgebrannt.
Es ist dies die dritte , nach ihrem Erbauer
Forstrat Grimmel benannte Hütte, die durch
Feuer zerstört worden ist. Die Brandursache
dürfte auf Fahrlässigkeit von Benutzern de:
Schutzhütte zurückzuführen sein.

Rheinwasserstände vom 18. Juli
Konstanz — ; Waldshut — ; Rheinfelden 299

( + 2) ; Breisach 279 (—0) ; Kehl 842 ( + 5) ;
Straßburg 327 ( + 5) ; Karlsruhe -Maxau 494
( + 0) ; Mannheim 395 (—2) ; Caub 269 (—5) .

Merkblatt zur Kinderbeihilfe
1. Fristverlängerung

Die Anmeldungen zum Bezug von Kinder¬
beihilfen waren spätestens am 39. Juni 1941 ab¬
zugeben , wenn Kinderbeihilfe ab 1. Januar
1941 gezahlt werden sollte . Der Reichsminister
der Finanzen hat die Anmeldefrist Mt Rücksicht
auf die Kriegsverhältnisse vis zum 39. Septem¬
ber 1941 verlängert . Wer die Anmeldung auk
Kinderbeihilfe noch in den Monaten Juli .
August und September 1941 beim Finanzamt
einreicht, erhält Kinderbeihilfe ab 1. Januar
1941.

2. Haushaltszngehörigkoit der Klub«
ES bestehen da und dort Zweifel, welche min¬

derjährigen Kinder zum Haushalt gehören und
in die Anmeldung aufzunehmen sind. Zum
Haushalt gehören:

die minderjährigen Kinder, die beim HauS-
haltsvorstand wohnen:

die minderjährigen Kinder, die sich nur vor-
überaeheub oder zur Erlernung eines Berufes
auswärts aufhalten , beispielsweise Soldaten
bis zum Gefreiten oder Oberfähnrich, Lehr¬
linge. die auswärts eine Schule oder Hochschule
besuchen.

Außerdem können auch Mnderjährige Kin¬
der. die nicht Mm Haushalt gehören, in die An¬
meldung ausgenommen werden, wenn sie in der
Land - oder Forstwirtschaft oder in Haushalten
als Hausgehilfinnen tätig sind.

In die Anmeldung dürfen nicht ausgenom¬
men werden: Mnderjährige Kinder, die sich
nach Beendigung der Lehrzeit zu Beruss -
zwecken außerhalb des Haushaltes aufhalten .
Soldaten mit einem höheren Dienstgrad als
Gefreiter ober Oberfähnrich. Kinder, die ver¬
heiratet sind , Kinder, die gestorben sind und
volljährige Kinder.

3. Bearbeitung der Aumelduuge »
Bei den Finanzämtern sind in den letzten

Monaten rund zwei Millionen Anmeldungen
auf Kinderbeihilfe eingegangen. Jede Anmel¬
dung muß geprüft und der unteren Verwal¬
tungsbehörde, oft auch dem Kreisleiter der
NSDAP ., zugeleitet werden. In allen Dienst¬
stellen fehlen die Arbeitskräfte , die zum Wehr¬
dienst einberufen sind . Es läßt sich aus diesen
Gründen nicht vermeiden, daß die Haushalts -
vorstände einige Zeit auf den Festsetzungsbe¬
scheid des Finanzamtes warten müssen. Die
Kinderbeihilfe wird in allen diesen Fällen nach¬
gezahlt werben, soweit die Anmeldung als in
Ordnung befunden wird.

Die Hilfe kam zu spät
»jähriger Juuge im Bodeusee ertrnuke«

Konstanz . Von dem um 19 Uhr von Konstanz
abfahrenden Dampfschiff „Stadt Ueberlingen"
aus , wurde etwa 399 Meter vom Freibad Horn
entfernt , ein Knabe in einem Autoreifen trei¬
bend . gesichtet. Das Schiff umkreiste im Bestre¬
ben , dem Jungen Hilfe zu bringen, mehrmals
die Stelle , doch versank der Junge beim Näher¬
kommen . Kurz darauf wurde von .der Wasser¬
schutzpolizei die Unfallstelle im weiten Umkreis
abgesucht, die Leiche konnte aber nicht geborgen
werben. Abends stellte sich dann heraus , daß es
sich bei dem Ertrunkenen um einen neunjäh¬
rigen Jungen von Konstanz handelt.

Ein Teil der Unfälle, die sich immer wieder
am Bodensee ereignen, sind nicht zuletzt auch
darauf zurückzuführen, daß sich die Badenden
um die W a r n u n g s s i g n a l e öer Aufsichts¬
personen nicht k ü m mein ._

Der alte GodschorinBo»
Josef Robert Harre «

Es ist natürlich kein Zufall , baß unsere kleine
Geschichte in Rußland spielt.

Eines Abends kurz nach Sonnenuntergang ,
als der Himmel in tausend Rosen blüht« , fuh¬
ren einige Lastautos in ein kleines russisches
Dorf . Männer in Uniform sprangen heraus
und begannen, als sie einen geeigneten Platz
gefunden hatten, eine große Leinwand aufzu¬
spannen, hinter der sie Lautsprecher anbrachten.
Die anderen Uniformierten zogen , von Trom¬
petensignalen begleitet, durch die Dorfitraßen
und riefen :

„Alles hat sich auf den Platz ,« begeben , wo
wir den großen Film vom unsterblichen Väter¬
chen Lenin und von seinem großen Erben
Stalin zeigen werben!"

Auch der alte Godschorin trat vor die Hütte.
Da er schwerhörig war und den Aufruf nicht
verstand, schüttelte er den Kopf . Schon strömte
das Volk um ihn. „Komm nur , Alter !" brüllte
ihn ein Uniformierter an. „Komm nur , du hast
keine Ausnahme, du grauer Reaktionär !" Er
bekam einen Stoß in den Rücken. Ein mitlei¬
diger Nachbar faßte ihn beim Arm und sagte :
„Ich führe dich, Vater Godschorin !"

Bald stand der Alte, eingekeilt in die Menge,
auf dem Platze. Er schüttelte noch immer den
Kopf und sagte : „Was wollt ihr von mir ? Ich
lebe schon im Grab , bis zur Stirne stehe ich
schon in der Grube !"

„Ruhe, Ruhe !" brüllte jemand. ES war fin¬
ster geworden und die Filmvorführung be¬
gann. Man zeigt« einen der typischen Filme ,
mit denen man die Gedanken des kleinen Vol¬
kes zu fangen verstand. Tatsächlich erhob sich
bald da , bald dort Zustimmung. Rufe wurden
laut , der Name Lenins und Stalins klang wie
eine naturhaste Hymne.

„Recht so, jetzt wißt ihr , wie man an euch
denkt , wie man sich für euch sorgt , damit ihr
Brot habt !" riefen die Uniformierten dazwi¬
schen. Bei einzelnen Szenen tobte die Menge
und spendete verrückten Applaus . Als die Vor¬
stellung beendet war , verließ das Volk langsam
den Platz. Etwa ein Dutzend aber, darunter
auch der alte Godschorin , wurde von den Uni¬
formierten zurückgehalten. Der Anführer
fragte strenge :

„Ihr wurdet beobachtet ! Warum habt ihr
keine Zustimmung gezeigt ?"

Er wies auf einen Mann in « Mieren Iah -
ren . Dieser sagte :

„Was ihr uns da vorgesührt habt , ist ein
Schwindel! Stalin ist ein Mörder , er hat mei¬
nen Bruder in der Stadt —"

Er konnte nicht aussprechen . Der Hieb einer
Lederpeitsch« schnitt in sein Gesicht , ügß das
Blut strömte .

Aehnlich erging eS den anderen , während sich
der alte Godschorin bemühte, die Worte zu ver¬
stehen, die gesagt wurden.

„He , Alter , tritt näher !" schrie ber Anführer.
Der Alte rührt « sich nicht. Da wurde er von
einem der Uniformierten vor den Anführer
hingeschleudert . daß sein Körper krachend zu
Boden schlug .

„Warum hast du immer den Kopf geschüttelt,
du alter Hund?" brüllte der Anführer .

„Herr , ich höre schlecht. Was habe ich getan?"
„Das kennen wir schon, du räudiger Hund.

Man sollt« dich an die Wand stellen. Du Mist,
du lebender Kadaver !"

2Sie Qük das „{Braune iBand
Roch 28 Pferde startberechtigt

/ /

Für die beiden größten Rennen der Mün¬
chener Woche , das „Braune Band von Deutsch¬
land" und öen „Deutschen Alpenpreis " wgr am
Dienstag Streichungstermin . Im Braunen
Band , dem zweiten deutschen 199 999- Mark-
Rennen über 2499 Meter , sind noch 2 8
Pferde startberechtigt. Allerdings liegen die
Erklärungen aus Rom über die von Italien
gemeldeten Bewerber noch nicht vor. Unter
den Dreijährigen vertritt Orator , der
Zweite aus dem Deutschland -Preis , die beste
Klaffe , nachdem der Sieger Magnat nicht ge¬
nannt war und Nuvolari sich inzwischen eine
Hufprellung zugezogen hat, die ihn zu einer
unfreiwilligen Pause zwingt. Weiterhin sind
Grünspecht und Werber, von den älteren Pfer¬
den Gewerke , Sonnenorden sowie die guten
Franzosen der Münchner Ställe . Tresor ,
Transporter und Biriktl , zu nennen. Aus
Italien werden der vierjährige Gagalo , ber in
diesem Jahre schon Bellini schlug , und die
gleichaltrige Michela erwartet .

Im Alpenpreis , dem mit 59 999 Mark wert¬
vollsten deutschen Jagdrennen über 7999 Me¬
ter . sind noch 16 Pferde stehen geblie -
b e n . Leider sind u. a. auch Stromer und der
Halbblüter Tubaner ausgeschieden . Für die
bereits am Sonntag , 29. Juli , in München -
Riem zur Entscheidung anstehende Prüfung
können Sifflet , Tootish, Ponce , Little Tommy,
Melnitz und Masura die meisten Aussichten
geltend machen.

Strahburger Rennbahn rennfertig
Im heimgekohrten Straßburg wird im kom¬

menden Jahr öer Rennbetrieb wieder ausge¬

nommen, nachdem die Jnstandsetzungsarbeiten
nunmehr beendet sind. Der alte Rennplatz
hatte während öer Kriegszeit gelitten , das
Geläuf war kaum noch brauchbar und von
schrveren Wagen durchfurcht , und ebenso wa¬
ren die baulichen Einrichtungen und gärt¬
nerischen Anlagen Werall beschädigt. Inzwi¬
schen haben Soldaten hier gründlich Wandel
geschaffen und aus dem verwahrlosten Platz
eine hetriebsfertige Rennbahn gemacht, die
auch äußerlich wieder den gestellten Ansprü¬
chen genügt. Als erste Veranstaltung ist an¬
läßlich der Wiedereröffnung am 16.
und 17. August ein Reitturnier der
Wehrmacht vorgesehen und im nächsten
Jahr wird in Straßburg wieder die Start -
glocke zu den traditionellen Pferderennen
lauten . ^

Rennreiter feiern Jubiläum
Für den Rennretter bedeuten eine gewisse

Anzahl von Siegen in seiner Laufbahn mar¬
kante Punkte. Mit dem 39. Erfolg verliert er
die Gewichtserlaubnis , die ihm als Anfänger
gegenüber den bewährten Jockeis einen gewis¬
sen Ausgleich verschaffen und so den Weg nach
vorn erleichtern soll, und nach dem 59 . Sieg
auf dem Grünen Rasen wird der bisherige
Jockei -Anwärter von der Obersten Behörde
in die Liste öer Jockeis eingetragen , denn nur
an den Erfolgen wird im Rennfport gemessen.
Dann beginnen für den Reiter die Jubiläen ,
di« nach Hunderten zählen.

Gerade in dieser Rennzeit konnten verschie¬
dene unserer bekanntesten Jockeis auf solch

stolze Erfolgszahlen zurückblicken. Helmut
Schmidt als Erlenhofer Stalljockei , brachte
es auf 699. der schon lange Jahre in Deutsch¬
land tätige Ungar Janos P i n t e r auf 499,
G. Zuber auf 199 Siege nd jetzt ist auch der
Waldfriebener Trainer und Jockei W . Held
in den Kreis getreten , in dem er auf Austerus
in Hoppegartcn seinen 399 . Sieg im Renn -
sattel feierte.

Pariser Soldatenelf siegte
Die Pariser Solbateuelf hat «inen Gegner

von gutem Ruf besiegt. Im Pariser Prinzen¬
parkstadion stellte sich zum ersten Male die
bisher noch ungeschlagene Mannschaft „Rote
Erde" vor, die sich aus Spielern des Bereichs
Westfalen zusammensetzt . Die Pariser mit
ihren überragenden Kräften wie Draytz
iSV . Waldhof) im Tor . Streitle in der
Läuferreihe, den Stürmern Lay . sHannover)
und Rasselnberg lDüsselöorf) konnte den
hartnäckigen Widerstand der Gäste mit 4 :1
(2 :0) Toren brechen . Lay schob zwei Tore , jr
einen Treffer reihten Raffelnberg und Schnei¬
der an. . Das Ehrentor für die Westfalen mar¬
kierte Kennewea.

Bogoljubow Turnierfieger
Im Wertungsturnier zur Großöeutschen

Schachmeisterschaft in Krefeld rettete Bogol¬
jubow nur die ungenaue Fortsetzung von
Bruckhaus vor dem Verlust der Partie und
damit auch des Turniers . Schlutzstand des
Turniers : Sieger : Bogoljubow 9 Punkte . 2.
Pfeiffer 8 )4 Punkte , 8. und Verbandsmeister
Engert 7 )4 Punkte , 4. Brunoehler 7 Punkte ,
Althoff 6 )4 Punkte . Kruijer 6 Punkte , Zielon-
ka 5 Punkte . Bruckhmrs und Berau 4 )4 Pkte.,
Dracke 8 )4 Punkte , Michel 2)4 Punkte , Fom-
robert 1 )4 Punkte .

„Ich bin alt , Herr , ich weiß «icht, waS man
von mir will»"

Da trat der Anführer ganz nahe «* ihn
heran.

„Verstell dich nur , du alteS Schwein! Du bist
nicht der Erste , der gestehen wird, warum er
den Kopf schüttelte !"

Er zog einen Gummiknüppel und versetzte
dem alten einen Schlag, daß dieser aufitöhnte.

„Und jetzt sag , che ich dir deine » morschen
Schädel ganz einschlage, warum du nicht zuge¬
stimmt hast, als wir dir , Hund, den Film von
unserem unsterblichen Lenin, von unserem gro¬
ßen Stalin zeigten!"

Der Alt« hob seinen Kopf. Ein Blutbächlein
rann über feiste Wangen.

„Herr , ich habe nichts gesehen ; denn ich bin
blind !"

Berufsfanatiker
Ein bekannter süddeutscher Chirurg ging so

in seinem Beruf auf, daß er für andere Dinge
auf dieser Welt kaum irgendwelche Anteil¬
nahme aufbringen konnte . Einmal gelang es
trotzdem seinen Kollegen ,ihn zum Besuch einer
gesellschaftlichen Veranstaltung zu bewegen .

Im Verlauf des Abends bemerkten die
Freunde , daß er sich mit einer hübschen jungen
Dame angeregt unterhielt . Sie ' fragten ihn
nachher :

„Na, eS scheint dir doch ganz gut gefalle »
zu haben !"

Worauf die unerwartete Bemerkung kam :
„Gewiß ! Aber trotzdem : Ein schöner Blind¬

darm wäre mir lieber gewesen !"

Paul Josef Cremers gestorben
Nach einem längeren und schweren Herzlei¬

den verstarb in Bonn einer der bedeutendsten
Dramatiker unserer Zeit , Paul Josef
Cremers . Zu seinen bedeutendsten Werken,
die völkisches Schicksal lebendig werden ließen,
gehören „Die Marneschlacht ^ weiter „Die
Rheinlandtragödie " und „1813"

, zu denen sich
die beiden Komödien „Muspilli " und „Das
Gastmahl der Götter " sowie das historische
Drama „Richelieu " gesellen. Die beiden letzten
wurden seinerzeit im Staatstheater gespielt .
Aber nicht nur die deutsche Dichtung verliert
in Paul Josef Cremers einen ihrer schöpferisch¬
sten Kräfte, sondern auch der deutsche Film ;
ist der Verstorbene doch als Autor des Robert-
Koch-Films und des Schiller-Films einer gro¬
ßen Oeffentlichkeit bekanntgeworden.

Paul Josef Cremers wurde 1897 in Aachen
geboren. Er studierte in Bonn und trat 1914 bei
Beginn des Weltkrieges als Freiwilliger in
das Heer ein . Nach dem Kriege trat Paul
Josef Cremers als Kulturschriftleiter in die
Redaktion der „Rheinisch - Westfälischen Zei¬
tung" ein . Zu gleicher Zeit leitete er die Völ-
kische Kunstzeitschrift ,^ >ellweg" und machte sich
darüber hinaus um das kulturelle Leben im
Rheinland und Westfalen außerordentlich ver-
dient.

kleiner kulturspiegel
Der Dichter des Deutschland -LiedeS . Hoff¬

man » von Fallersleben , der von 1851
bis 1854 in Neuwied gewohnt hat , wird in
nächster Zeit eine Ehrung durch die Stadt
Neuwied erfahren. Die Stadtverwaltung hat
beschlossen , an dem Wohnhaus des Dichters
eine große Gedenktafel anzubringen , die die
Erinneruna an die Neuwieder Jahre üeS
Dichters für immer festhalten soll.

Am Montag Mttag ist in Berlin im 87. Le¬
bensjahr öer Romanschriftsteller Max Kret¬
zer gestorben. Kretzer ist der älteren Genera-
tion durch eine Fülle von Romanen , die eine
streng naturalistische Linie einhieltcn . be¬
kannt.

Im Krematorium Wilmersdorf fand Montag
eine Trauerfeier für die Kürzlich verstorbene
Schauspielerin Agnes Straub statt , bei der
ber Präsident ber Reichstheaterkammer, Kör¬
ner , die Gedenkrede hielt. Die sterblichen
Ueherreste von Agnes Straub werden nach
dem Wohnsitz ihrer Mutter ins Salzburgische
übergeführt und dort beigesetzt werben.

In den Räumen des Frankfurter Kunst¬
vereins wurde die Ausstellung „Bulga¬
rische K u n st" in Gegenwart des bulgari¬
schen Generalkonsuls Dr . Teves , Mitgliedern
der hiesigen bulgarischen Kolonie und Vertre¬
tern der städtischen Behörden eröffnet. Die
Begrüßungsansprache hielt der Geschäftsfüh¬
rer der öeutsch-'bulgarischcn Gesellschaft Frank»
furt , Dr . Dimitr . N . Popoff.

Ist einer mit Hühneraugen dabei ? 5

/ Der hätte nichts zu lachent
Aber er könnte es jo besser
haben : er brauchte nur Elasto-
corn mit dem Filzring ouf-
zulegen - dann wäre er
seine Hühneraugen bald los.

)So&
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Ei « Faden
spart Millionen Seifenstücke

Oft sind es fcheiybar Nebensächlichkeiten,
von denen soviel abbängt . Ein einfacher
Faden , in allen deutschen Haushalten überm
Waschbecken aufgehängt, könnte Millionen
Seifenstücke sparen. Warum ? Die Seife liegt
meistens feucht .Entweder auf dem Waschbecken
im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer
Vertiefung, von wo das Wasser schlecht ab¬
läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst ,
ohne daß man sie benutzt . Die Folge : es wird
viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit
der Hälfte oder mit zwei Dritteln bequem
auskommen.

Würde man die Seife an einem Bindfaden
aufhängen, so würde man das rasche Auslösen
vermeiden. Die Seife würde jedesmal nach
dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder
tmtnen . Ljfid würde auch immer trocken

hängeiN Dort, wo Kinder sich waschen, kann
die aufgehängte Seife Wunder an Ersparnis«
sen vollbringen. Bitte , probieren Sie 's mal l

Seife und Waschpulver können Sie aber
noch bei vielen anderen Gelegenheiten sparen.
Wie kommt es zum Beispiel, daß manche
Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife
und Waschpulver verbrauchen? Sie weichen zu
kurz und ungenügend ein . Während richtiges
Einweichen mit Bleichsoda schon den gröbsten
Schmutz von selber lost, müssen diese Frauen
ihn erst unter Verwendung von viel Seife und
Waschmitteln herauswaschen. Diese Seife
und diese Waschmittel kann man aber sparen.
Denn gründliches Einweichen bringt die Ge¬
webefaser zum Aufqucllen. Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert— und löst sich dann von
selber aus . Alles kommt also daraus an, daß
Sie besser und gründlicher einweichen . Am
nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen
Färbung des Einweichwassers , daß sich ein
großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat.

Diele Frauen vechrauches Msig e

Seife und Waschpulver für schmutzigeDeküfs»
Wäsche und müssen dabei doch lange? reibettz
und scheuern, bis der Schmutz herausgeht)
In solchen Fällen ist ein gutes fettlösendes
Reinigungsmittel viel zweckmäßiger. Es löst
sofort den Schmutz , besonders den zäh kle«
bcnden fettigen, öligen oder eiweiß .-altigest
Schmutz wie bei Schlosser- Bäcker- und
Fleischerkleidung . Solche stark verschmutzte
Berufskleidung mit Ol, Fett , Teer usw . weicht
man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö«
sung ein (Sachen mit blut- oder eiweißhaltigev
Beschmutzung — Metzger- und Bäckerklei«
düng — darf man nicht heiß einweichen , west
sonst die Flecken einbrennen) . Am nächster,
Morgen kocht man dann die Sachen in eine«
frischen Lösung eine Viertelstunde. Danach
spült man sorgfältig , erst heiß, dann kalt.

Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬
los sauber so behandelt die vorher schmutzigste
Berufskleidung aussieht. And Sie werden sich
freuen, auf diese Weise an Seife und Wasch¬
pulver zu sparxn.
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r Kanfleuteaugfausch Deutschland -Italien

Bei der gemeinsamen Tagung des deut¬schen und italienischen Außenhandels in
München stand auch die Frage des gegen¬seitigen Austausches von Nach¬
wuchskräften auf der Tagesordnung .Sie wurde erfreulicherweise im positivenSinne gelöst . Junge italienische Außenhan¬
delskaufleute kommen zu einer halb - oder
ganzjährigen praktischen Arbeitsleistung in
deutschen Firmen nach Deutschland . Und
ebenso wird für eine entsprechende Anzahl
junger deutscher Kaufleute in geeigneten
italienischen Handelsunternehmungen Raum
geschaffen . In einer Zeit , in der es den jun¬
gen deutschen und italienischen Außenhan¬
delskaufleuten verwehrt ist , ihre Fach - und
Weltkenntnisse durch praktische Berufs¬

arbeit über See zu erweitern , ist die nundurch die kameradschaftliche Zusammen¬arbeit der deutschen und italienischen Han¬
delsorganisation geschaffene Möglichkeiteines gegenseitigen Nachwuchsaustausches
besonders zu begrüßen . Von jeher zählte es
zum idealen Ausbildungsgang des werdenden
deutschen Außenhandelskaufmanns , einen
Teil seiner kaufmännischen Rekrutenzeit inder Fremde abzuleisten . Das Leben und Ar¬
beiten im Ausland erweitert den Gesichts¬
kreis , es schärft den Blick des jungen Men¬
schen für die Eigenart eines anderen Volkesund seine handelsmäßigen und kulturellen
Gegebenheiten . Das überseeische Wirkungs¬feld ist während des Krieges wie uns , auch
dem italienischen Außenhandel einstweilen
verschlossen . Dafür bietet seine traditionelle

Ausrichtung auf das Mittelmeer und die da¬ran grenzenden Wirtschaftsräume dem in
Italien arbeitenden jungen deutschen Kauf¬
mann wertvolle Möglichkeiten zu neuen Ein¬
drücken , Beobachtungen und Erfahrungen ,die seinem Weitblick nur zugute kommen
können .

Die Dentsche Indnstrlebanlk, Berlin , legt ihren Ge¬
schäftsbericht 1940/41 vor, der eine günstige Weiter¬
entwicklung dieses Instituts zeigt . Die Bilanzsumme,die bereits im Vorjahre die Milliardengrenze über¬schritt , erhöhte sich weiter auf rd . 1,033 Mrd . RM.Als sich die Bank vor einem Jahrzehnt der Gewäh¬
rung von lang - und mittelfristigen Krediten an In¬dustrie, Handel und Handwerk zuwandte, betrat sieein Gebiet, auf dem bis dahin wohl vereinzelt uner¬hebliche und uneinheitliche Teilerfolge erzielt warendas aber als Ganzes noch sehr des Aufbaues bedurfte!Für die Aufnahme von längerfristigen Gewerbekre¬diten bei der Industriebank können verschiedene An¬

lässe in Frage kommen, z. B. Aufwendungen für In¬
standhaltung , Verbesserung, Erweiterung und Nen-
errichtung von Betriebsanlagen , Umstellung und Ue-
bernahme von Betrieben, Anschaffung von Maschinen
und Einrichtungen . Aber auch Erbauseinandersetzun¬
gen, Abfindung von Teilhabern, Zusammenschlüsse,
Aufteilungen usw. werden zweckmäßig durch einen
längerfristigen Industriebank-Kredit finanziert , eben¬
so die Herstellung oder Erhaltung eines gesunden Ver¬
hältnisses zwischen kurz- und längerfristigen Betriebs¬
verbindlichkeiten . Ausgestattet mit einem Eigenkapi¬
tal von über 600 Mill. KM. , trägt die Bank auf ihrem
großen Arbeitsgebiet zur Förderung der Ertragsfähig¬
keit der deutschen Wirtschaft in beachtlichem Aus¬
maße bei. Sie hatte bis Ende März 1941 fast 900 Mill.
RM . .langfristige und mittelfristige Gewerbekredite
gewährt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte die
Bank den Gesamtbestand ihrer Forderungen gegen¬über der gewerblichen Wirtschaft durch Neuauslei¬
hungen die neuerdings hauptsächlich der Finanzie¬
rung kriegswirtschaftlich wichtiger Investitionen
dienten, wieder wesentlich steigern . Auch räumlich
hat die Bank ihr Arbeitsgebiet durch Einbeziehung

der eingegliederten Ostgebiete in ihre Tätigkeit er- /

weitert . Sie ktt nunmehr auch in Danzig. , .Kattowitz und damit an insgesamt 15 Flsi^ ,
ganzen Reich vertreten . — Die Bilanz spieg^günstige Geschäftsentwicklung wider. Die lang “1- ^Gewerbekredite stiegen von rd. 260 Mill. pstarker Rückflüsse , auf 277 Millionen RM. *jBilanzposten „Schuldner“ erhöhte sich aus Io 1
ausleihungen , aus Konsortial- und Schiffskredi .
wie aus der Refinanzierung von Banken vvck v pum mehr als 50 v .H . auf rd . 171 Millionen
Aktienkapital beträgt unverändert 100 Milli°nea ^die Reserven wurden auf 515 Millionen RM . ** ■
Das Konto .„Anleihen“ in dem neben lan \̂
hereingenommenen Geldern als Hauptposten <*r
leihen von ursprünglich 150 Mill. RM . erschein«

^mäßigte sich gegen das Vorjahr nur unbedeuten
rd . 230 Mill. RM . Aus dem Jahresergebnis
Gewinnvortrag von 2,129 Mill. RM . yon 8,666
Mill. RM ., dem vorweg erhebliche Beträge
sorgliche Wertberichtigungen entnommen .
werden 7 Mill. RM . den Rücklagen nnd Ruck
gen zugeführt . Der verbleibende Reingewinn
1,866 Millionen RM. wird vorgetragen.

Wir geben Freunden und Bekannten die Nach¬
richt, daß mein lieber , herzensguter Mann ,unser treusorgender Vater, Bonn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel (14400)

Josef Dörner
Heoptmenn d. Ree. e. Kompaniechef In einem Inf . -Regt.
Inhaber de , EK. I. und II . KU 1fl4/18 , der Sllb. bad.Verdienstmedaille , sowie der Spange zum EK. II . Kl. IWf

am 1. Juli ds . Jt . bei den Kämpfen Im Osten in treuester
Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vaterland sein leben
hingegeben hat . Trennung ist unser los , Wiedersehen unsere
Hoffnung.
Karlsruhe, den 15. Juli 1941.Trauerhaus: Lessingstr. 44 .

In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :
Else Dörner, geb . Förster
Josef Dörner, Gefr. I. e . Panzerabteilung .

In seinem 22. Lebensjahr hat am 28. Juni 1941
im stolzen Kampf um GroBdeutschlands Frei¬heit unser geliebter , prachtvoller Sohn undBruder (42828)

HelmuthFreiherrvonBabo
Feldunterarzt In einer Panzer-Abteilung

den Heldentod fOr Führer, Volk und Vaterland gefunden . Inseiner jugendlichen Frische, seiner steten Einsatzbereitschaftund seinem kühnen Draufgängertum war er seinen Kameradenstets ein leuchtendes Vorbild.
Zur Zelt Konstanz-Egg, den 13. Jufl 1941.

Dr . Hugo Freiherr von Babo, OberverwaltungsgerichttratElisabeth Freifrau von Babo, geb . von Nicolai
Gerhard Freiherr von Babo, Oberleutn ., z. Zt. L FeldeWerner von Babo.

In treuester Pflichterfüllung fiel am 22. Juni beiden Kämpfen im Osten für Führer, Volk andVaterland mein lieber Sohn , unser unvergeß¬licher Bruder, Schwager und Onkel (14383)
Gefreiter

Fritz Ruf
Kradmelder in einem Plonler-Batalllon

Inhaber des EK. II und Verwundetenabzeichens
Im Alter von 28 Jahren .
Knlellngen, den 15. Juli 1941.Utzelaustr . 9 \

In tiefem Leid : Der Vater: Wilhelm Ruf
Wilhelm Ruf
Lydia Hoheifiel, geb . Ruf
Karl Zimmermann und Frau Frieda, geb . Ruf
Herrn . Bechtold und Frau Anna, geb . Ruf
Kurt Ruf und Frau Käthe, geb . Müller .

Danksagung
Für dl« vleleh B«w«lt« herzlicher Teilnahmebei d. m Heimgang« meine» unvergeßlichenManne», unsere » lieben Sohne», Bruders und
Schwager» (14387 )

Hugo Kreukler
Gorlchtsassossor , Leutnant la einem Infanterte-Regt.

sagen wir hiermit unsem herzlichsten Dank .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Lette Kreukler, geb . Hofmeister
Familie Leonhard Kreukler
Wilhelm Hofmeister.

Karlsruhe, den 15. Jul ! 1941.
Philippstr . 14.

Bel den Kämpfen tm Osten fiel am 27. Juniunser SA .-Kamerad (42834 )
ttsrmoMM

Gustav Reeb
Bchütze hi einem Infanterie-Regiment»

Getreu seinem Eid gab er sein Leben für Führer, Volk undVaterland.
Vor der Größe seines Opfers senken wir In stolzer Trauerunsere Fahnen.

Der Führer des SA .-Sturmes 3/109
« . d . F. b . W . Schramm, Truppführer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir beimHinscheiden unsere» Neben Verstorbenen (14366)

Ferdinand Schäffner
von allen Seiten erfahren durften , sagen wir unseren herz¬lichsten Dank . Besonderen Dank dem Gesangverein Eichen¬laub für den erhebenden Gesang , dem Fußballklub Südstern
für die liebevollen Worte, sowie den Krankenschwestern
vom Diakonissenkrankenhaus Rüppurr für die aufopferndePflege . Auch allen denen , die dem lieben Toten das letzteGeleit gaben , sowie für die vielen Kranz - u . Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Eva Schäffnar, Witwe
and Angehörige .

Kaufe alte Schmuckstucke
6oM, Silber, Münze»

llliftf * » Of » il Zahnkronen, EdebMea
Juwelier VwlUlllQlllI Kaiserstraße 114

Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.Reparaturen werden tauber ausgeführt G . B. C 40/6059

und unruhiger Schilf sind oft Folßen von Blähungen oder
Verstopfung. Geben Sie Ihrem Kinde t/Kufekent es bleibt
dann vor Verdauungsstörungen bevahrt , iat ruhifo *ufrieden
und schläft durch .

Familien - Anzeigen finden im „ Führer“ weiteste Verbreitung

Sterbefälle in Karlsruhe.
8. Juli : August Speck , Maschinenhausarbeiter , Witwer .

64 Jahre . Ferdinand Schäffner, Lagerarbeiter , Ehemann, 70 J .
9. Juli : Anita Maria Vogel, 3 Monate 26 Tage alt. Peter Kuch,4 Monate 11 Tage alt. Heinrich Wilhelm Huber, ohne Beruf ,ledig , 26 Jahre . Frieda Ronecker, geb . Wirth , Ehemann, 46 J.Ursula Ottilie Imhof , 5 Monate 3 Tage alt. 10» Juli : Heinrich
Kleinhans, Fabrikarbeiter , Ehemann , 57 Jahre . Henriette fda
Kuntz, 11 Stunden alt . 11. Juli : Wilhelm Stellberger , ledig ,70 Jahre . Wilhelmine Katharina Jullana Peter , geb . Grethec,81 Jahre . Doris Stadtmüller, 8 Tage alt. 12 Juli: Emil Spitz»Kaufmann , Ehemann , 48 Jahre . Julius Frank , Friseurmeister,Ehemann, 57 Jahre . Anna Maria Magdalena Ochs, geb . Wei¬ler, Witwe, 79 Jahre . Paul Reich , Schulrat a . D., Ehemann, 67Jahre . Jürgen Riedlnger, 28 Tage alt Franz Josef David ,Geschäftsführer , Ehemann , 56 Jahre . Katharine Friedrich, geb .Fettig, 74 Jahre . Luise Eckert, Witwe. 13. Juli : Friedrich Voll¬
mer, Wagner, Ehemann , 65 Jahre . Julie Altfelix, Kranken¬schwester a. D., ledig, 77 Jahr*

Am 72. Jufl starb plötzlich und unerwartet meine riebe Schwe¬ster und Schwägerin (14460)

Frau Luise Eckert
geb . Schütz

Im Alter vor» 69 lehren .
Karitruhe-ROppurr , Graf-Eber»teln -Str . M.

Dr. Ludwig Schütz
Maria Schutz, geb . Klein
und Anverwandte ,

Die Feuerbeitattung findet am Donnerstag , 17. lull 1941, vor¬mittag» 10.30 Uhr, im Karlsruher Hauptfriedhof statt .

Todes-Anzeige
Heute morgen 11 Uhr entschlief nach kurzem, schwerem Lei¬den mein lieber , treusorgender Mann (42545)

Franz Weber
Im Alter von 65 Jahren.

Revisor

Karlsruhe, den 15. Juli 194t
Philippstr. 8.

In tiefem Schmerr:
Frau Johanna Weber , geb. Völz

Die Trauerfeier findet am Donnersteg , den 17. Juli 1941,12.30 Uhr, im Krematorium statt

Statt Karten
Moetag , den 14. lull 1941 verstarb nach kurzem Leiden plötz¬lich und unerwartet meine herzensgute , geliebte Frau undtreubesorgte Mutter und Großmutter (14398)

FrauEmma Schultz
geb . Matz.

Ein Herzschlag setzte Ihrem Leben ein Ende.
Karlsruhe-Durlech, den 15. lull 1941.Aut dem Schlößchen 1.

In herzlicher Trauer;
Schultz, Oberstleutnant a . D.Frau tllo Zlmmermann , geb . Schultz
Eugen Zimmermann, Oberfeldmeister , z . Zt . I. Feldeund die Enkelkinder Ursula a. Uta Zimmer mann.

Die Einäscherung findet am 17. lull , 11.30 Uhr, Im KarlsruherKrematorium statt .

Todes -Anzeige
Nach längerem , schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
ist mein innlgstgellebter Mann , Vater, Schwiegervater , Opa,Schwager und Onkel (14378)

Georg Göhring
Im Alter von 63 Jahren , am 15. Juli 1941 durch einen sanften
Tod erlöst worden .
Trauerhaus: Karlsruhe, Augarlenstr . 46 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Freu Helene Göhring , Witwe, geb . Daum
Familie Friedrich Britsch
Erwin Brltsch , z . Zt . im Felde
nebst Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag, den 77 Juli 1941, mittags 14 Uhr, aufdem Hauptfriedhof.

Rachitische Kinder
sind Sorgenkinder. Darum
nimmtdieMutter schon wäh¬
rend der Schwangerschaftund Stillzeit Kalk *rluorid,das biologische Vitamin -
Kalk - Aufbaupräparat, und
gibt es später auch ihrem
Kinde , um es vor schwacher
Knochenbildung (Rachitis),vor den Beschwerden des
Zahnens, vor Blutarmut und
Anfälligkeit gegen Infek¬
tions-Krankheiten möglichst
zu bewahren .

Kalk - Fluorid
begünstigtstarken Knochen¬
bau u. schafft gesundes Blut.

ln den
Fachgeschäften

Gut t»3M. ZI« « »
sofort ob . später zu
Perm. Kaiserallee 49
III ., Khe . (14298

©ut möb ! . 3im .
zum 1. August in
ruhig . Hause zu der.
mieten. Khe . . Sches -
felstr. 42 . HI . (14376
Helles, sonniger

Maas . .Zimmer
mit Nebenraum en
alleinft. solide Frau
sofort zu vermieten.
Anzus . v. 10—12 U .
Zu erfragen : Khe .,
Kriegsstr . 91 , Part .

(14335)
Möblierte

Mansarde
sofort zu vermieten.
Georg-Friedrich-Str
28 . II . Khe . (14340

vermiesen

Laben
kleiner Lallet ». Gartenstrab« Nr . 1,12 Nähre als Zigarrenloden Ver¬mietet , aus Juli oHer später zugleichem Zweck oder anderweitig »nvermieten . (41500

Näheres L. Körnet, Karlsruhe.
Klanprechtstratz « IS.

Einfach möbliertes

MM.-Zlinm
billig | u vermieten,
W-Idstr. 31 , Pt. Khe .

(14416)
In ruh . Haus «»»&. ,mobctn möbl.
HenmimMr
mit gr- svnn. Ball, ,an solid . Herrn zuvermiet . Herrmanu ,
Garlenftr . 35 , III .,
Khe . (14421
Schönes

Stimme
an Fräul . zu verm.
Khe ., Reitenbalber -
str. 11, II . (11344
Sofort schön möbl.Stimme
nt dexm . bei Apostel ,Khê Hirschftrahe 8«.

(14392)

». in obI. Mans .-Zim,
an berufst . Frau ob
Fräul . zu vermiet.
Franlenstr . 8 , 111.
Khe . (14396
Zn vermieten!
3 Stumm-
Wohnung

Küche , Keller, Part .,Seitenbau , monail .
Mietpreis 38 Mari .
Angebot« unt . 14384
an Führ .-Verl . Khe .

Immer wieder Terieogenl
(Gute Geschäfte fuhren
die Helipon’s Daftkissea)

Helipon ’s Duftkissen
In der Handtasche , zwischen Taschentuch ^Wäsche , in Schränken (gegenMotten ) ,Schubj* »
uzw .verbreiten die Duftkissen einen feinen 1' ,
der viele Monate anhält . — Preis 30 Pf g. ^
schläg .Geschäften .*) FürverrocheneDuft '!'*aerhält man kostenles eine Neufüllung ,ben Prospekt , der heim Kauf verabreicht
Bitte

,
darauf achten , daß Ihnen die Duft» *"

,aus einem verschlossenen Glas verkauft*) FjmAUwüd Geschäft « hMMähim it»ipi4> Ja «Hersteller :
Einschlägige Geschäfte belieben durch den

r : Helipon - Febrik W . F . Greu , Ütottp ^

ROctgnlrertrünmmgg
30jilir. ErfahrungI

Lehrreloh.
Buoh
überzeug.

Erfolge-
bildern
kosten -
losßTa -

Anslchl
I, MENZEL, Stuttgart 24

Hegelstr . 41

Ihn Verlobung gebe « bekannt

Lydia Weiß
Aage Lundberg

»tuet, ehern .
Karltrübe
Meidingerjtc . S

O*»

Zu vermieten:
Karlsruhe. Saiferstr. IS». 3ven . fchSn« Lvep-

eingerichtetes Bad, Mansarde usw, ,auch für gowerbl . Zweck« geeignet .Mietpreis löl .—. (42418 )Näheres: Büro im Seitrnban.

varagk
,u verm. Mathvstr .
28, Khe . (14388
Khe . (14251

Stimmt
Lagerraum zu verm.
Diefelb, Karlsruhe ,
Markgrafenstr , 45.

(14257)

3im.
m . 2 Bett . u . Kü.
chenbenütz . ,u verm.
Beruharbftraße 17,2. et .. Khe . (14296)

(But möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten. <14285
Khe ., Karlstr . 29 a ,Menton , N . Hauptp .

Leeres Zimmer
sep ., f. Büro , evtl,
möbl., zum 1. 8 . zu
verm. Bossert, Dong.
loSstr . 8, 11., Khe .

(14246)

Möbl .Zimmer
an berufstät . Herrn
sofort zu vermieten.
Karlstrahe 48 , III .,
Khe , (14244
Schillerst». 11. III . ,
ist sof , ob . spät, gut
möbl. Zimmer
an berufst . Dauerm .
zu verm . Preis 26Jt .
Sehr gut möblierte-

Stmmer
zu verm . Westendstr.
31 . pt . Khe . (14238

Mmöbl.ZiM .
auf 1. 8. 41 ,u ver-
mieten. (14325
Waldftr . 12. II , Khe .

Möbl. Zimmer
zu vermiete» . 04317
Ludwig-Wilhelm.
6tt . 20, pt . IkS. Kh«.

URI. M.
zu vermieten . (14315
Roonstr . 2, pt. Khe.
Zu verm. «inf . sch.

Stmmer
mit 1 ob . 2 Betten .
Kreuzstr. 3 , b . Diehl.
Khe . (14307

k.k«^8immer
I» vermieten, (14309
Anzufeh . ab 18 Uhr,
Estenweinstr. 21, pt .
Khe ,

3-4 Stmmer-
Wohnung

IN bester Lage a . so¬
fort . oder später zu
vermieten. Angebote
unt . 14305 an Füh¬
rer-Verlag Khe .
Alleinft. Slt. Frauin 4 Zimmer -Wohn.
(Weststadt) gibt an
alleinst. Frau oder
Fräul . (unabhäng .).1 Zimmer geg . etw ^
Mithilfe im Haush .ab. Angeb. jt . 14282
an Führ . -Verl . Khe ,

KA .-WOmng
in bester Lage , mit
einger. Bad , Zenir ..
Heizg . , Garten , auf
sofort ob. später zu
vermieten. Angeboteunt . 14366 an Füh .
rer -Berlag Khe .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Schwester sucht

Ferienaufenthalt
im Aug. f. 3 Woch .,evtl, auch nur Zim .
mer mit Frühstück.
PreiSangeb . u . 14469
an Führ .-Verl . Khe .

Sutmöbl .3im.
zu vermieten . (14258

Blih , Karlsruhe.
Waldstrohe 15.

Bester Mittler
WisltzenAnse -
Dot und Nach¬
frage Ist der

..Führer"

Ausgabe -er LebensMelbariea
Uebermorgen , Freitag » de« 18. Juli 1911, i« bet

Zeit «tm 9—18 Uhr durchgehend , werden wie bisher i"
den Geschäftsräumen der auf der gelben Personalau ?'
weiskarte angegebenen Ortsgruppe der NSDAP , öt*
Lebensmittelkarten für die 26. Zuteilungsperiode voi"
28. 7. bis 24. 8. 1941 an die in Karlsruhe (einschl . Vot'
orten ) wohnhaften Einwohner ausgegeben . Die Aus'
gäbe der Lebensmittelkarten erfolgt auf Vorzeigen der
gelben Personalausweiskarte nur aus de» Geschäft '
stelle« der Ortsgruppe « derRSDAP . Personalausweiseidie anläßlich der letzten Lebensmittelkartenausgabe zuk
Ergänzung oder Berichtigung einbehalten wurdet /werden berichtigt zurückgegeben. &üi die Ortsgruppe ^
in Durlach I—IV findet die Kartenausgabe im Rat^
Haus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im ehemaligenRathaus in Durlach - Aue statt .

Wehrmachtangehörige, die als Selbstverpfleger ^
der Truppenverpflegung abgesetzt sind und keinen etge'nen Haushalt führen, erhalten ihre Lebensmittel '
karten bei der Standortkommandantur Karlsruhe-
Blumenstraße 2.

Wer seine Lebensmittelkarte » auf der Ortsgruppe
uicht abholt, hat für die nachträgliche Kartenabgabeeine Berwaltuugsgebühr zu entrichten.Am Donnerstag , den 17. 7. 41, nachmittags ,Freitag , den 18. 7. 41 und Samstag , den 19. 7. 41, P "
die Schalter der Kartenstelle „Ausgabe der Lebensmittelkarten - geschloffen . Am Freitag , den 18. 3 1' 1
1941, bleiben sämtliche Geschäftsräume des Ernä«'
rungsamts , mit Ausnahme der Reisekartenschalter, flc<
schloffen. .Die Verbraucher haben die Bestellscheine, einschl ^b
lich des Bestellscheins Sk der Reichseierkarte «nd bb»
Reichskarte für Marmelade (wahlweise Zucker ) in
Woche vom 21 . bis 26. 7. 41 bei de« Verteilern abz^
gebe». Dies gilt auch für die Inhaber von Fettznldv
karte « für Schwer - und Schwerstarbeiter . ,Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins
Reichseierkarte wird ohne Rücksicht aus etwaige
tere Zuteilungen der Einzelabschuitte a—6 für die
nicht abgelausene « vollen Wochen des Zuteilung ^ '
raumes nur ei« Ei für die Woche zugeteilt .Die Verteiler müsse « die eutgegengenommene « v ,
stellscheiue in der Woche vom 28. 7. bis 2. 8. 41
Ausstellung der Bezugsscheine beim Er«8hr »p6
amt abliefer «. Bei späterer Einreichung werde« v ,Bestellscheine nur mit % , lA ober K der Gesamtwertsim Verhältnis der abgelausene « Wochen bewertet ^ES wird darauf hingewiesen , daß schwer best ^wird , wer unberechtigt Lebensmittelkarten in EwMgjnimmt oder verwendet .

Karlsruhe » den 15. Juli 1941.
Der Oberbürgermeister— Ernährungsamt — Abt. B —

Amtliche Anzeigen

^ Karlsruhe J
Bekanntmachung

Die Feststellung von Ban- « .
Straffcnsluchten Im Gewann
„Wettcrkrcuz“ der Gemar -
luna Eggenftetn.

Der Bürgermeister der Gemetnvr
Eggerrstein öot di« FeMegmvg von
Bau. im>d SlrastenklnÄten tat Ge¬wann „Wetterkrenz- der Gemeind«
Gggenstein naiv Mastaabe der dar¬
über voraelegten Pläne vom 28 . II -
1941 / 26. III . 1941 beantragt.Die Pläne ltegen von heut« an
während zwei Wochen aus dem Rat¬
bause in Eaaenstein zur Einsicht der
Beteiliatcn aus . Etnwendunaen gegen
die bcahstchtigte Feststellmia sind bei
AuSschlustvermeiden innerhalb der
Auslagcfrist beim Bürgermeisteramtin Eggenftetn oder beim LandratKarlsruhe. Zimmer 18, geltend zu
machen . (42946)

Karlsruhe, den 9 . 1941.
Der Landrat .

Veffenll. 3ahlmg§a»fforderuns
An die Zahlrrna nachstevenHer

Steuern und Abgaben wird er¬
innert :

Es waren källts :
1. Grund- »nd GcbSudesonderstrner .

4 . (Ztali -lRate für 1841 :
2. GebäudeverstchernngSnmlaa« für

baS Gelchäftsjabr 1940 . Etnzuss-
jabr 1941 , Restbeträge , soweit sie
bisher nach nicht entrichtet sind :

3. Büraerftcner, die am Lahn der
Arbeitnehmer jeweils auf 10. und
24 , eines Monats durch di« Ar¬
beitgeber einzirbehaltcn und bis
zirm 16. des folgenden Monats
an bi« Sdabtbinrvtkasse abzultefern

4. Getränkeftener für ben Mmvat
Juni 1941 , btS spätestens 20. die¬
ses Monats an di« Kall« des
Stäbtischen Stervevanrtes . Schüben-
strahe 16, zn entrichten .
Wevden d4e oben unter Ziffer 1

bis 3 Lezeichneten Schuldigkeiten
nicht bis zarm 15. Jirli 1841 an die
Stabthairvtkcklle und die Getränke¬
steuer bis spätestens AI, Juli 1941
an die Kalle des Städtischen Steu»
eranrtcs bezablt . to ist ein Säum¬
niszuschlag von 2 v . H. verwirkt:
außerdem bat der Schuldner eine
mit weiteren Unkosten verbundene
Zwangsoollstreckung ,u gewärtigen .
Bezüglich der einznibehaltenden und
nicht abaeliesevten Bürgerstener
mühte noch von dem Reckt der Rer.
bängnng von Ordnungsstrafen Ge¬
brauch gemacht werden . (42939)

Stadthanptkall, KarlSrnh«.

Kopfschm ^
t-efD - und
wie quälende Rhi .Jnia -» *
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« Mt habe meinen
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wieder aufgenommen

Kauf« jeden Posten AIUHS8I1 , ANMSttllS ,
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Lumpen, etc « und bitte
um Angebote

jpBPl Hai RohstoffVerwerfung
• Hsruhe , Schlachthausstraße 15 - Telefon 4110

■Offene Stellen

/:ii

'K

Weiblich

Wir suchen
für unsere Hauptverwaltung in Berlin

Stenotypistinnen
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis ^
Abschriften , Lichtbild und Angabe des
frühesten Eintrittstermines sowie der
Gehaltsansprüche sind zu richten an
die

5
®®»eriien. n.* 8ei'S- ii . HüttenBeiriebe „Hermann BDring

“
*f QU Ptpersonalabteilung

' N - Halensee , AIbrecht -Achi11«sstr. 62/64

t J^
Ptbtlro MUn «*>»n « Klran wir :

Kontoristin(»VII,

' s ,

^ fängsbuchhalterin )

Stenotypistin

An,

| B<Sfr
*** Baustellen In SUddeutschland:

uclihaiterinnen
. rechnerinnen

mi,
* *UnB kann geboten werden )

l/ ^ ^ n
’
n^ ail^ anlsabschrlften , handrchrlftlichem le -

an»prüchen u . frühettem Eintrittstermin
<<» « )•ngaielljcbeft Manchen , AgnMitr . lt/lll .

«hlf
telbuchhalterin

^ »önlij .
^ ® s u c h t. Bewerbung oder

ch® Vorstellung

Hu *1 Frankfurter Hof
®n -Baden - Die Direktion

*arti

*vm

°nagenarbeiterinnen
Arbeiterinnen
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Tüchtig« (42991

Putzfrau
wöchentlich 3 mal f.
outen Haushalt ges.
Angeb . u . 42991 an
Führer-Verlag Khe .

Saubere, pünktlich
arbeitende (14313

Putzfrau
für vorm , IV , Std .
sof . ges. Meidinger-
str. 15. II , Ike. « he.

Williger (14308

Mädchen
für alle Hausarb. a .
1. August gesucht.
S . Grimmer, Dur¬
lacher Str . 56, Khe .

Solides älteres

Mdche«
zijm 1. 8., evtl , spä¬
ter, nach Wiesbaden
in Haushalt

gesucht.
Zu erfragen (339

Baden-Baden,
Binzeniistr. 31 , patt.

Tüchtige «

Kaus-
madchen

für Geschäftshau -halt
nach Schwetzingen

gesucht .
Gute Behandlg. wird
zugesichert.
Angeb . unt. K 42924
an den Führer-Verl.
Karlsruhe.
Gesucht sofort eine

Frau ober
Mädchen

intelligent, zuverl .,
arbeitsfreudig, für
LaboratoriumSarbei »
ten . Technische Hoch¬
schule, Geologisches
Institut . Khe. (425431

Ä2 & 9 «SSeT ®

fof ,»ri Beitritt
: * ü£

1

(42538)

leln

fr-ftües '— ■—

Aachen(42346)

OM - ' U-N baldig ««

5-| iS '^ hS &e
«tnnnDerin“ • * ** halbtags .

Frau Heinrich Moninger .
Karlsruhe , Kriegsstratze . 212,
Telefon 5626 sucht tu Dauer¬
stellung selbständige

KausgeM »
d!« koche» kan» und gewandt
ist in Hausarbeit . (42989 )

Gewandt «, erfahren « (14266 )

airf 1 . August oder später gesncht .
Diegrikt, Oberbürgermeister t . R .,

Karlsruhe . Händelstratze 8.

SaiMMfin

UM« Hausangeiteiiie
Wt baldigst gesucht .
Angebote unter 14661 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

EienvtypM
ober Kontoristin
" Eriekt Im Maschinenschreiben (Ste -
»1ÄI "Ä '?^ nntnisse erwünscht, jedoch

^ edsnmina ) , für Baubüro im
unterelsatz für sofort gesucht .
Bewerbungen mit Unterlagen an :

- „ . Adolf Netter & Ci« ..•Jwf * und Eisenbeton bau
Inhaber : Karl Becker,

re,» „ ^ ^ . S' odcn -Badrn .tsnenbaHnstratze 18 . Fernr -us 281.
37)

^ l SteW « .

Tüchtige

finusochilün

Tüchtiges »uveMMaes (4162t)

MSdchen
gesucht auf sofort oder später .
Müller . Karlörulie . Hirschftr. 126 . Pt.

Müdlben
oder iuuge Fra « zur Mithilfe in
GeschäftshauShalt gesucht .

Bäckerei Bisel .
Rndolsstraüc 14 .

Karlsruhe ,
(42764)

KlMfrau
sowie Hausnäherin

für Kinderkleidung
gesucht .

Angeb . u . 14353 an
Führer-Verlag Khe.

Mädchen
gesucht für Küche u .
Haushalt, welches
noch im Laden mit»
hilft, Familienan¬
schluß. Frau Berta
Winter, Belchenstr .46
Tel. 7596 . Khe .

Putzfrau
für Donnerstag und
Freitag nachm, ges.
Mathystraße 28 , II .

Suche auf 1. August
ein fleißiges

Mädchen
das selbständig im
Haushalt arb . kann .
Wir haben einen ge¬
ordneten Haushalt.'
Familienanschluß ist
zugesichert. Zuschrift ,
unt. 42911 an Füh¬
rer-Verlag Karlsr.

Putzfrauen
Arbeiterinnen

ganztägig für sofort oder später
m Dauerstellung gesucht . (42859

Grotzwäscherei, Färberei
S c h o r p p

Kaifeiallee 37/9.

Zu magischst sofortig. Es*»
tritt für Berkehrsdienststelle
werben mehrere selbständige

kröste
gesucht , die geeignet sein
rnüss ., stellvertr . Dezernat «

bet einer Mtttelbebörb «
übernehmen zu können,
Bezahlung erfolgt nach
Gruppe IV Bott). III T .O .A .
in besonderen Fällen nach
GwHpe II T .O . A .
Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften
sowie frühest. EtntrittSter -

min find zu richten an :
Der Minister des Inner « —
Bevollmächtigter für de»
Nahverkehr — Karlsruhe ,kkaiferstrahe 168. (42848 )

Suche für sofort eine nette stinke

Bedienung
und eine (42883 )

stichln
Fürstcnbcrg -Brii»,

Karlsruhe . Avoli- Hitler -Matz.

In einen GeschäftshansHalt Näh«
Bruchsal wird tüchtige, Mverlässige

Säuglingsschwester
ob. Kindergärtueri « (evtl , auch ält .)
mit lieber sonniger Art *u 2 Kin¬
dern , 1« u . 4jähr . gesucht . Mädchen
vorhanden . Angebot« unter 42548
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Männlich
L. U . H .

Tüchtigem , in

Werbung u. Organisation
erfahrenem Fachmann Ist angesichts des von uns be¬
absichtigten Organisationsausbaues .Gelegenheit ge¬
boten , sich um eine

(auch für spateren Dienstantritt ) zu bewerben .
Bewerbungen mit Lebenslauf und Lichtbild sowie An¬
gabe des Arbeitsgebietes und der bisherigen Erfolge
an die Direktion der

Nürnberger Lebensversicherung A. - G-
Nürnberg , Feldmarschell -Hindenburg -Plats 18J*

Für süddeutsche Baustellen suchen wir zum sof . Eintritt

vertraut mit sämtl . Baukassengeschäften , Lohnrechnung
und Verwaltungsarbeiten . (42944)

Bewerbung «^ mit Zeugnisabschriften , handschriftlichem
Lebenslauf , Gehaltsansprüchen und frühestem Eintritts¬
termin erbeten an

Straßenbau -Aktiengefellschaft
München , AgnesstraBe 18

Hilfsmeister oder
strebsamer Zigarrenmacher

für sächsische Zigarrenfabrik (zirka 30
Gefotgsch .) gesucht . Kleine oder grö¬
ßere Werkswohnung steht zur Verfügung .
Angebote unter F 42828 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

6 Lagerarbeiter
1 Lastkraftwagenführer

sofort gesucht . (42752)
C « tt Aug » st Niete » & (So .

Kohlenhandelsaefellschaft .
Karlsruhe , Saiscrftr . 154.

Gesucht
»um baldmöglichsten Eintritt aufgeweck¬
ter Junge mit guten Schulzeugnissen als

Kellner -Lehrling
Demselben ist Gelegenheit geboten , stch
vielseitig aus, »bilden . (60634 )
Bewerbungen mit Schnlzeugnis -Abschrif.
tcn und eigenhändig geschriebenem Le¬
benslauf an
F . Müller , Restaurant und Kaffee

„ Siuncr -Eck". Badeu - Badeu .

Zuoerlässlier

Jübrerschein Kl . II
und
1 Beifahrer
gesucht . (42987)
Otto Leibhammer ,

Spedition,
KorlSruhe ^ afe» .

Jüngerer

auch v. Lande , in
Metzgerei n . Karls,
ruhe gesucht .
Angebote » nt . 14SI0
an Führ.-Berl. Khe .

In derBeschränkung zeigt sich derMeister '
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welche die Gründer des Hauses Neuerburgvon ihremVater mit auf dm

Weg bekommen hatten , hat sich bis heute bewährt . Zur Zeitder Gründung

vonHMsNeuerburgwaresBrauch,daßjede Zigarettenfabrik viele Sor¬

ten, oft Iw und mehr, anzubieten hatte . Haus Neuerburgbegann damit ,

nur wenigeMrken herzustellen, mehr als 5 hat es nie fabn'ziett . Damals

war es für das tteine Geschäft notwendig, alle Kräfte aus wenige Linzel-

leistungen zu konzentrieren. DieserGrundsatz wurde aber auch dannbeibe¬

halten , alsHaus Neuerburgzu einem Großunternehmenanwuchs .Lr hat

wesentlich dazu beigetragen , den guten Ruf seiner Marken zu begründen.

GULDE]SnRXNG4l»f.
mit tlrMamJjtficL

neuERBuneOVERSTOLZ 4 -/6 ki .
ohne MuncLtück

Beile Marlien wieder in <Jer lugen & ckten FriscLlialte -Packung !

Welcher Junge
hat Lust, über die Ferien leicht «
Arbeiten »u übernehmen ?
Angebote nufer E 42962 an den
Führer -Berlgg Karlsruhe .

KraflwBgenWrrr
für Personenwagen sofort gesucht .
Borznstellen : <4SMst>
Wörth am Rh .. Gafthau » Engel ,
bet Dr . Ing . Joachim RaibjenS .

Männlich
Strebsamer Mami. 41 Jab « , sucht
wogen Uiustellimg

Füb « rschein Kl . III . langi . Privat -
iahrer . Angebote unter 14 362 an den
Oührer- Perlag Karlsrnde .

KroMotzrer
„ werläffig und gewistenbaft . der
auch kleinere Sieparatnren selbftän.
dig aussührcn kann , sofort gesucht .

Marti « Burst ,Sand - und Kiesgeschäft,Karlsr «be - Ha«s >eld.
Telefon 8148 Lchwebinaerftr . «7.

(42491)
Tüchtiger (13280)

auf losart ad. später
gesucht. Dame» u .

Herrensalon
« . SInbanni , Khe.,

Bahnhofstr . 1.

Mädel s. Stelle al«

Nüro-
getzilfin

Angcb . u . 14399 an
Führer -Berlag Khg.

Wr ca. 14 Tage gesucht . (42475 )

Derwaller Zimmermann
rdarlsruhe . Karl-Wilbelm-Dtr . 1(X>.

Ordentlicher (42702)

Zunge
für Botengänge einig« Stunden täg-
licv gesucht .

Suche aus 1. ob. 15. ». . Stell « als

BuMaltrrin
iAusängerin )

re höhere Hanbelsschul«.
ngcbote erbeten unter 14266

den Führer -Verlag Karlsruhe .
2 Jahr
Angcbo

Heimarbeik
' gesucht

Adrellenschreiben . Abschrift««
mit Schreibmaschinen etc .
Angebote unter Är . 1426» »» den
Führcr - Berlag Karlsruhe .

Sekretärin
(1. Stenotypistin)

sucht 2—3 mal wöch.
AbendbeschAftigung .
Angeb . u . 14423 an
Führer-Verlag Khe .

Jung«
Frau

mit schön. Schrift « .
gut . Rechnen , sucht
Halb - od. auch Ganz¬
tags.Arbeit a'. Büro.
Angeb . u . 14494 an
Führer-Verlag Khe .

Geb . Frl . sucht leichte
Betätigung, auch für
h« lbe Tage od. std.-
weise in Geschäft ,
Bibliothek, Betrieb
od. Familie . Angeb .
u . G 42997 an Füh-
rer-Berlag Khe .
Tüchtige
WittlAfterin
sucht Stell « in sran -
enlosen , gepstegten
Hanrhalt. auch mit
Kind . Angeb . utner
« 42751 an Führer.
Verlag Khe .

Khe .. Kallerstr . 167 , 1 Trevve.

aus sofort
Pforte

ge sucht .rau Eva Haseumayer .
(428011

»« . H»h««,ollernftratze 6«.

Feinmechaniker
-Lehrling

auf 1. Oktober 1941 gesucht .
W . Stall . Telefon 958,
Feinmechanische Werkstätte,

Karlsruhe , Sarlftr . 85.
(42242 )

Perf . Stenotypistin
m . gut . Schulbill», u. Praxis , durch¬
aus vcrtraucnslvürd . . sucht selbftänd.
Posten 4. 15. Au« . , evtl , als Sachbe-
arbeiterin (guter eig . Stil ) . Au« , u.
14 339 a . Führer -Verlag Karlsruhe .

Sri . , 30 Jahre alt.
sucht selbständige
Saustzaw
fütznma

s. sos. Ang . u . 1433t
an Führ.-Berl. Khe .

Langjähriger <14405

Knlflfatzrer
mit sümtl . Rcparat.
vertraut, sucht sofort
Stellung im Fern-
u. Nahverkehr .

W. Meßbecher,
Khe. , NnitSftr. §.

Erfahrener

sucht Stellung
als Reifender

oder ähnlich . Posten .
Zuschr. u . 42541 an
Führer -Verlag Khe .

äßllflM
sucht

irgendwelcher Ärt ab
18 Uhr . Angebote «.
14407 an d. Führer-
Verlag Karlsruhe.

SelbständigerGörtmr
sucht

Beschästignng .
Angeb . u . 1434» an
Führer -Verlag Khe .
Strebsamer Mann

sucht einige Stund ,
im Tage Arbeit
gleich welcher Art
Angebote unt. 14261
an Fnhr.-Verl. Khe .

Meritellung
geiuA

Hansmeister » oder
Portierposten

bevorzugt . Angebote
unt. 14263 an Füh ,
rcr-Verlag Khe .

WohnungS -Tausch !

Seidelberg -
Karlsrutze

Geboten wird freilie.
gende . mod . 2 A.»
Wohng ., Bad. Balk. ,
Etagenheizung, in
schönster Lage Hei¬
delberg gegen 3 Z -
Wohnung mit Bad.
in ruh . sonn . Lage
in Karlsruhe.
Angebote mit nähe¬
ren Angaben unter
F 42232 an den Füh-
rer-Verlag Khe .

sucht 2 Tg. Aushilfe.
Angeb . u. 14352 an
Führer -Verlag Khe .

Jg . Ehepaar sucht
möbl. Zimmer
evtl , mit Kochgele¬
genheit . Angebote
unt . 14271 an Füh-
rer-Berlag Ich«.
Ingenieur sucht
möbl . Zimmer
Angeb . u. 14375 an
Führer-Verlag Khe .

Slltmöbl. Ammer
aus sofort von Herrn , mügl. Näbe
Adols-Httler -Platz in Karlsruhe , evtl ,
mit voller Pension in mieten gesucht .
Auschristen mit Preis nnter W 42 835
an den Fübrcr -Verlaa Karlsruhe ,

Gut möbliertes

Schlaf- und
Wohnzimmer

mit Badebenützni ^ von Herrn
in leitender Stellung gesucht .
Angebote unter H 42755 an
den Fübrer - Berlag Karlsruhe .

24 3int. » 2Bol)tning
t» mteten gesucht, sosort ober svötcr.
Angebote unter 14 »34 an den Fith
rer-Vcrlaa Karlsrub « .

Wohnhaus
oder

2—8-FimmcrwoSnuna ,
evtl , mit Garten , zu mieten
oder zu kaufen gesucht . Ang.
». 14 412 a . Füvrer - Berlag
Karlsruhe .

Suche schöne
3-4 Zimmer-
Wohnung

in Khe. od. Borort
für sofort od. später .
Angeb . u . 14301 an
Führer -Berlag Khe .

Junge berusitätige
Frau sucht

2Z -Wohnung
aus 1. 0. 41 . auch
Mühlburg od. Knie -
lingen. Angebote un¬
ter 14270 an Führer -
Verlag Karlsruhe.

Jg . Herr , berufstät.,
fucht a. sofort od. sp.

raööl- 3fm.
mit Frühstück (Stadt-
mitte bevortugt .)
Angeb . u . 14316 an
Führer-Berlag Khe .

ung . Ehepaar mit
ind suchtL

2-3 Zimmer-
Wohnung

ans sofort od. spät .
PreiSangeb. u . 14283
an Führ. -Berl. Khe .

3 ZlMkl-
lodnong

mit Bad, in ruhiger ,
sonniger Lage von
ruhigem , pünktlichem
Mieter sofort oder
später gesucht .
Angeb . u . « 42281
an den Führer-Ver-
.lag Karlsruhe.

AeltereS Ehepaar
sucht
3 - 13 . --WM .
mit Bad in Baden-
Baden od. Ort Nähe
Schwarzwald.
Angebote unt. 14280
an Führ.-Berl. Khe .
Einfach möblierte»

Zimmer
von ält. pens. Herrn
auf 1. 8 . 41 gesucht .
Angeb . u. 14314 an
Führer-Berlag Khe .

Jmmobilier ,

19 Ar , als Obstgar¬
ten geeignet , am
Weiherwald , zu vkf.
Angeb . u . 11293 an
Führer-Berlag Khe .

Kraflfahrreuge
An - .g , Verkauf

Anhänger
12 fitt . Tragkraft ,
mit Aummi, für 60
jH , u verkaufen.
Karl Kühn , £ «H»4
heim , LandeSprod .

lielerwapl
DILZERI

fragen |
Amalienstr . ?

Ruf S414 Karlsruhe

Tiermarkf

Blauer (14380

Wellensittich
a. Sonntag entslog.
G «g. Belohng. ab,u-
geben Rüpp - rr-Gar.
tenftadt , « sternweg 8

beringt , »- geflogen.
Abzuholen (14408
Klauprechistr . 17, III .
Khe.

ikntlause »
Schäserhündin

..Senta" (evtl , vev«
letzt) (Poli ». verstd.)
Nachricht an Kiefer ,
Herrenstr . 36 , II .
Khe .

gin|oiilienl)fl«5
8 bis 4 Zimmer. Bad . in Riivvur«
oder Umgebung gegen Bar »aol» na
s-osort »» lausen gesuckt .
Angebote mtt Preis unter 14267 an
den Fübrer -Berlag Karlsruhe .

Junge , znverlässige

Bedienung
Ml Stelle
auf 1. August in gu .
tem Lokal. auch
Kaffee . Auschristen
unter F 42996 an
h. Führ.-Berl. Khe.

« ln
sucht aus sos. Stelle
in Grohküche als
Beiköchin od. kl. Be.
trieb als Alleinköchin .
Bevorzugt: Kantine
oder Werksküche.
Angebote unt. 1435»
an Führ.-Berl. Khe. ) lag

Heimarbeit

An»
sucht sauber «

DeMtelt
evtl. Schreibarbeit.

Kartei. Buchführung .
Angeb . unt. F 42994
an den Führer-Ber.

Karlsruhe.

TlWOCH

ln allen Apotheken



wta i Taget
Dar groSa Erfolgt

Kapitän Orlando
Der epanneode Abenta w e f

und Prunkfllml
Beginn : I .M K.« Ml
Jugendliche nicht zugelaesen

M
Dagal a tallolrar , A. Mrfolgar

manchenrensionat
Ein Rim vom Schicksal zweier

Menschen I
Beginn ; 3.M K.4S Md

W
Eia erschütternde « Rlmwerkl

Maja zwilchei zwei Ehen
L Dagover , Albrecht Scheen .
hals , Peter Petersen , Maria
Koppenhöfer , Hilde KÖrber ,
Marlerrieluise Claudius u . a . m .
Beginn 3.15 5.38 8.08
Jeweils mit dem Hauptfilm .

Me

neue
Wochen *
schau !

Dritter
Bildbericht
vom
rassischen
Kriegs¬
schauplatz

Wahrend der
Wochenschau
kein Einlafi .

QUaiwh
m * „ KAISERSTR '5

Dia laaUga OeachlcMs «welet ll ^ Mtlmte , «Na
viel IM aad vlol WRz aataraadaa amBtaa , a »

daa OIQckshafaa dar Eta m erre i ch e «

MmemirifW
Pag Ina . <100, &00, 8.10 Uhr. Jugendliche varb .

Vom 16 . bis 31 . Juli 1941

Wfc. ItHSSti
mit fit . bunt . Koller
am 14. 7. verloren .
Abzugeben Wendtftr .
IS . KHe. (14413

Verloren goldene D ..
Armbanduhr v . Ma -
rienstr . bis Marklh .
Geg . Belohnung ab -
zugeb . Khe . Marien ,
str . 51 , Laden . (14371

verloren

Sarnau
Armbanduhr

Gold -Plaque . rotes
Zifferblatt , Ludwigs ,
platz . Waldstr ., Kat -
ferstr ., Ludwigsplatz ,
od . Landstraße Khe .,
Forbach . Schönmün -
zach. Gegen Beloh .
nuna abzugeben im
Funobüro Karlsruhe
od. Bruchsal , Schloß ,
str . 4a . b. Herberger .

(14433)

verloren »d . liegen -
geblieben dunkelbl .

Damenmantel
in d . Zt . v . 8 .—11.
7. Abzug , geg . Bel .
b . Schön , Karlftr . 28
5. St ^ Khe . (1442s

Verloren
Brieftasche Samstagabend von West ,
stacht vis zur Kriegsftratze . Der ehr¬
liche Kinder wird sehr mit belohnt ,
» che. . Bliichcrstr . 28 . od . Tel . 7676 .

i
Erhältlich in Apotheken u . Drogerien .

Sterne am Varietähimmel

b» Kran

Conja Güll
Dia hdbicho exotische

Dorlt Schenk
Dia «charmante
GesangsvortrSgen

Gerd Aachenbach
Vom Kristallpalast Leipzig
Kultivierter Humor In Prosa v . Dtchhmg

Curt Schellenberg
Der einmalige Schnell - a . Trtckxefctmer

Erwin Hausner
Modernste Magie
Der Zauberkünstler ohne Requfsften
Einmalig — Sensationell !

Yvette und Marcell
Ein Schönhettstanzpaar , wie es «allen
zu sehen ist
. Einmalig - Die Attraktion aller H« uter "

Anfang 20 Uhr
Heute ab 1« Ohr

Hausfrauennachmittag

REGINA
& < nl ( lii ' Bar .Karlsruhe
HebelstraOe 21 Telefon 606

MKONZERT - KAFFEE

USEUM .
• Monat & utt

Orchester

ckristo - foletli
unter Mitwirkung des bekannten
Gesa ngs h umoristen

HSns ’chen Helmer

. nenleben
“

Karlsruhe , Douglasstr . 24
bei der Hauptpost Fernruf 1031

für die heißen Tage :
Relnetta Früchte -Apfeltee

et » dem ganzen Apfel har gesteift , kaff und
warm gleich köstlich , schmeckt kalt wie feiner
Apfelsaft . Pak . — .52, — .95 und hSher .
Die beliebten Dr. Prinnen Kaltschalen , Sorten
Karamell , Zitrone u. Vanille sind frisch ein¬
gefroren . (42833 )

Achimer - Vollkom - Simonsbrot
jetzt wieder vollauf lieferbar .

Seiden - ßampenschicme
sosois in Chintz , Druckstoff , Karton und
Craquelt - geschmackvoll » Ausführungen

Kunatgewerbl . Werkstätt en
Kais er str . 136 (Hinterbau Friedrichsbad ),Tel,1228

Ver Jchiedene

kleine Anzeigen

Für Ihr Kind
Berufsausbld .o .Ausst .1000 RM. mtl . 2.70RM.
Leb .-u .Krankenverl .Tarife v . 6 Pirmprat .
Vers .' BUro .Nopper v Karlsruhe , Klosestr .1

Bekanntmachung .
Unsere GeschäftsrSnm « in der
Erbvrinzenstratze beim Ron -
dellvlatz sind

im Monat Angnii
geschlossen . '
» arlsrube . den 15 . Juli 1941 .

Schubaustauschstell «.

Stuf tjitTeat Hanfe

Peddigrohr -
Kinderwagen
Ulickelkommode

gut erhalt . , gesucht .
Angeb . u . 14415 an
Führer -Verlag Khe .
Alte

SAllvlatten
(auch zerbrochene )

kaust
Mnfikhau » Schlalle .
Nh «., « aiserftr . 96.
« ns Wunsch « bhol ».

Klavier u.
zu lausen gesucht .
Angebote unt . 14264
an Führ .-Verl . Khe .

DrvsekttonS'
appamt

L mm oder 8x15
mm . zu kaufen ges.
Angeb . u . 14259 an
Führer -Verlag Khe .

7, Setze
mit nur gntem Ton
zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 14259 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

llebeWIWS -
Mmlei

für lSjähr . Jungen
(Gröhe 180 cm ) zu
kaufen gesucht , « nge .
bote unt . fl 42754 an
Füh rer -Perlag Khe .

PHEIHGOLD

_ RDr tiodi S a ute und fnorgeoT _
Was will Brigitte ? »

Täglich die neueste Kriegswochenschau !

TH Url

Eintracht - Kabarett - Bar
Heute vollkommen NEUES PROORAMI

mit Sensationen erster Hauser

ilm löwenrachem
Samstag und Sonntag

vollständig NEUES PROGRAI
mit verstärkter Kapelle

Wegen (Betriebsferien
vom 20 . Juli bis 3 . August

geschlossen

Fr. Hanselmann
Hutgeschäft

Karlsruhe, Kriegsstraße 3 a

42855

D
Rud . Hugo

ietrich
Karlsruhe , Kaiserftraße 179a

Bitte nehmen Sie zur Kenntnis , daß dieses Jahr
das Geschäft wegen

Autvtransvorte
werden auSgefüHrt rntt Iss -To .- Last -
wagen . dauernde Beschäftigung be¬
vorzugt . <1-4345 )

Han » Allgeier . Karlsruhe ,
Sudwog -Wilbelm . Straße 17 . Tel . SIS .

Pension
In einem Landhaus , Nähe MoSdach .findet älteres Ehepaar »der 2 allein¬
stehende Damen oder Herren Teil¬
oder Vollpension . Schöne Garten¬
anlagen . Angebote unter 42 857 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

Ferienaufenthalt
bei guter Familie sssr IvsährtgeS Mä¬
del gesucht . Preisangebot unter 14356
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ksuigesuebe

Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und otirmachermeisier
KaiserstraSe 17». Khe . A 40/1022

Kleidung
aller Art . für Herren tsnb Damen .
Knaben . Mädchen n . Kinder . deSgl .

Wäsche und Schuhe
« de . .kaust stets « t guten Preisen , -

Wllr, . Ziihrmgerftr . 53 a . Tel . 1208 .

3u laufen gesucht : (42985 )

Betriebsferien
vom 21 . bis 29 . Juli

geschlossen
ist . Erledigen Sie daher Ihre Einkäufe recht¬
zeitig vorher I

Schmuck BPlIISIllBII
a .B . u/65942 Goldene Uhren

Silber -Münzen
KARLSRUHE kauft 40350

B lfamnhliae> Uhrmachern . Juwelier
. nUIIIIJHUBS Kalserstr . 201

S.-ßalbschtche
br . ob . schwarz , Är .
41, zu kaufen gesucht .
Angeb . n. 14258 an
Führer -Verlag Khe .

Kleinkallbesu

Büchse
zu kaufen gesucht .
Anaeb . u . 1424» an
Führer -Verlag Khe.

Moderner (14282
Sinter .

SpottMMN
l kaufen gesucht ,
eleso « »11, Karl »r .

S .,Sportwagen
gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angebot «
unter 14287 an Füh¬
rer -Verlag Karlkr .
1—2 kleinere

Füßchen
60— 100 8tr . Inhalt ,
zu kaufen gesucht .
Fahbach , Karlsruhe ,
Bachstr . 74. (14261

elcittr. MhWM
nnb

Mtr.MgelWsWe
mSgNchft neu oder wenia ged raucht .
Angebote an

Firma DSrrman » , Atg a rr ew kadr « .
KarlSrtthe -Rüvvurr .

»« 82

elegante

Damsnlclsidsr
In Wolle und Seide
erstklassige Wiener
Modelle / Auch Jersey -
Kostüme , Blusen , Röcke
Kinder - Pullover , Westen

„ Hannerl " Strick - u . Järaey -Modan

Hans Schmitt • SOdsndstr . lS

FOrmelne Leihanstall

SUChe Ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos
zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch .., Karlsruhe , Erbprlnzemtr .4

Gut erhaltener
EiSschra « k

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14318 an
Führer -Verl . Khe .

Gut erhaltener

KleidersAmk
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . F 42758
an Führ .-Verl . Khe .

Volksbadewanne
2tür . Kleiberschrank
u . mögt , ballst . Bett
zu kaufen gesucht .
Angeb . » . 14351 an
Führer -Derlog Khe .

Rnöio
gegen Kasse zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter 14425 an den
Führer -Verlag Khe .

Kleiber
Gr . 40—42, Badean -
»»« zu kaufen ges.
Angeb . » . 1441» an
Führer -Berlag Khe .

Babewaan «, Flur -
garderab «, Bettdar -
lagen und Teppich ,
sowie Portieren für
3 Fenster , b . Privat
z» ks. ges. Ang . « nt .
14397 an Führ .-Verl .
Khe .

DM erhalte «
S .-Tromveke

»der Ftügelhora ,
sowie Tenorhor » , n
kaufen gesucht .
Angebote unt . 14275
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen

Für Deutz 28 PS .-
Schlepper passend 1
Paar Hintere

Alker-
Elsenrüber

1 Prinz »

Ktdrvilug
2-scharig , fast neu ,
tregtn ^etzrllchket»
zu verkaufen . Angeb .
unt . 42536 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .

Z » verkau feu (14368

2 Weinfüsser
je 60—70 Ltr . halt .
Gartenstraße 36 . II .
Khe .

Zu verkaufen

1 El.-Motor
5.5 PS .. 220/230 B .
Angeb . u . 14372 an
Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen
elfrnbf . , preisw . zu
vkf. Khe . , Wielandt -
str . w , IV . (14386

Korb -
Zwillingswage «

mit Matratze billig
abzug . Khe . Marien -
str . 51. Laden . (14360

« eltere (14358
Plüschgarniiur

rot (besieh , aus Sofa
mit 2 Sessel . Rotzh .)
bill . zu verkf . Khe .»
Leopoldstr . 16, III .

Kinderwagen
ekfbf.. Kinderklapp .
stuhl zu verkaufen .
Burkhard , Khe . Lach-
nerstr . 18. (14361

orioincilgstrsus , bswsis -
kräft . all . Schriftstücke etc .

LlGhtpausereiTnoma
Emil Niedermayer

KARLSRUHE
Sofienstr . 115 / Tel . 5026

Wppel - SinmmWz
W» WlndW

kauft laufend <4S7SV >
Karlsruher MSbelfabrik

Storch und Sohn .
Karlsruhe . Seblerstratz « 8,

Sfen
kleinerer , zu kanfea
ges. Sofienstr . 115.
i . Hof Ik». Khe . 14332

Silber
Brillanten
schmück

kauft zu guten Preisen

Gold
Heinr. Paarü™ :

G . B . 40/1021

Akkordes«
J* kaufe« gesucht .
Angeb . «. 14420 an
Führer -Berlag Khe .

Klavier , evkl. mit
eingebautem Harmo¬
nium . zu kaufen ges.
Angeb . u . 14424 an
Führer -Verlog Khe .

3fl ., weih emaill .
Gasherd

mit emaill . Tisch zn
verkf . Anzus . 8- - 14
Nhr . Khe ., KriegSstr .85. IV . (14345

Großes

Büfett
Schränke , Schlafzlm -
merbilder zu verkf .
Lammstrf 1», 1 Tr . h .
Khe .

-
(14355

Saite « « fett
Nickel, gut erh ., bill .
ju verkaufen . (14364
K. weidet » «»» , Khe .
Kapellenftr . 52, pt .

Janker & 3>uh-
BaSbackherP

4 Brenner . 2 n . 3fl .
« a»herb mit Tisch ,
gut erh ., bill . z. vks.
K . Weibemann , Khe .
Kapellenftr . 52 , Part .

(14383)

Neuer , nrod ., poliert .

Schlafzimmer
zu verkaufen . Ange¬
bote unt . 14382 an
Führer -Berlag Khe .

FlMMderM
Eiche , polierte Kom¬
mode , Schreibtisch
mit Auffatz u . Fuß . ,
weiße Bettstelle zu
verkf . Amalienstr . 53
Hof . Khe . (14427

Sportwagen
zu verkf . bei Döbel ,
Mathystr . 4, KarlSr .

(14336)

Smenltiefel
(̂ r . 42 , zu verkaufen .
Rüppurr . (14333

Heckenweg 17 .
Neue (14330

Eckbank
160x290 , zu verkf .
Breitestr . 87 , Khe .

Kostüm
Gr . 44 . lawendelbl .,
neuw . , Stickereibluse ,
SommerNeid , sportl .
Jacke , Gr .44, Gehrock
m . Weste zu verkf .
Kriegsstr . 155, IV .
Khe . (14329)

Schwarzer , Neuwert .

zu verkf . Größe 42
bis 44 . Maxaustr . 46 .
HI . lks . Khe . (14418

Mandoline
echt italienisch , Neu-
wertig , mit Futteral
für 38 Mk . zu verkf .
Proschkh , Gartenstr .
28, IV . Khe . (14439

Radio
„ Löwe " , 2 R ., mit
eingeb . Lautsprecher
zu verkf . Wilhelmstr .
29 , IV , Khe . (14410

K .-KorbvW.
gut erhalten , zu ver -
kaufen . Khe ., Som -
metstr . 14, I . (14408

Zn verkaufen gut
'

er¬
halt . (elfenbeins .)

fitittonom
Frau Merz . Belchen¬
straße 46, im Laden .
Khe . (14401

2 dunkle , sehr gut er -
hglt . Mahanzstge n .
1 Heller , 2 Sakko -
Röcke m . West . bill .
abzugeb . Arammoph .
mit Platten 20 Jt .
Vogel , Robert -Wag -
ner -Allee 20, Part .
Khe . (14339

Sobtssvönk
unentgeltlich abzug .

Schreinerei
Knppinger ,

Tel . 2879, Khe .
(42990)

1 S .-Anzug
1 Behrock -Anzug für
mittl . Gr ., sehr gut
erhalten , zn verlaus .
Hübschstrahe 12, pt .,
lks ., Khe . (14277)

KindermMN
zu verkaufen . (14234
Khe ., Belchenftr 8,
Weiherseld .

1 Kindermg.
elfenbeins . , 1 Baar
H.-Halbschnhe , Gr . 43
lt. 1 Lntawah für
gr . schl. Fig . zu vkf.
Khe . , Boeckhstr . 16,1 .
Karlkruhe . (14295)

PMersM
Rohhaar , Lhaiselon -
aue billigst zu verk .
Dragonerstr . 2, pt . .
Karlsruhe . (14294)

Preiswert zn verkf .
zwanzigleiliger

JoNnester -Eier -
Legekafte »

neuwertig , auch für
Sasenftall aeeignet .
Christian Eber , Khe .
Breitestr . 11». (14248

Aus gutem Haufe zu
verkaufen : (14236

Sommerkleider ,
weiß . Brautkleid ,

weiß . lg . TaftNeid ,
elegante Seidenbluf . ,
Umstandskleider , all .
Gr . 42—44, fchw.
Turnanzng f . Mäd¬
chen. Brokatschuhe
Gr . 38 . Ledersohlen ,
alle « gut erhalten .
6 Psd . neue Bett »
fedrrn . bei Meyer ,
Geranienftr . 24, Khe .
ab 9 Uhr .
Aeltere »

Schlafzimmer
sow . Vertiko » . Kom¬
mode (nicht einzeln )
zu verks . Anzuseh . v .
10—12 Ühr Unger ,
Schlltzenftr . 102, pt .
Khe . (14276

Danerbranh . <14274

Sfen
(Juno ) grün Email ,
sehr gut erhalten , zu
verkf . Konrad , Khe .,
Wilhelmstr . 45 , III .

KindemWM
(elsenbf .) mob .. sehr
gut erhalt ., verkauft
Fr . Dilger , Renrent ,
Ad .-Hitler -Str . 20 .

(14252)

Ltaatstheater

LoLfchnht
Tr . 87—38 , neun . ,
z. Kaufpreis v . 16.50
M zu verkf . ob . geg .
kleinere zu tauschen .
Brau », Karlstr . 101.
Khe , <14328

Kaefe Itlt goM ,
Altsllber u . Doubl *

ührmadrarß̂ mjlnuoim SOtllln . Juwelier

Int, . Eltriede Koch
Karlsruhe o. Rh ., Kaiserstraße 163

Postscheckkonto 8670 Gen . B. C . 33344

Sause jede » Posten (33549 )

-
II.

IMM fc H . Btttttrnbach . SarlSi »
DttrUtchrr « trab« « . %&. «4SI.

mtl Schmuck «. Armbankubren
TRAURINGE
in Gold und goldplattiert , mo¬
derne Form in glatt u . fassetiert

Granatschmuck
Kolliers , Man¬
sch etten - Knöpfe

Ades in guten Qualitäten und in moder¬
ner , großer Auswahl , im altbekannten
Fachgeschäft für gute Uhren und Schmuck

Ankauf von Altgold ,
Silber und Doublö

O . D. A. « 48121

Uhrmachermekter £» Juwelier
WaldrtraBe 24 — Telefon 3729

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 16. Juli , 19.30 - 21 .30 ll .

Erstaufführung

Zwillinaskoniödie
Lustspiel mit Musik von Kurt
Bortfeldt u. Wilhelm MatteS .

Donnerstag , 17. Juli , 19.30—22 Uhr
Das Lmd des LSchelnr

Operette von Lehär

Freitag . 18, Juli . 19,30 - 22 Uhr

ZwillinaskomSdie
Musik . Lustspiel fe. Vortfeldt

Mattesund

Herrenfahrrad
Orig . Kaiser (hoch),
fahrber . , für 38Jä zu
verkf ., sowie Feld¬
stecher, 8-fach, 45 M .
Angeb . u . 14292 an
Führer -Verlag Khe .

Emailherd
gut erb ., bill . zu vkf.
K . Weidemann , Khe .

Kapellenstraße 52.

Zu verkaufen :
1 Palme ,
1 Kinderschreibpult ,
1 Wnschgarnitnr .
Angeb . u . 14323 an
Führer -Verlag Khe .

Schwarzes (14319

Taftkleid
Gr . 44 . preisw . zu
verkf . Khe ., Bunte -
ftr . 15. pt . , lks .
Gut erh . EiSfchrank
2türig , w ., billig zu
verkf . Kunz , Brauer -
str . 21. II . Khe . An -
zuseh . zw . 1—V*3 u .
abdS . ab 8 U . (14312

neuwertig , zu
"
verkf .

Khe . . Winterstr . 40 .
im Laden . (14326

Sehr gut erhalt .
Batterieempfänger

mit Akku u . neuer
Batterie zu verkauf .
Angeb . u . 14310 an
Führer -Verlag Khe .

Maßarb ., 1 mal ge.
trag ., für mittl . Fi¬
gur . sowie gestreifte
Hose für stk. Frg . zu
verkf . Ludwrg -Wil -
helmstr . 8. III . (14304
Khe.

Aus Mchlutz
Komplettes Bett
(Roßhaarmatratze ),Damen -Garderobe ,

Bilder , Polster -Gar¬
nitur . Markise ,

Einzelmöbel billig
abzugeben . (14389 )
Ookircher , Karlsruhe

Sofienstraße 146.

PWo -
KluwkMera

(Rollfilm ). 6X9 ver -
stellbar 4V-X6 . mit
eingebaut . SelbsiauS -
löser , feines Objek¬
tiv , auch mit Stativ
für Hoch- u . Quer¬
aufnahmen . neu . in
gutem Zuft . zu verk
Durlach . Turmberg ,
straße 26, I . (14377

Herreuhemd

? alsw . 44 . einfacher
ifch, 2 Stühle , Pal .

menstander , Bügel ,
breit , Grammophon
m . Platten . Konzert ,
zither , alles billig ab
9 Uhr bei Schmidt ,
Eifenlohrstr . 1a , IV .
Karlsruhe . (14373)

Zn verkaufe « :

23eichentilüje
m . Böcken 2 .10x1 .10,
1,58X1,18 , 1 Dreh ,
stuhl , 1 eis. Bettstelle .
DurmerSheim .-Lanb -
Stroh « 108, Khe .

Au verkaufen gut er -
haltener (42919

KllUNMM
mit Leitern . 80 Ztr .
Tragkraft , bei

Julius Klenert »
L -slfartSweier ,

Karlsruher Str , 24 .

A m 11i ehe

Versteigerungen

L Buhl 1
Zwangsversteigernng

Im ZmanaSweg verftetgert
Notariat am ^
Donnerstag , de « 28 . BuanN 1211 .

vormittags 19 Uhr
tm Rathaus in Uuzhnrst die nach »
bcschriebeiren Wrunditücke des Land ,
wirts Bernhard Zeller n « d seiner
rbesrau Roia Zeller , geh . Frietsch ,

, eide in Unzhnrsp -Zell . a-ni Gemar¬
kung Unzhurit .

Die BeritoiscrunaS » Anordnung
wurde am 9 . Februar 1930 tm
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch etna « trage »
waien , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Ansforderuna zum
Bieten auzumelden und bei Wider¬
spruch der Gläubigers glaubhast zu
machen ; ste werden sonst im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der
ErlöSvertetlimg erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt .

Wer ein Retbt bat , das der Ver¬
steigerung der Grunditiick « oder des
nach 8 55 ZVG . mithastenden Zube .
börs entgeaenstebt , wird aufgcsor -
bert , vor der Erteilung des Zu .
schlaas die Aufhebung ober einst¬
weilig « Einstellung des Verfahrens
berbeizuführcn , widrigenfalls für
das Reckt der VersteigeruuaSerlöS
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt .

Nach 8 3 Abs . 2 ber Grundstücks ,
verkehrsbekanntmachung vom 26 .
Januar 1037 (RGBl . I © . 86 ) und
der Ausf .BO . , dazu vmn,22 . A

^
l

1037 sRGVl . I S . 534 ) ist zur
gab « von Geboten di « Genehmigung
des Bezirksamts einsuholen .

Die Nachweise

S- itzei -Mantel
Gr . 42—44, 1 Tisch,
deck«, hstm -weih ge
stickt, zu verks . Khe, ,'

sersir . 164, 5. St .Kai !
(14254 )

. _ . über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben . (42848 )

Grundstücksbeschrieb :
a Grundbuch Unzhurft

Band 4 Heft 5
1. Lgb . -Nr . 342a : 18 a 56 qm Wirf «,

Obermättig
Schätzungswert : 8M .— RM .
2. Lgb . - Nr . 774 : 5 a 46qm Acker ,

land . Brachfeld
Schätzungswert : 310 .— RM .
3. Lgb .-Nr . 1640 (17 14 a » 7 qm

Ackerland . Heidefeld
Schätzungswert : 700 . RM .

b Grundbuch llurbnrst
Band O . 10 Bl . 16 .

4. Sgb .- Nr . 2780 : 18 a 72 qm Acker ,
land - Wann ,

Schätzungswert : 1410 .— RM .
5. Lgb . -Nr . 3003g : 22 3 50 qm Wiese .

Stöckermattcn
Schätzungswert : 920 .— RM .

o Grundbuch Nnzhnrft
Band Z . 18 Bl . 0

6. Lgb . - Nr . 4052 : 4 a 88 qm $ of -
reite und Hausgarten mit darauf ,
stehenden Gebäulichkeiten ,Schätzungswert ohne Zubehbr :

6800 .— RM .
mii Ziebebür : 6835 .— RM .
7. Lab . -N r . 4W6ut A2 » >8 qm

Wiese , Mükilmatten
Schätzinrgswert : 540 . — RM .
Bühl , den 4. Juli 1941 ,

Notariat I
als BollstreckunaSaertchk ,

2 . WOCHJ

Dreimal
Hochzeit

Ein Wlun-Fllm da« Tan*

WILLY FRITSCH
MARTE HARELl-

uorher:
Heutes 3 .00 , 5.30 , 8 .0®

Mmttlcha

Drdensflrti
i

NSDAP .-Dlenslausxalchn *l,r <

B . MÜLLER
Diplome und Varelnsa r|, ' "

jjl l
Karlsruhe , Kalsarsfral *

Zwa « gSversteistertl *ll

0m ZwangSweg verfieig «^
Notariat »umsuiwucun zuun Zwecke . '
bung der Gemeinschaft am , j. f
Donnerstag , den 28, . -

vormittags 10 Ubr .
tm Rathaus in Unzhurst
beschriebenen Grundstücke
Wirts Anton Srietsch iu ü .
Zell und der Rosa

rietsch , Ehefrau deS
Bernhard Zeller in Un »»^ .
auf Gemarkung Unzburfi ^ ck

Di « Berfteigerun
^

s » « flä
wurde am 13 . . . .
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die , ur feu ^
noch nicht im Grundbuch r" ' " in

vtvfuf uHjum ^urtn uiiv - <u
spruch des Gläubigers glau "
machen : ste werden sonst tj g
sten Gebot nicht und bei
Verteilung erst nach dem j
des Gläubigers und nach
Rechte » bertickstchtigt . i

Wer ein Recht bat , das
steigerung der Grundstücke !
nach 8 55 ZBG . mitbastew —
behörs entgegenstehtz wtre ^ i
fordert , vor der ErteilunSiTck
schlaas die Aufhebung <sSd
weiliste Einstellung de » äJ

'P

echt der Berit _ ,die Stelle des versteigerte » I
stände s tritt .

Nach 8 3 Abs . 2 der Gr
verkehrsbekanntmachung -
Januar 1037 (RGBl . I ^
der Ausf .BO . dazu vom,/ .
1937 ( RGBl . I S . 534 ) tfU
gäbe von Gebote » die Ge, »^ .des Bezirksamts einzwbol «".

Die Nachweise über . su ?
stücke samt Schätzung ka>" ß
mann einseben . , . .

Grundstücksbeschrie '»
Grundbuch Unib » <̂«
Band 3 s Blast f

L Lgb . -Nr . 4358 : 15 a 1« a
. aulmatten .Schätzungswert :

2. Lgb .- Nr . 4565 : 18 a M **

, land , Schlattfeld -
Schätzungswert : . z/g . ^
3. Lgb .- Nr . 5080 : 1« »

land . Seefelfeld , - g -
Schätzungswert :
4 . Lgb .- Nr . 4981 : 14 « ** * /

tonS . Langfeld , scß .' '
Schätzungswert :

Bübl . den 4. In « t * *
Notariat jals Vollstreckung

Heirat

Keiral . ^ :

oauispii « , iuo )i ouun .
ter , auch ofine Berwdgk " '
zwecks baldiger Heirat
Rlaich , vornehme
« arlsrube . « otferf »*«®*

Kelral .
kM » ÄtWkw . . S1 I . .

Berhältnist
tüchtiges 8 .
neu zu lerne « »weas
Dch . Blai » . vornehme
» orlsrubc . « alserftratz «

Schnkblo » Pesch. i>-
Dom « mit schönem
Heim wünscht lieben
Menschen von 36—44
Jahren zwecks

Mil
kennen zu lernen .^ ,
Zuschrift , rmt . 16237
an Führ .-Berl . Khe «? «ä

heißt da» Gebot der Skundol ^
»eine Schuhe richtig
viellängertragen .Nigrin -* * 0- . . . .Tim * -
konserviert und machlwiid « T̂V

J gtf!
fähig gegen Wasser , Sehne *

Kälte . Desholb .
StUukr 0

Nigrin
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